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Expedition: Herrenſtraße AZ 20. 
Außerdem übernehmen alle Poft + Anftalten 
Beſtellungen auf die Zeitung, welche an fünf 
Tagen zweimal, Sonntag und Montag einmal 
b erſcheint. 


Zeitung : 


908. 


Telegraphiſche Depeſche der Breslauer Zeitung. 

Berliner Börſe vom 10. Dezember. Staatsſchuldſch. 855%. 4 Ct. 
e 101%. Praͤmien⸗Anleihe 108 . Bexbacher 161. Köln⸗Minde⸗ 
ner 169 . Mer I 1, 142. eiburger II. 1254. e 51%. 
Nordbahn 53%. Oberſchleſ. A. 220. B. 188. Oderb. 204% u. 162. Rhei⸗ 
nifche 114. Metall. 60. Looſe — Wien 2 Monat 92%. National 72%. 
Minerva 103%. 2 File 

Breslau, 10. Dezbr. [Zur Situation.] Die Lage der 
Dinge ändert ſich nicht. Viel tröſtliche Gerüchte, keine Thatſache, 
durch welche dieſelben unterſtützt werden. Die franzöſiſche Preſſe zeigt 
ſich verſöhnlich in einem Grade, daß man der Regierung ein bereit⸗ 
williges Entgegenkommen wohl zutrauen kann; Oeſterreich ſcheint die 
Vermittlerrolle übernehmen zu wollen und in der engliſchen Preſſe 
werden die Friedenspropoſitionen erörtert und verworfen. — Letzteres 
ginge noch an, wenn man nur erſt wüßte, ob Rußland jenen Propo⸗ 
fitionen feine Zuſtimmung ertheilt habe oder zu ertheilen geneigt ſei. 

Dies iſt nach Verſicherung des „Globe“ wie der „Times“ nicht 
geſchehen und Letztere erinnert an die gemachten Erfahrungen: „wie 
leicht es Rußland wird, die abſtrakten Bedingungen, welche man 
vorſchlägt, anzunehmen und ſich doch hinterher gegen jede Beſtimmmung, 
durch die fie moͤglicherweiſe verwirklicht werden könnten, zu ſträuben.“ 

Inzwiſchen werden in England die Kriegs-Rüſtungen unerusüdlich 
fortgefegt, um den Frieden zu erzwingen, während es ſcheint, als wolle 
man zum Voraus eine eventuelle Schwierigkeit deſſelben — durch to⸗ 
tale Vernichtung Sebaſtopols beſeitigen. 

Alle Vorkehrungen zur Sprengung der Beſeſtigungen und Etabliſ⸗ 
ſements der Südſeite ſind getroffen; Beweis genug, daß weder an eine 
vollſtändige Eroberung noch Behauptung der Krim geoacht wird. 
Indeß nimmt der Globe die dortige Kriegführung gegen die jüngſte 
bittere Kritik der Times in Schutz. ; 

Man habe die Kriegführung im Orient von Anbeginn an vielfach 
einer die Eigenthümlichkeit ſeiner Verhältniſſe nicht beachtenden Kritik 
unterzogen. Jetzt finde man es unerklärlich, daß die Ruſſen, nachdem 
Sebaſtopol gefallen, nicht innerhalb 10 Wochen ganz aus der Krim 
vertrieben worden ſeien. Aber die angeblichen glänzenden Gelegenhei⸗ 
ten zur Vernichtung des Feindes ſeien gar nicht vorhanden geweſen. 
Die Verbündeten hätten doch zunächſt ihre Eroberung feſthalten müſ⸗ 
ſen. Nicht eine Garniſon ſei aus Sebaſtopol abgezogen, ſondern eine 
ganze Armee, die ſich durch den rechtzeitigen Rückzug die Verbindung 
mit einer andern Armee geſichert habe. Zwiſchen den Verbündeten und 
der geſchlagenen Armee liege eine tiefe Meeresbucht, die von einem mit 
Batterien beſpickten ſteilen Klippenabhang geſchloſſen werde. Beide 
Flanken der feindlichen Poſition ſeien durch rauhe Defileen gedeckt. Sie 
würden haben umgangen werden können, die eine von Gupatoria, die 
andere von Kaffa aus, aber zuvor habe man ſich nicht nur Balaklawa 
und Kamieſch, ſondern Sebaſtopol ſelbſt völlig ſichern müſſen. Ange⸗ 
nommen nun, es hätten ſich zwiſchen Eupatoria und Simpheropol auf 
der einen Seite und Kaffa und Simpheropol auf der anderen 
Seite keinerlei Schwierigkeiten gezeigt, fo wäre es den Verbün⸗ 

deten doch in der verfügbaren kurzen Zeit unmöglich geweſen, die 
drei genanuten Punkte zu ſichern und zugleich nach den beiden andern 
eine genügende Truppenmacht in Bewegung zu ſetzen. Ueberdies dürfe 
man nicht vergeſſen, daß der Witterungsſtand ein ungewöhnlich gün⸗ 
ſtiger geweſen ſei und daß man am 8. Septbr. nicht auf eine zehnwö⸗ 
chentliche Dauer des guten Wetters ſich habe Rechnung machen können. 
Auf der Karte fei es leicht, von Kaffa einerſeits und von Eupatoria 
andererſeits gegen Simpheropol vorzurücken, in der Wirklichkeit aber ſei 
es anders und man habe darauf Rückſicht zu nehmen, wieviel Zeit 
man gebraucht haben würde, um in Kaffa eine Operationsbaſis zu 
organiſiren und durch die Steppe bindurch in einem veroͤdeten Lande 
ſich von Pofition zu Poſition durchzuſchlagen und andererſeits von Eupa⸗ 
toria aus durch ein durchaus waſſerarmes Terrain vorzurücken. Man 
habe es leicht, den General d'Allonville zu tadeln, aber es ſei nicht 
billig, den Umſtand außer Acht zu laſſen, daß ſich jenſeits Sak fein 
Waſſer fand und daß bei Tſchobatar 40 —50,000 Mann in mit ſchwe⸗ 
rem Geſchütz armirten Verſchanzungen aufgeſtellt waren. In Betracht 
des launiſchen Klimas der Krim und des Mangels an örtlichen 
Hilfsmitteln und beſonders an Waſſee ſei die Bewegung am oberen 
die einzige geweſen, die einige Ausſicht auf Erfolg dar⸗ 
bot. Dieſe Bewegung ſei gemacht worden und man habe erkundet, 
daß der Feind in einer ſtarken Stellung bei Airgul am linken Ufer 
des Belbek ſteht. Hätte man dieſe Stellung angegriffen, fo würde das 
angreifende Korps von den Ruſſen bei Albat in die Flanke genommen 
u. aller Wahrſcheinlichkeit nach zurückgeworfen worden ſein. Die verbünde⸗ 
ten Generale ſeien überdies mit den Schwächen ihrer eigenen Stellung am 
beſten bekannt, und daß ein ruſſiſcher Angriff von Inkerman und der 
Tſchernaja her zu befürchten geweſen ſei, ergebe die Contremandirung 
der Einſchiffung der Hochländer⸗Dioiſion nach Eupatoria und die Kon: 
zentrirung des Haupttheers im Bereich der Tſchernaja. 
— — — — —— — 
Vom Kriegsſchauplatze. . 
Aus dem Lager vor Sebaſtopol vom 24. Nov. Zwei Ge⸗ 
rüchte haben alle Zungen in Bewegung verſetzt: daß Kertſch von 
den Ruſſen genommen ſei, und daß letztere die Krim räumen. Daß 
beide erlogen find, wiſſen wir. Häufige Maſſenbewegungen im ruſſ. 
Lager auf den Makenziehöhen haben nun ſchon wiederholt zu dem fal⸗ 
ſchen Glauben Veranlaſſung gegeben, daß ſich der Feind zurückziehe; 
am Ende ſtellt ſichs immer heraus, daß blos Regimenter gewechſelt 
wurden. Die zuletzt angekommenen ſollen — fo viel glaubt man mit 
Fernröhren unterſcheiden zu können — aus größeren, beſſer gekleideten 
euten beſtehen, woraus man den Schluß ziehen wollte, daß Garde⸗ 
Regimenter in die Fronte eingerückt ſeien. Die ruſſ. Telegraphen ſind 
berdies fortwährend in Bewegung; Vieh haben ſie in großer Menge 
zwiſchen dem Buſchwerk Auf den Höhen, und ihre Werke auf der Nord: 
ſeite nehmen wahrhaft rieſige Verhältniſſe an. Ihr Feuer gegen die 


An 


gen ins franzöſiſche und piemonteſiſche Lager gelaufen. 


Südſeite dagegen iſt viel ſchwächer geworden, ſeitdem die Franzoſen 
ſich nicht mehr die Mühe nehmen, es zu erwiedern. — Die Minen 
zur Zerſtörung der Docks ſind vollendet, und ihre Anlage hat nicht 
wenig Arbeit verurſacht, da das Waſſer von der Thonſchichte aus ge: 
waltſam in fie eindrang. Aber jetzt ift auch dieſes Hinderniß beſeitigt, 
und acht kleinere und zwei größere Minenkammern ſtehen fertig da, 
die, wie man glaubt, gerade hinreichen werden, um das Mauerwerk 
zu lockern und die Quaderſteine ins Hafenbecken zu werfen. 

Eine Nachricht, welche vor einigen Tagen eingelaufen war, be⸗ 
ſtätigt ſich. Die beiden koſtbaren, den Ruſſen abgejagten Floſſe haben 
ſich von ihren Ankertauen losgeriſſen, und trieben in die offene See, 
gegen Odeſſa zu, hinaus. Es iſt ſehr wahrſcheinlich, daß ſie auf ho⸗ 
her See in Stücke gehen, und daß einzelne größere Beſtandtheile der 
Schifffahrt, während der demnächſt zu erwartenden Winterſtürme, ge⸗ 
fährlich werden könnten. Bis jetzt war vom Winter noch wenig zu 
ſehen. Das Klima iſt in dieſem Jahre ſo milde, daß man die poeti⸗ 
ſchen Schilderungen ruſſ. Dichter von den herbſtlichen Reizen der Krim 
nicht mehr übertrieben finden kann. Nur einmal, am 21., fiel Schnee, 
und ſank das Thermometer auf 24 Gr. F.; aber Tags darauf wars 
wieder milde und ſonnig, wie im Frühjahr. Klagen hört man keine 
mehr, als etwa von Offizieren, die ſich übergangen glauben, und auch 
dem wiederholt den Engländern gemachten Vorwurfe, daß ſie keine 
Lagerpolizei, wie die Franzoſen haben, iſt jetzt durch eine ſtrenge Paß⸗ 
verordnung abgeholfen worden. Kraft dieſer wird jeder Schiffskapi⸗ 
tain hinfort für alle Civilperſonen, die er nach Balaklawa bringt, ver⸗ 
antwortlich gemacht, darf keiner einen Paſſagier ans Land ſetzen, be⸗ 
vor er nicht vom Paßamte einen Erlaubniß⸗ und Aufenthaltsſchein 
für denſelben erhalten hat, und darf auch ohne Abreiſeſchein keinen 
Paſſagier aus der Krim wegführen. Zum Beſuch oder Aufenthalt im 
Lager berechtigt hinfort nur ein beſonderer Schein der Paßbehoͤrde. 
Wer nach dem 5. Dezember ohne einen folchen betroffen wird, ſetzt 
ſich der Gefahr aus, verhaftet zu werden. — Damit wird vielen Un⸗ 
ordnungen vorgebeugt werden, denen längſt hätte geſteuert werden 
ſollen. — Für den 3. Dezember waren große Kirchthurmrennen 
angeſagt. 

Ein anderer Korreſpondent ſchreibt ebenfalls vom 24. Nov. In 
der letzten Zeit kommen viele ruſſ. Deſerteure aller Waffengattun⸗ 
Da muß ent⸗ 
weder die Diziplin drüben locker ſein, oder die Vorpoſten ſind träge 
geworden, denn die Entfernung der beiden Lager macht das De⸗ 
ſertiren ziemlich ſchwer. Ueber die Bewegungen im ruſſiſchen Lager 
wiſſen dieſe Leute nichts zu ſagen; ſie erzählen Alle vom Beſuch und 
den Revuen ihres Kaiſers, und daß dieſer in ſeiner Anrede an die 
Truppen, ſie zum Schluſſe damit getröſtet habe, daß ſie jetzt bald 
marſchiren werden, woraus allerdings Niemand klar geworden ſei, ob 
nach vor⸗ oder rückwärts marſchirt werden ſoll. Die Hauptmaſſe der 
Armee befindet ſich nach ihrer Aller Ausſage, noch immer in ihren 
alten Stellungen bei Makenzie, an der Sievernaja, dem Belbek und 
der Katſcha. Die Feldartillerie it von der Fronte weggezogen wor: 
den, und von Offenſtobewegungen iſt keine Rede mehr. 
en,? .2᷑?!ꝓVw.—¶—;—— 


25 Preußen. 


# Berlin, 9. Dezbr. [Landtagd:-Verhandlungen.] Die 
in dem Haufe der Abgeordneten ſtattgefundenen Wahlen der interimi: 
ſtiſchen Präfidenten geben den ſicherſten Aufſchluß über das numeri⸗ 
ſche Verhältniß der beiden großen Parteien, welche bald als Linke und 
Rechte, bald als Oppoſitions- und Regierungspartei bezeichnet werden. 
Von den 352 Mitgliedern des Hauſes haben 329 an derſelben Theil 
genommen. Von dieſen haben 187 dem Grafen Eulenburg, 138 dem 
Graſen Schwerin, 3 dem v. Arnim ihre Stimmen für das Amt des 
Präſidenten gegeben, und Einer ſich der Abſtimmung enthalten. Jene 
138 Stimmen repräſentiren die Anzahl der Mitglieder der linken Seite 
des Hauſes, d. h. der eigentlichen, von o. Patow, Kühne und Wentzel 
geführten Linken, der von den beiden Reichensperger geführten katholi⸗ 
ſchen Partei und der von v. Bethmann⸗Hollwegſchen, jetzt von Mat: 
this geführten Fraktion, ſowie der rechten Mitte, welche ſich in der letz⸗ 
ten Seſſion mit abwechſelnden Vorfigenden, zunächſt unter dem Vor⸗ 
ſitze des Geh. Kommerz.⸗Raths Carl gebildet hatte, während die dem 
Grafen Eulenburg und dem v. Arnim zugefallenen Stimmen den kom⸗ 
binirten drei rechten Fraktionen, der von v. Gerlach geführten äußer⸗ 
ſten Rechten, der eigentlichen, früher von Nöldechen und v. Keller ge⸗ 
führten Rechten u. der v. Peguilhenſchen Fraktion angehören. Bei der 
Wahl der beiden Vicepräſidenten trennte ſich die rechte Mitte, aus 22 
Mitgliedern beſtehend, von der Linken und es ſielen daher den beiden 
Kandidaten dieſer letztern, Reichensperger (Köln) und Mathis nur 116 
Stimmen, den Kandidaten der Rechten, v. Arnim und Büchtemann, 
dagegen 201 und reſp. 200 Stimmen zu. In dieſem Reſultate, jo: 
wie in dem dadurch konſtatirten numeriſchen Verhältniſſe der Parteien 
dürfte ſich auch bei der nach Ablauf von 4 Wochen eintretenden defi⸗ 
nitiven Präſidentenwahl nichts ändern, da nur überhaupt 23 Mitglieder 
bei der Wahlverhandlung fehlten und anzunehmen iſt, daß ſie in glei⸗ 
chem Verhältniſſe den Parteien angehören. — Zu den wichtigſten in 
der letzten Seſſion nicht erledigten Vorlagen gehört der Entwurf eines 
Geſetzes, betreffend die Einführung eines allgemeinen Lan⸗ 
desgewichtes, welcher dem gegenwärtigen Landtage von Neuem zur 
Berathung unterbreitet werden ſoll. Der Entwurf beabſichtigt die 
Aufhebung der beiden gegenwärtig beſtehenden weſentlich verſchiedenen 
Gewichtsſyſteme: des auf der Maaß⸗ und Gewichts⸗Ordnung vom 16. 
Mai 1816 beruhenden und des durch den Zollvereins⸗Vertrag vom 
31. Oktober 1839 eingeführten. Das in dieſem letzteren angeordnete 
Pfundgewicht ſoll für die Folge allein normativ ſein, mithin die Ein⸗ 
heit des preußiſchen Gewichtes bilden. Das preußiſche Pfund wird 
hiernach gleich einem Pfunde und 2209 188143 Loth des bisherigen 
preußiſchen Gewichtes betragen. 100 Pfunde ſollen einen Ctr. und 


40 Ctr. oder 4000 Pfd. eine Schiffslaſt ausmachen. Das Pfund foll 
in 30 Loth, das Loth in 10 Quentchen, das Quentchen in 10 Cent, 
das Cent in 10 Korn getheilt werden. Die Tonne Salz iſt zu 378 
Pfund 24 Loth zu rechnen. Der in der letzten Seſſion nicht zur Be⸗ 
rathung in pleno gelangte Bericht der vereinigten Kommiſſionen für 
die Finanzen und den Handel haben ſich im Weſentlichen mit der Ten⸗ 
denz und dem Inhalte des Geſetzentwurfs einverſtanden erklärt und nur 
im Beziehung auf die Eintheilung des Pfundes vorgeſchlagen, daſſelbe 
in 100 Quentchen, das Quentchen in 100 Korn zerfallen zu laſſen, 
und demzufolge das Gewicht der Tonne Salz auf 378 Pfd. 80 Qu. 
zu normiren. 
Abänderungen einverſtanden erklärt hat, ſo iſt zu erwarten, daß ſie in 


dem gegenwärtig vorzulegenden Geſetzentwurfe Berückſichtigung finden 


werden. An der Zuſtimmung beider Häuſer zu dieſem Geſetze, welches 
einen neuen wichtigen Fortſchritt zu der einheitlichen Geſtaltung der 
deutſchen Verkehrsverhältniſſe in ſich ſchließt, iſt nicht zu zweifeln. 


m Berlin, 9. Dezember. [Die deutſche Bundespoli⸗ 
tik in der orientaliſchen Frage und das Verhältniß von 
Oeſterreich und Preußen. — Die neue Zollkenferenz. — 
Die ultramontane Agitation für die öſterreichiſch⸗deutſche 
Zolleinigung.] Das Mißverhältniß und der Widerſpruch zwiſchen 
den Intentionen des berliner und wiener Kabinets ſind nicht mehr ſo 
groß, als es mancherlei Andeutungen der franzoͤſiſchen Preſſe in neueſter 
Zeit glaublich erſcheinen laſſen wollen. Wenn es in dieſer Beziehung 
hier nur der Satyre Stoff gab, daß das Pays die Initiative zur 
Umwerfung der deutſchen Bundespolitik in der orientaliſchen Frage 
plötzlich an Sachſen und Baiern vertheilen wollte, ſo erregt der 
Conſtitutionnel jetzt eine noch größere Heiterkeit durch die naive Ver⸗ 
ſicherung, daß, für den Fall einer Ausdehnung der Kriegsoperationen 
zur Donau, Oeſterreich ſofort zur Aktivität übergehn und dann auch 
den größten Theil von Deutſchland nach ſich ziehen werde. Oeſterreich 
und Preußen haben ſich in der neueſten Phaſe der orientaliſchen Anz 


Da ſich der Kommiſſar der Staatsregierung mit dieſen 


gelegenheit jedenfalls ſo weit angenähert, daß ohne ihre volle Ueber⸗ 


einſtimmung über die Stellung Deutſchlands nicht entſchieden werden 
wird, und irgend ein einfeitiger Coup dabei (worauf die franzöftiche 
Preſſe hinzielt) nicht mehr in Ausſicht ſtehen, noch wirkſam ſein kann. 
Dies günſtigere Reſultut wird beſonders dem ebenſo geſchickten als ver⸗ 
ſöhnlichen Wirken beigemeſſen, welches der gegenwärtige öſterreichiſche 
Geſandte in Berlin, Graf Eſterhazy während ſeines Verweilens auf 
dem hieſigen Poſten unausgeſetzt an den Tag gelegt hat. Die An⸗ 
ſchauungen Oeſterreichs und Preußens fließen zwar noch nach wie vor 
in der Grundfrage auseinander: wie weit die orientaliſche Angelegen⸗ 
heit als eine mit den Intereſſen Deutſchlands identiſche Frage anzu⸗ 
ſehen und zu behandeln ſei, aber dieſe Verſchiedenheit wird am aller⸗ 
wenigſten jetzt das öſterreichiſche Kabinet zu dem Wagniß veranlaſſen, 
auf direktem oder indirektem Wege zu einer Abvorirung Preußens am 
Bunde zu drängen. 


Die Bevollmächtigten zu der hier ſtattſindenden außerordentlichen 
Zollkonferenz find jetzt faſt ſämmtlich hier eingetroffen, und man fieht 
der Eröffnung der Verhandlungen ſchon in den nächſten Tagen ent⸗ 
gegen. Man hat die hier beabſichtigten Vorberathungen über die Aus⸗ 
führung weiterer Verkehrs⸗Erleichterungen zwiſchen Oeſterreich und dem 
Zollverein mit einer Wiederaufnahme der Ideen der öͤſterreichiſch⸗deut⸗ 
ſchen Zolleinigung in Verbindung geſetzt, und ſelbſt die ultramontane 
Agitation, die für Oeſterreich auf allen Punkten in die Schranken tre⸗ 
ten will, hat ſich jetzt dieſes Geſichtspunktes bemächtigt, wie aus einem 
Artikel des Journals „Deutſchland“ überraſchend hervorgeht. Es braucht 
nicht erſt daran erinnert zu werden, daß die bevorſtehende berliner Zoll⸗ 
konferenz durchaus nicht dieſe prinzipielle Tragweite hat, da ſie ſich 
nur mit den Zollbefreiungen und Zollermäßigungen befhäftigen wird, 
welche für den unmittelbaren Uebergang über die gemeinſchaftliche 
Grenze bereits beſtehen, und um deren Ausdehnung auf den Verkehr 
zur See und auf den durch zwiſchenliegendes Gebiet dritter Staaten 
ſtattſindenden Verkehr zu Lande es ſich in dieſem Augenblicke handelt. 
Die ͤͤſterreichiſche Zolleinigung it aber ein ganz ſpezifiſches 
Projekt, das auch in dieſem Sinne als ein Eldorado deutſcher 
Nationalpolitik und deutſchen Nationalwohlſtandes von jenen Stimmen 
(welche die Theuerung ſogar der Leitung des Zollvereins durch Preußen 
als Schuld aufbürden wollen) ausgebeutet wird. Der Zollverein hat 
fi) unter Leitung Preußens als ein geſunder nationalskonomiſcher Or⸗ 
ganismus entwickelt, deſſen mächtigen Lebensanregungen nirgends mehr 
lange zu widerſtehen ſein wird. Es zeigt ſich dies am ſchlagendſten 
an dem Wachſen der Zollvereinspartei in Mecklenburg, die ſich bei 
der letzten Abſtimmung über den Anſchluß nur noch um 6 Stimmen 
unter der Maforität befunden. Für Oeſterreich aber bedarf es noch 
in einem umfaſſenden Sinne eines weiteren prinzipiellen Fortſchrei⸗ 
tens auf der Bahn der Zollpolitik und einer gründlichen Heilung ſei⸗ 
ner kranken Valuta⸗Verhältniſſe, ehe an eine nahe Verwirklichung des 
oͤſterreichiſch⸗deutſchen Zollprojekts zu denken iſt. Verfrühte Agitationen 
auf dieſem Gebiet, wie ſie die antipreußiſche Polemik des Journals 
„Deutſchland“ jetzt plötzlich auf die Bahn wirft, und weiche den 
deutſchen Wohlſtand von dem Zuſtandekommen der öſterreichiſchen 
Zolleinigung abhängig machen wollen, können auch der öſterreichiſchen 
Politik eher Schaden als Nutzen bringen, beſonders wenn damit die 
falſche Inſinuation ſich verbindet, daß die Leituug des Zollver⸗ 
eins der Bundesbehörde anvertraut werden müſſe. Denn 
es heißt dies doch nur mit andern Worten, daß dann auch die Leitung 
der Bundesbehörde ſpezifiſch in den Händen Oeſterreichs ſich befin⸗ 
den werde! 


Berlin, 9. Dezember. [Zur Tages⸗Chronik.] Von der 
Schuldeputation des Magiſtrats unſerer Stadt haben die Vorſtände 
der hieſigen Privatſchulen, in welchen Kinder für Rechnung der Kom⸗ 
mune unterrichtet werden, die Aufforderung erhalten, über den Stand 


dieſer Schulen Bericht zu erſtatten. Hierbei ſoll angegeben werden, in 


„ 


welchen Lehrgegenſtänden der Schulvorſteher unterrichtet und in wielrung eines ſelbſtſtändigen Grenzzollſyſtems gerichtet fein 
vielen Lehrſtunden dies geſchieht. Ferner ſollen die Ausgaben für die] würden, nicht einzugehen hätten.“ Der Landtag beauftragte demzufolge 
Verwaltung der Schule berechnet fein und dabei der jährliche Betrag den engeren Ausſchuß, die Landesherrſchaft von dieſer Modiſizirung der 
der Miethe für das Schullokal und für die Wohnung des Schulvor: Inſtruktion in Kenntniß zu ſetzen. — Von den Regierungen wurden 
ſtehers, die Höhe des Gehalts, welches die an der Schule thätigen] geſtern vorgelegt: eine Verordnung gegen die Einſchleppung von Rind⸗ 
Lehrer beziehen, und der Betrag anderweitiger ſpeziell aufzuführender viehſeuchen, ferner wegen Beſtrafung der Unzucht und der wilden Ehen. 
Ausgaben bezeichnet werden. Den Ausgaben gegenüber ſollen die Die erftere wurde ſofort genehmigt, die letztere an das Juſtiz⸗Komite 
Einkünfte der Schule während eines Monats, und zwar das Schul⸗ überwieſen. — In Schwerin und in Waren find Speiſe-An⸗ 
geld — ſowohl dasjenige, was von den Geldſchülern, als auch dasje⸗ſſtalten errichtet, in Roſtock iſt eine ſolche in der Vorbereitung be⸗ 
nige, was von den Kommunal⸗Kindern entrichtet wird — und das griffen, in Ludwigs luſt wird gleichfalls eine Anſtalt mit Unterflügung 
Holzgeld — ſowohl dasjenige, was von den Geldſchülern, als aud) des Großherzogs ins Werk geſetzt. \ 
dasjenige, was von den Kommunal⸗Kindern gezahlt wird — angege- 5 
ben werden. Gleichzeitig ſoll auch Bericht über die Thätigkeit der bei e ſter reich. 
der Schulanſtalt beſchäftigten Lehrer erſtattet werden. Hierbei ſollen * Breslau, 10. Dezember. Die heute Nachmittag fällige 
= Lehrgegenſtände und die Klaſſen, in ra ra muenchen wiener Poſt iſt ausgeblieben. 
o wie die Geſammtzahl der woͤchentlich von ihnen zu ertheilenden 8 8 
Lehrſtunden angeführt werden. (P. C.) use Jr a n k rei ch. 5 77 
Seitens hieſiger Getreidehändler und Kaufleute wird jetzt unter“ DI Paris, 6. Dez. Briefen aus Konſtantinopel entnehme ich, 
Beiſtand eines vielerfahrenen Rechtsanwalts ein Memoire ausgearbeitet, daß man in den diplomatiſchen Salons von Pera die Kriegsereigniſſe 
worin dargelegt werden ſoll, wie ſich Geſchäftsleute vor unerwarteten in der Krim bis zum nächſten Frühlinge als geſchloſſen betrachtet. Der 
Prozeſſen zu ſchützen haben, welche oft die ſchlimmſten Folgen für fie| Hauptgegenſtand der Geſpräche war jedoch der Abgang einer Divifion 
nach ſich ziehen können. der engl. Flotte unter Rear⸗Admiral Stewart, um im mittellän: 


November, einen Artikel über die Audienz, welche eine Deputation der] Man erblickt hierin eine Demonſtration gegen die öſlerreichiſche Politik, 
evangeliſchen Konferenz zu Paris bei Sr. Maſeſtät dem Könige in welche ſich zu nichts entſcheidet und überall die Verwirrung nur noch 
Koln gehabt hat. Auf Grund von nicht näher bezeichneten Blättern, größer macht. Das Erſcheinen der engliſchen Flotte im adriatiſchen 
aus denen Ihr Korreſpondent feine Mittheilungen geſchöpft, werden | Meere fol auch den Zweck haben, der Loͤſung der Frage der Donau⸗ 
die Worte erwähnt, die von Sr. Majeftät dem Könige geſprochen ſein]fürſtenthümer nachzuhelfen, und von vorn herein gegen die friedliche 
ſollen. In dieſer Beziehung kann aus allerbeſter Quelle verſichert[ Sendung zu proteſtiren, die, wie in Pera geglaubt wird, den in Kon⸗ 
werden, daß die Forderung der Gleichberechtigung für die römiſchen] ſtantinopel erwarteten Baron von Prokeſch nach den Geſtaden des 
Katholiken nicht von Sr. Majfeſtät dem Könige ausgegangen iſt, in Bosporus führt. Herr von Thouvenel und Herr von Koller, 
deſſen Munde dieſe Forderung ein eitles Wort geweſen wäre, indem] der Geſandte Oeſterreichs, fanden nach den neueſten Briefen aus Kon: 
dieſe Gleichberechtigung in dem preußiſchen Staate bereits in voller Giltigkeit] ſtantinopel in einer ziemlich lebhaften Korreſpondenz wegen einer zwi⸗ 
beſteht. Die Deputation erklärte vielmehr ſelbſt, daß fie überall drin⸗ſchen den Konſuln Frankreichs und Oeſterreichs in Tripoli entſtan⸗ 
gend um die Gleichberechtigung der römiſchen Kirche in allen prote-] denen Mißhelligkeit. Das politiſche Motiv der Streitigkeit der beiden 
ſtantiſchen Ländern bäte, indem dieſe Kirche mit der evangeliſchen] Konſuln iſt noch nicht bekannt, Thatſache aber iſt, daß der Franzoſe 
Allianz auf derſelben Baſis des Glaubens an die drei ökumeniſchen] Herr Planchet den öſterreichiſchen Konſul ſchwer beleidigte. Der 
Symbole ſtünde. (Deutſchland.) franzöſiſche Geſandte in Konſtantinopol, Herr v. Thouvenel, nimmt für 
[Da das Haus der Abgeordneten! ſich gegenwärtig konſtituirt Herr Planchet Partei, was die politiſche Differenz betrifft. 


hat und die Mitglieder deſſelben ſich bis auf eine geringe Anzahl voll“ Getreu dem Syſteme, welches der Rede vom 15. November eine 
e e ie 15 171 5 Milte gen de friedliche Bedeutung beilegte, fährt man in den offiziellen Kreiſen fort, 
e haben owe dies nämlich bei der noch großen 5 ee 5 1 Fe Ad = ef dee ven 
‚ jowei 95 5 I zuftelfen. n den Salons des Grafen Walewski wud erzählt, daß 
1 0 PN 98h Hef nech ut Nen eben Ph General Canrobert mit Schweden nicht blos einen Offenſiv und De: 
erst Nie 5 e beiter 1 liber pia 10 Sehen welch fenſtoallianzvertrag abgeſchloſſen, ſondern daß die ſchwediſchen Truppen 
ver Rechten 555 Hauses zählen Hier f 10 unächſt RE meif im nächſten Frühlinge im Verein mit den Anglo⸗Franzoſen den Feld⸗ 
dur bees alten Piäden di bs Kae 10 9 ) weiter dem zug gegen Rußland eröffnen werden. Die Weſtmächte, ſagt man wei⸗ 
auf ihren alten Plätzen die Fraktion v. Gerlach, der ſich weiter dem ter, haben König Oskar den Oberbefehl über die vereinigte ſchwediſch⸗ 


Ihre Zeitung vom 23. v. M. enthält von der Nordſee, 18.[diſchen und ganz beſonders im adriatiſchen Meere zu kreuzen. 


iiniſtertiſche zu die Fraktionen v. Arnim⸗Hiller, und an dieſe wiede⸗ 
rum die früher der Fraktion v. Peguilhen (jetzt, wie wir hören, Frak⸗ 


Plätze, welche früher die Fraktion Carl und v. Bethmann inne hatte, 
vollſtändig von Mitgliedern der Rechten beſetzt ſind. — Die 
ke unmittelbar vor dem Miniſtertiſche, wo ſich früher die Fraktion 
Reihenfverger niedergelaſſen, hat jetzt die Fraktion Mathis eingenom⸗ 
g In Stühlen vor ihnen, wo früher einige ſog. Wilde ſaßen, 


Mi 
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men, und auf \ 5 } ile 
haben jetzt einige Mitglieder der ehemal. Fraktion Carl Platz genom⸗ 
men. Die linke Seite des Hauſes, auf der ſonſt nur die Fraktion 
v. Patow⸗Vincke ihre Plätze hatte, hat gegenwärtig dadurch ein etwas 
volleres Anſehen gewonnen, daß auch die Fraktion Reichenſperger jetzt 
hier ihren Sitz aufgeſchlagen hat. Ihre alten Plätze haben hier wie⸗ 
der eingenommen die Abgeordneten v. Auerswald, Kühne, Wentzel 
Harkort de.; der Abgeordnete v. Patow nimmt gegenwärtig den ehe: 
maligen Sitz des Abgeordneten v. Vincke ein; neben ihm ſitzt das neu 
gewählte Mitglied für Danzig, der Abg. Behrend; auf der Bank hin⸗ 
ter dem Abg. o. Patow hat ſich der Abg. Graf Schwerin feinen Platz 
gewählt, hinter welchem wieder die Gebrüder Reichenſperger ſitzen. 
Die auf 5 Mitglieder zuſammengeſchmolzene polniſche Fraktion hat 
ebenfalls ihren alten Platz, links vom Präſidentenſtuhl, wieder einge⸗ 
nommen: bei dieſer Fraktion wird der Graf Cieszkowski vermißt. Hier 
auf den Bänken, welche ſich längs der Wand hinziehen, haben auch 
verſchiedene Mitglieder der Rechten Platz genommen, doch ſind ſie für 
den Blick von der Journaliſten⸗Tribüne aus nicht erreichbar, — eine 
Tribüne, die vor ähnlichen Inſtituten ſich bekanntlich dadurch auszeich- 
net, daß fie von Allem was ſie leiſten ſollte, kaum irgend etwas lei: 
ſtet. Möchte ſich doch noch eine akuſtiſch⸗architektoniſche Fraktion bil⸗ 
den, die dieſem Elend abhilfe! (N. Pr. 3.) 
Elberfeld, 5. Dez. Die heute beendigte Volkszählung hat er⸗ 
geben, daß die Seelenzahl der hieſigen Einwohner 51,259 (alſo 895 
mehr als 1852) beträgt, wovon 41,080 auf die Stadt und 10,179 
auf das Kirchſpiel (Sect. H. und J.) kommen. (Elbf. 3.) 


SR Deutſchland. 

Frankfurt, 7. Dez. Die geſtrige Sitzung der Bundes ver⸗ 
fammlung, in welcher der öfterreichiiche Präſidialgeſandte Graf Red): 
berg-Rotbenlöwen abermals den k. preuß. Bundestagsgeſandten 
Hrn. v. Bismarck vertrat, war ohne alle Bedeutung, indem in derſel⸗ 
ben auschließlich nur Adminiſſratlonsſachen von völlig untergeordnetem 

Intereſſe ihre Erledigung fanden. In Bezug auf die Veröffentlichung 
der Bundestagsverhandlungen find demnächſt weitere Beſchlüſſe zu er: 
warten. (F. J.) 

e e a Der europäiſche Krieg übt feine Wirkun⸗ 
gen lebhaft auf die jüngeren Dffiziere unſerer Armee, in denen ein 
brennender Thakendurſt erwacht zu fein ſcheint. Schleswig ⸗Holſtein 
entzog dem Heere längſt ſo viele Führer nicht, als 
ſchon der engliſch⸗deutſchen Legion zugewandt haben, und wird verſichert, 
daß es gerade die Fähigeren unter den jungen Offizieren find, die es 
treibt, ein Gebiet für die Anwendung ihres Erlernten zu finden. (H. N.) 

B. Aus Mecklenburg, 6. Dezember. Die Differenzen 
in der Ritterſchaft machen die ungeheuerſte Senſation. Der Proteft 


— 


gen der Uebung des Receptions rechtes iſt in mehreren Privat⸗Konven⸗ 
ten verhandelt worden und wird im Landtage ſelbſt noch einmal zur 
Sprache gebracht werden. Der Anſchluß an den Zollverein ſteht 
mit dieſer Differenz auf gleicher Linie. Geſtern wurde in Betreff der 
desfallſigen Verhandlungen mit Preußen eine merkwürdige Erklärung 
zu Protokoll gegeben. Im Jahre 1853 ift nämlich den ritterſchaft⸗ 
ichen Deputirken zu den kommſiſſariſch⸗deputatiſchen Verhandlungen we- 
gen der Reform der Steuern und Zölle eine Inſtruktion ertheilt wor⸗ 
den, von der man jetzt, nachdem die Abſtimmung ergeben hat, daß die 
Ziaollvereinspartei nur um 6 Stimmen unter der Majorität iſt, fürch⸗ 
tee, fie könnte im Sinne des Anſchluſſes gebraucht werden. Aus bie: 
ſer Beſorgniß wurden die Herren Baron Le Fort und v. Gundelach 
von der Ritterſchaft geſtern zur protokollariſchen Niederlegung folgender 
Erklärung ermächtigt! „daß die im Jahre 1853 ertheilte Inſtruktion 
dahin modiftzirt fein ſolle, daß ſie nur auf Verhandtungen, welche auf 
Eintritt in den preußiſchen Zollverein, oder auf Einfüh⸗ 


Se j EN DR EEE 


tion Büchtemann) angehörigen Mitglieder anſchließen, fo daß auch die Generals 


ſich deren bis jetzt 


der bürgerlichen Rittergutsbeſitzer, ſowie der Reproteſt der adeligen we⸗ 


franzöſiſche Armee überlaſſen, den er jedoch ablehnte mit dem Bedeu⸗ 
ten, daß ſeine Truppen gleich den franzöſiſchen dem Oberbefehle des 
gehorchen werden, den Kaiſer Napoleon zu deſigniren für 
gut findet. Hierzu ſoll nun Canrobert beſtimmt ſein. Der General 
Canrobert ſoll Kopien der von ihm in Stockholm und Kopenhagen 
abgeſchloſſenen Verträge nach Wien an Herrn v. Bourqueney geſchickt 
haben, damit dieſer ſie dem Grafen Buol mittheile. Alle dieſe auf 
Täuſchung des Publikums berechneten Gerüchte ſind ſehr ſchön erfun⸗ 
den, aber entbehren jeder Begründung. Canrobert kam mit leeren 
Händen von feiner Miffton zurück, und der Moniteur, welcher heute 
ganz einfach mit neun Worten feine Ankunft in Paris meldet, würde 
wahrſcheinlich einen bedeutſamen Zuſatz gemacht haben, wenn die Re: 
gierung Grund hätte, mit den Reſultaten ſeiner Miſſion zufrieden zu 
ſein. In den Salons des Grafen Walewski ſagt man auch, daß die 
Eröffnung der Konferenzen in Dresden beſchloſſen ſei, und daß dabei 
vertreten ſein werden: Frankreich, England, Oeſterreich, Piemont, Tür⸗ 
kei, Schweden, Dänemark, Sachſen und Baiern. Von Preußen iſt 
keine Rede; es gehört nicht zu dieſer moraliſchen Koalition, 
welche die Rede vom 15. November mit einem Zauberſchlage ins Le⸗ 
ben gerufen haben ſoll. Das Komiſche an der ganzen Sache iſt, daß, 
während man oſtenſibel Preußen bei Seite ſetzt, man insgeheim 
alle Hoffnungen auf den Frieden, den man ſehnlichſt 
wünſcht, weil man weiß, daß von einer Koalition gegen 
Rußland keine Rede iſt, auf den Einfluß deſſelben Preu— 
ßens ſetzt. Von dem Kongreſſe iſt keine Rede, der Gedanke deſſel— 
ben iſt längſt abgethan. : 
Paris, 7. Dez. Der Moniteur berichtet, daß der Kaiſer geftern 
Abend 6 Uhr zu Compiegne eintraf, wo der Unterpräfekt und der Bür⸗ 
germeiſter ihn empfingen. Die ganze Stadt war beleuchtet. Kurz vor 
7 Uhr langte der König von Sardinien im Schloſſe an. Zu Creil 
hatten die Präfekten und Behörden den Kaiſer, der überall unterwegs 
den wärmſten Empfang fand, am Bahnhofe begrüßt. Der König von 
Sardinien ward zu Compiegne mit Vivatrufen empfangen. — Ein 
Dekret im Moniteur beſtimmt auf den Antrag des Marine-Miniſters, 
daß die Obſequien für den Admiral Bruat ſowohl zu Toulon, als in 


der Kirche des Invaliden⸗Hotels zu Paris auf Staatskoſten ftattfinden | 


und die desfallſigen Koſten aus den Fonds des Marine-Budgets be: 
ſtritten werden ſollen. Der Moniteur meldet zugleich aus Toulon, 
daß dort am 5. die Obſequien für Bruat mit allem vom Kaiſer an: 
geordneten Pomp abgehalten wurden. Am Abend ſollte die auf dem 
Primanguet eingeſchiffte Leiche nach Marſeille abgehen. — Statt des 
zum Vice⸗Admiral beförderten La Place iſt der Contre-Admiral Graf 
Bouet⸗Willaumez zum Ober-⸗Befehlshaber der Flotten-Abtheilung 
der Levante und des Expeditions-Korps in Griechenland ernannt 
worden. 

Die Induftrie:Ausftellung wurde vom 15. Mai bis 30. Novbr., 
alſo, den Eröffnungs- und Preis⸗Vertheilungstag abgerechnet, in den 
198 Tagen, wo der Zutritt öffentlich war, von 3,626,934 Perſonen 
beſucht. Die Einnahme hierfür betrug 2,314,605 Franken. Die 
Kunſt⸗Ausſtellung beſuchten 906,530 Perſonen, wofür 627,063 Fran⸗ 
ken eingingen. 


tag nach Wien abreiſte, überbringe dem öſterreichiſchen Kabinet die be⸗ 
lahende Antwort der Höfe von London und Paris auf die letzten Pro⸗ 
poſitionen, welche die wiener Regierung bekanntlich gemacht haben ſoll. 


Herr Neffzer, der geiſtvolle Redakteur der „Preſſe“, hat vollkommen 
Recht, ſich luſtig zu machen über das weiſe ) der Independance, das 
von Geheimniſſen der Kabinete ſpricht, deren Enthüllung man erſt ab⸗ 
warten müſſe, und das doch der Erſte war, die fabelhaften Gerüchte 
von Friedens⸗Unterhandlungen in Wien und in Berlin in Umlauf zu 


ſetzen. Hier haben ſich dieſe Herren ebenfalls zu einer feſten Phalanx | 1 


organiſirt, und es iſt ſehr ſchwer, ſich ihrem Einfluſſe ganz zu entzie⸗ 
hen, der auch in den beſtunterrichteten Kreiſen von nahen Friedensaus⸗ 
ſichten und namentlich von Oeſterreichs Bemühungen fi) äußert. Tos⸗ 
cana und Sardinien haben ſich nun dahin verſtändigt, daß die belei⸗ 
digenden Noten zurückgezogen und daß beide Höfe durch neue, äußer⸗ 
lich gleichgeſtellte Geſandten beſchickt werden. (K. 3.) 


dieſes Winters ſahen wir 


Er Vormittag 
den 


Großbritannien. 


London, 6. Dezbr. Die Königin hielt geftern Nachmittags um 3 Uhr 
im Schloſſe von Windſor ein Kapitel des Hoſenband-⸗Ordens, um ihren 
Gaſt und Bundesgenoſſen, den König von Sardinien, in den Kreis der Or⸗ 
densmitglieder aufzunehmen. Die Ritter des Ordens erſchienen in ihrer Or⸗ 
denstracht, d. h. in violettem Sammetmantel, karmoiſinrothem Barett und mit 
goldener Ordenskette. Der Prälat und der Kanzler des Ordens trugen gleich⸗ 
falls violette Sammetmäntel, der Regiſtrator hingegen, der Wappenkönig und 
der Träger des ſchwarzen Stabes, waren in Mäntel von karmoiſinrothem Atlas 
gekleidet. Die Königin, welche Prinz Albert und der Herzog von Cambridge 
begleiteten, ward von dem Ober⸗Kammerherrn, dem Schatzmeiſter des a 
Hauſes, dem Vice⸗Kammerherrn und dem Kontroleur (Controller of de House- 
hold) aus ihren Gemächern in den Thronſaal geleitet. Sie trug das Mieder 
(kirtle), den Mantel, die Haube und die Kette des Hoſenband⸗Ordens und ein 
prachtvolles Diamanten⸗Diadem. Die Schleppe Ihrer Majeſtät trugen die 
dienſtthuenden Pagen. Prinz Albert und der Herzog von Cambridge erſchienen 
gleichfalls in der Ordenstracht. Nachdem die Königin auf einem zu Häupten 
des Tiſches, etwas vor dem Throne ſtehenden, reich geſchnitzten und vergoldeten 
Staatsſeſſel Platz genommen hatte, traten die Ritter und Beamten des Ordens 
in den Thronſaal und nahmen ihre Plätze am Tiſche ein, wobei die Ordnung 
beobachtet wurde, daß die älteren Ritter ſich der Königin zunächſt niederließen. 
Den Tiſch bedeckte eine Decke von violettem Sammet mit goldenem Rande und 
goldenen Franſen. Rechts von der Königin ſtand der Prälat des Ordens, links 
der Kanzler, während der Regiſtrator, der Wappenkönig und der Träger des 
ſchwarzen Stabes ſich am anderen Ende des Tiſches aufſtellten. Der Kanzler 
des Ordens, Biſchof von Orford, verlas hierauf einen Erlaß, kraft deſſen 
Seine Majeſtät Victor Emanuel, König von Sardinien, zum Ritter des 
höchſt edlen Hoſenband⸗Ordens ernonnt wird. Auf Befehl der Königin ward 
hiernach der König von dem Prinzen Albert, dem Herzoge von Cambridge und 
den beiden älteſten Rittern aus ſeinen Gemächern in den Kapitel⸗ oder Thron⸗ 
ſaal geleitet. Vor ihm her gingen der Wappenkönig, welcher die Inſignien des 
Ordens auf einem Sammetkiſſen trug, und der Träger des ſchwarzen Sta⸗ 
bes. Der König erſchien in dunkelblauer ſardiniſcher Generals⸗Uniform und 
ward von ſeinen Miniſtern und Hofbeamten begleitet. Die Königin und die 
Ritter erhoben ſich bei ſeinem Eintritte von ihren Sigen, und Vickor Emanuel 
ward zu einem rechts von dem Platze der Königin ſtehenden Staatsſeſſel ge⸗ 
führt. Die Königin zeigte ihm hierauf an, daß er zum Ritter des Hoſenband⸗ 
Ordens ernannt worden ſei. Der Wappenkönig überreichte Ihrer Majeſtät 
knieend das Hoſenband, und die Königin ſchnallte daſſelbe unter Aſſiſtenz des 
Prinzen Albert an das linke Bein des Königs, während der Kanzler an dieſen 
folgende Ermahnung richtete: „Zu Ehren des allmächtigen Gottes und zum An⸗ 
denken an den geſegneten Martyrer, den heiligen Georg, binde dieſes edle Band 
zu Deinem Ruhme um Dein Bein, trage es als das Sinnbild des höchſt erlauchten 
Ordens, um es nie zu vergeſſen oder bei Seite zu legen, auf daß Du dadurch 
ermahnt werdeſt, muthig zu fein, und auf daß Du, ſintemalen Du einen ge⸗ 
rechten Krieg unternommen haft, feſt fiehen, tapfer kämpfen und glücklich ſiegen 
mögeſt.“ In ähnlicher Weiſe überreichte der Wappenkönig das Ordensband mit 
dem daran befeſtigten Bildniſſe des heiligen Georg. Die Königin hängte daſſelbe 
dem neu aufgenommenen Mitgliede um, und der Kanzler richtete an den König 
die herkömmliche Ermahnung. Hierauf umarmte Ihre Majeſtät den König von 
Sardinien, welcher ſodann die Glückwünſche des Prinzen Albert, des Herzogs 
von Cambridge und eines jeden der übrigen anweſenden Ritter empfing. Als 
diefe Feierlichkeit und zugleich mit ihr das Kapitel vorüber war, erfolgte noch⸗ 
mals der Namens-Aufruf, und die Ritter und Beamten des Ordens entfernten 
ſich, worauf die Königin, Prinz Albert, der Herzog von Cambridge und die an⸗ 
weſenden Sardinier den König in feine Gemächer zurückgeleiteten. um 3 uhr 
kam der Gemeinderath von Windſor im Schloſſe an und überreichte dem 
Könige Victor Emanuel eine Glückwunſch⸗Adreſſe. In feiner Antworts⸗Rede 
äußerte dieſer unter Anderem: „Das Lob, welches Sie im Namen Ihrer Mit⸗ 
bürger meinen Truppen für ihre Theilnahme an den für die verbündeten Fahnen 
bereits fo rühmlichen Waffenthaten geſpendet haben, iſt meinem Herzen theuer. 
Die Sache, welche auf den Schlachtfeldern der Krim entſchieden wird, iſt zu 
gerecht und zu erhaben, als daß ich mich nicht dadurch geehrt fühlen ſollte, daß 
die ſardiniſche Fahne an Gefahren Theil genommen hat, welche die Vorboten 
gemeinſamen Ruhmes und die feſteſten Bande ſind, um die Eintracht zwiſchen 
Ländern dauerhaft zu machen. Fahren Sie fort, unſer Bündniß durch neue 
Erfolge zu kräftigen.“ In der St.⸗Georgs⸗Halle im Schloſſe zu Windſor fand 


alen, e ae 25 e d an welchem über 70 Per⸗ 
ſonen, darunter au merſton, Theil nahmen. a - 
‚war nur durch den ſardiniſchen nden er e. Se ergaatiide 2 


dieſem Feſtmahle entfaltet; das ganze Tafelſervice beſtand aus Gold, und eine 
ſtolze Reihe der ſchönſten Vaſen und goldenen Kandelaber prangte auf dem 
Tiſche. Vor allem zogen unter der Menge der in dem Gemache ſchimmernden 
Kunſtgegenſtände der von Sr. Majeſtät dem Könige von Preußen dem Prinzen 
von Wales geſchenkte Schild, der Schild des Achilles nach Flaxrmann's Zeich⸗ 
nungen, der ſogenannte National⸗Becher mit dem Bildniſſe des heil. Georg, der 
Nautilus⸗Becher Benvenuto Cellini's und zwei elfenbeinerne Becher, das Werk 
deſſelben Künſtlers, die Aufmerkſamkeit der Beſchauer auf ſich. Heute Bei um 
5 Uhr hat der König Victor Emanuel Windſor verlaffen und iſt über Folkeſtone 
nach Paris zurückgereiſt, wo er heute Abends erwartet wird. Prinz Albert un 
der Herzog von Cambridge begleiteten ihn bis Folkeſtone und hielten dann eine 
Heerſchau über die Fremden⸗Legion zu Shorncliffe ab. g 


Spanien. 

Nach Berichten aus Madrid vom 30. November hatte Madoz dem 
Sieges-Herzoge die gegen die Zollreform gerichtete Adreſſe der catalo⸗ 
niſchen Fabrikanten überreicht. Eſpartero antwortete ſofort durch die 
Verſicherung, daß die Regierung keineswegs die Fabrikintereſſen Cata⸗ 
loniens zu beeinträchtigen gedenke und daß die mit Prüfung der frag⸗ 
lichen Reform beauftragte Kommiſſion keinen Entſchluß faſſen werde, 
bevor ſie die angekündigten Kommiſſare aus Barcelona gehört und 
ihre Einwendungen reiflich erwogen habe. — Zwiſchen Madrid und 
Burgos wurde am 27. November der Eilwagen von ſechs Bewaffne⸗ 
ten angehalten und beraubt. 

Eine Depeſche aus Madrid vom 5. Dezember lautet: „In einem 
Treffen bei Melilla am 20. November haben die Mauren, die ein 


marokkaniſcher Prinz befehligte, viele Todte und eine große Anzahl 


von Verwundten verloren. — Die Brüder Triſtany ſind nach Frank⸗ 
reich zurückgekehrt.“ 


Pruovinzial- Zeitung. 


Breslau, 10. Dez. [(Zur Tages = Chronif. 


Die erſte 


Schlittenbahn hatte ſich zum geſtrigen Sonntage einge ellt, an dem 


ſie aber nur von leichtgebauten Schlitten befahren wurde, während die 


immer noch ziemlich loſe Schneedecke zu geringen Widerſtand den Fahr⸗ 


eugen gröberen Kalibers leiſtet. Die Schlittſchuhbahn auf dem 

e war geſtern ungemein belebt. Von dem Erſtlings⸗Eiſe 
ſchon vor einigen Tagen bedeutende Vor⸗ 

räthe nach der Stadt bringen, wo fe von Konditorei⸗Inhabern für die 

nächſte Sommerfaifon eingefellert werden, 

hat auf dem Ringe der Aufbau jener alten Bu⸗ 


adt begonnen, in der ſich bereits nächſten Donnerſtag die Herrlich⸗ 


keiten unſeres Chriſtmarkts aufthun werden. Früher ſchon haben 
die gefüllten 

5 Herannahen 
Man verſichert heute, der Graf de Serres, der am letzten Dins⸗ 


Schauläden und Inſeraten⸗Spalten der Zeitungen das 
der glänzendſten Saiſon verkündet. 


8 [Schaufenſter.] An der Ecke des Ringes und der Schmiede⸗ 
brücke in dem neuerbauten Lungeſchen Haufe ift dem Publikum ſeit 
noch nicht langer Zeit eine Reihe geſchmackvoller Schauläden eröffnet. 
Zu dieſen gehört die Papierhandlung von Emil Reimann in der 
Schmiedebrücke, die mit dem Comfort moderner Einrichtung auch die 
Gediegenheit und Eleganz der einzelnen Waarenartikel verbindet. Vor⸗ 
züglich zu Weihnachtsgeſchenken paſſend findet ſich da der beliebte Leder⸗ 
korb für Damen in großer Mannigfaltigkeit und Solidität, eine Menge 
gußeiſerner Schreibzeuge mit wahrhaft künſtleriſchen Verzierungen, Pa⸗ 
peterien in prachtvollen Käſtchen und einfacheren Umhüllungen, mit An⸗ 
chten der pariſer Induſtrie⸗Ausſtellung geſchmückt. Daneben feſſelt 
unſere Aufmerkſamkeſt ein ſchönes Sortiment von Brieftaſchen, Notiz⸗ 
büchern, Portemonnaies und Cigarrentaſchen mit Lederüberzügen und 
Stickereien, hauptſächlich aber eine reiche Auswahl von Mappen, Al⸗ 
bums und Poeſiebüchern in gepreßten Leder: und anderen geſchmack⸗ 
vollen Einbänden, zum Theil auch mit ſehr zweckmäßigen Herren⸗ und 
Damen⸗Neceſſaires ausgeſtattet. Als Feſtgeſchenke fur Kinder we bes 
ſonders die Schulkörbchen und Taſchen zu empfehlen, wobei von 


ſelbſt verſteht, daß Herr Reimann auch für Mappen mit Büchern ge⸗ 
füllt zu 14 Sgr. geſorgt hat. 


Die Geſchäftsbücher⸗Fabrik in Hannover firmirt: König, 
Ebhard, nicht Gebhard, wie es in dem die F. Schröderſche Pa⸗ 
n (Albrechtsſtraße Nr. 41) betreffenden Artikel in Nr. 574 
d. Ztg. heißt. 

3: Firma jener berühmten Fabrik iſt indeß zu wohl bekannt, als 
daß der Irrthum nicht von jedem ſachverſtändigen Leſer beim Leſen be: 
hoben worden ſein ſollte. . 


Hels, 8. Dezember. [Flachs markt. — Kommunal-Blatt.) 
Die Zahl der Verkäufer von Flachs und der Flachs-Producenten auf 
dem heut hier abgehaltenen Flachsmarkte war ſehr gering, es waren 
überhaupt nur die Proben von eirca 13,000 Kloben ſchleſiſcher Flächſe 
auf den Markt (im Saale zum Blauen Hirſch) gebracht worden, 
und wurde das Pfund geringerer Sorte mit 3 Sgr., die beſte mit 
5% Sgr. bezahlt. Eine öftere Anregung des Marktlages durch öffent⸗ 
liche Blätter war unterblieben. a 

Der in der hieſigen Buchdruckerei und Verlags- Handlung von 
Ludwig erſcheinende Kommunal⸗Anzeiger in monatlich 1 Num⸗ 
mer zum Preiſe von 2 Sgr., hat mit der am 1. d. M. ausgegebe⸗ 
nen Nummer feinen zweiten Jahrgang geſchloſſen, wird, wenn ſich ſeine 
Abonnentenzahl nicht bis zum 10. Dezember d. J. mindert, auch im 
nächſten Jahre forterſcheinen und verſpricht die Expedition des Blattes 
Alles aufzubieten, den Inhalt deſſelben auch fernerhin in jeder Be⸗ 
ziehung den Wünſchen der Abonnenten entſprechend zu liefern. Nur 
mögen ähnliche Druckfehler vermieden werden, wie in der letzten Num⸗ 
mer einer vorgekommen iſt, wo unter den vacanten Kommunal⸗Stellen 
ſtatt des Bürgermeiſter⸗Poſtens in Wehlau der Bürgermeiſter⸗Poſten in 
Wohlau, letzterer irrthümlich verzeichnet iſt. Der zweite Jahrgang ent⸗ 

Alt unter Anderem: ein Referat über die ſtädtiſchen Deputationen, 
ber die Wahl jüdiſcher Glaubensgenoſſen als Magiſtrats-Mitglieder, 
über Bäcker⸗Taxen und Hunde⸗Steuer; Entwürfe zu einer Feuerlöſch⸗ 
Ordnung, einer Kommunal⸗Beamten⸗Wittwen⸗Kaſſe, einem Vorſpann⸗ 
Regulativ und Kaſſen⸗Reviſtons⸗ Protokoll, Abdrücke von Statutar⸗ 
Beſtimmungen in verſchiedenen Städten. ane = Anzeigen und 
Bekanntmachungen kommunalen und polizeilichen Inhalts wird die 
Zeile mit 1 Sgr., bei Wiederholungen mit 6 Pf. berechnet. Referate 
mie Anzeigen von vacanten Kommunal: Stellen finden koſtenfreie Auf: 
nahme. 


(Notizen aus der Provinz.) * Bunzlau. Am 29. v. Mts. 
feierte der hieſige Zweigverein der Königin⸗Eliſabet⸗Stiftung fein 
6. Stiftungsfeſt in der evang. Bürgerſchule. Außer den 40 Mitglieds⸗ 
Damen wohnten demſelben bei: Hr. Superint. Meisner, Hr. Sem.: 
Direktor Stolzenburg und Hr. Konſ.⸗Rath Wachler aus Breslau. 
Nach der Jahresrechnung, die der Rendant, Hr. Lehrer Pfeffer, bei 
dieſer Gelegenheit ablegte, betrug die Geſammt⸗Einnahme 138 Thlr., 
die Ausgabe 111 Thlr. Es wurden 1707 Portionen Suppe verab⸗ 
reicht, 25 Perſonen erhielten eine Geldunterſtützung, 94 Perſonen Torf, 
221 Perſonen Brot und in 54 Fällen wurden Kranken Erquickungen 

rabreicht. Man hofft im Laufe des Winters noch eine Krankenſtube 


zu errichten, und vielleicht wird hieraus ſpäter ein längſt erſehntes 


Kreis⸗Krankenhaus. — Der bisherige Beigeordnete Hr. Hauptm. a. D. 
Höhne iſt mit 200 Thlr. jährlich penſtonirt worden. Mr 
Jauer. Bei dem am 5. d. Mid. flattgefundenen Viehmarkte 
waren 843 Pferde und 389 Stück Rindvieh aufgetrieben. — Anfang 
Januar wird eine Miſſion der Jeſuitenpatres hier ftattfinden. . 
Waldenburg. Mitte Dezember ſoll in unſerer evangeliſchen 
Kirche ein großes Konzert zum Beſten der Armen ſtattfinden, und zwar 
unter Direktion des Hrn. Härtel. — Neulich ſoll der Zugführer des 
letzten Kohlenzuges in der Nähe eines Teiches an der Bahn nach 
Hermsdorf einen Hilferuf vernommen, aber bei näherer Nachforſchung 
ichts entd 1 ben. abe ſcheint, rührte der Schrei von einem 
rbeiter der Kriſter ſchen Fabrik her, welcher ſich vom Wege verirrt und 
in den Teich gerathen war. Man fand ihn am Sonntag Morgen in 
der Nähe der Glashütte des Hrn. Cohn erfroren. REITS 
* Görlitz. Zum Zweck einer Chriſtbeſcheerung für die Knaben 
der Schulkinder⸗Beſchäſtigungs⸗Anſtalt iſt ſeitens der hieſigen Stadt⸗ 
verordneten⸗Verſammlung ein Sümmchen von 20 Thlr. bewilligt worden. 
Neumarkt. Der Hr. Landrath klagt in dem neueſten Kreis⸗ 
Blatt über den noch immer vorkommenden äußerft mangelhaften Schul: 
beſuch und macht es den betreffenden Behörden und Vorſtänden zur 
Pflicht, die Befolgung derjenigen Beſtimmungen ſich angelegen ſein zu 
laſſen, welche einen regelmäßigen Schulbeſuch bezwecken. — Der 
königliche Lieutenanı Herr Freiherr von Zedlitz-Neukirch zu Belkau 
iſt als ſtellvertretender Deichhauptmann des brandſchütz⸗gloſchkauer 
Deichverbandes vereidet worden. Der Kreisbevollmächtigte des 
Seidenbau⸗Vereins für Sclefien, Herr Lehwald, erſucht die Seiden⸗ 
züchter des hieſigen Kreiſes, ihm darüber Auskunft zu geben: wieviel 
Saamen in dieſem Jahre ausgeſäet, wieviel aufgegangen iſt, wieviel 
einjährige ꝛc. Pflanzen, Hochſtämme und Lou vorhanden ſind, wieviel 
Grains ausgelegt und wieviel Cocons gewonnen find? — Sonntag 
den 9. Dezember hat zum Beſten der hieſigen Arbeitsſchule eine theatra⸗ 
liſch⸗deklamatoriſche Abendunterhaltung im Baum'ſchen Saale ſtatt⸗ 
efunden. 
5 I Ratibor. In der letzten Sitzung der Stadtverordneten follte 
über die Einführung der Gasbeleuchtung in unſerer Stadt berathen 
werden. — Am 11. Dezember wird der Fürſtenthumstag eröffnet werden. 


Feuilleton. 


complicixt „Kraft und Ausdauer in beiden Händen, wie ſie 

Humme e e in feinen großen Clavier⸗Concerten verlangt, 

4 bre eihmiſirtes Spiel, falls die acc ech eilenden Tonfiguren 
me i 


das viel Gute 
Schwemer geboten, überreich r ua 5 8 

1 welches ſi em Trio 
Op. 41 F-dur, Ballet. Erſcheint es 


8 jchiſchen Volks⸗ 
der öſterreichi Ehnfieri Be 


* 


Königsberg, 3. Dezember. [Theater⸗Jubiläum.] In der ver: 
floſſenen Woche wurde hier ein Jubiläum eigener Art N Am 
24, November waren es hundert Jahre, daß der Theater - Direktor 

„E. Ackermann (der Stiefvater des großen Ludwig Schröder) feine 
richtſellungen in einem für die damaligen Zeiten ſehr gänzend einge⸗ 
Hteten Theater⸗Gebände begann. War nun die Eröffnung eines eige⸗ 
6 = Schauſpielhauſes in einer Zeit, in der ſelbſt in den meiſten großen 
tädten Deutſchlands theatraliſche Vorſtellungen nur noch in Buden, 
oder beſten Falls in Sälen gegeben wurden, an ſich ein Ereigniß, fo 
wurde es für Königsberg um fo bedeutungsvoller, als unter Ackermann s 
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Leitung in dieſem neuen Haufe vorzügliche Kunſtleiſtungen dargeboten 
und beſonders Leſſing's Werke hier früher als an einem anderen Orte 
in würdiger Beſezung dem Publikum vorgeführt worden ſind. Die 
Vereinigung ſolcher für die Kunſtgeſchichte wichtigen Momente hat die 
eitige Direktion dadurch gefeiert, daß fie eine Jubiläumswoche veran⸗ 
haltete, in welcher namentlich auch Produkte jener Periode zur Auffüb⸗ 
rung kamen. Neben zwei von Fr. Tietz und Erwin Schlieben für dieſe 
Feier gedichteten Stücken wurde Miß Sara Sampſon, von Leſſing, ge⸗ 
geben, mit welcher vor hundert Jahren das hieſige Theater eröffnet 
wurde; außerdem befanden ſich auf dem Repertoire: Ariadne auf Naxos, 
Duodrama von Brandes, Muſik von Benda; die Jagd, Oper von 
Weiße, Muſik von Hiller; Iphigenie in Tauris, von Gluck; die Ent⸗ 
führung, Luſtſpiel von Jünger; der Schatz, von Leſſing (bereits 1755 
hier dargeftellt); daneben als Repräſentanten der ſpäteren Perioden: 
Don Juan, die Jungfrau von Orleans, Tannhäuſer. Das Publikum 
betheiligte ſich mit größtem Intereſſe an den Vorſtellungen. 


Berlin. Ein hieſiger Banquſer ſoll ſich ſelbſt folgenden fatalen 
Streich geſpielt baben. Derſelbe erhielt von auswärts Auftrag, eine 
gewiſſe Summe Prämienſcheine zu kaufen, und da er ſie nicht voll⸗ 
ſtändig erhalten konnte, nahm er einſtweilen einen Prämienſchein zu 
100 Thalern von einer bei ihm aſſervirten Anzahl dazu, ſchickte das 
Packet ab und vervollſtändigte, ſobald die Papiere zu haben waren, das 
Depoſitum durch einen neuen Schein von gleicher Höhe. Bald darauf 
wollte der Eigenthümer letzteres abholen, und als er den Umtauſch er⸗ 
fuhr, weigerte er ſich, die neue Nummer zu nebmen. Er verlangte 
vielmehr ſeine alte zurück, weil er glaubte, dieſe werde ſicher noch ein⸗ 
mal die große Prämie (80,000 Thlr.) gewinnen. — Der Banquier 
ſchrieb nun eilig an den Mann, der den Schein erhalten, und rekla⸗ 
mirte ihn; dieſer aber verweigerte nun aus ganz gleichem Grunde die 
Rückgabe und den Umtauſch. Der Banquier, ischen Thür und An⸗ 
gel, hat bereits verſchiedene Anerbietungen nach rechts und links ge⸗ 
macht, aber vergeblich; der urſprüngliche Eigenthümer verlangt viel: 
mehr, daß er 80,000 Thlr. deponiren ſolle, da die Zukunft ungewiß 
und auch das beſte Haus einer möglichen ſpäteren Nichtzahlungsfähig⸗ 
keit unterworfen ſei. 


P. C. Aus einem vom Dekan der theologiſchen Fakultät zu Paris 
ſo eben veröffentlichten Programm für das Studium der katho⸗ 
liſchen Theologie an der Sorbonne erſieht man, daß an dieſer 
Lehranſtalt zur Zeit 7 Lehrſtühle für katholiſche Theologie vorhanden 
find, einer für dogmatiſche Theologie, einer für Moral-Theologie, einer 
für Kirchengeſchichte, einer für Kirchenrecht, einer für Exegeſe, einer für 
hebräiſche Sprache und einer für geiſtliche Beredtſamkeit. In einigen 
dieſer Fächer find Docenten ſtatt der Hauptlehrer eingetreten. Der 
Jahreskurſus beginnt am 10. Dezember. Das Programm für die Vor⸗ 
leſungen hat die Billigung des Erzbtſchofs von Paris ſowohl als die 
des ſtellvertretenden Rektors der Univerſttät erhalten und es iſt bei deſ⸗ 
ſen Veröffeutlichung dieſer Approbation auch vorſchriftsmäßige Erwäh⸗ 
nung gethan. 


In der Nacht des 1. Dezember iſt das Theater des Variétès zu 
Bordeaux in Feuer aufgegangen. In weniger als einer halben 
Stunde ſtand das ganze Gebäude in Flammen, die 20 Metres hoch in 
die Lüfte ſchlugen und das ganze benachbarte Stadtpiertel in Angſt 
verſetzten. Nichts konnte gerettet werden; die Schauſpieler verloren 
die geſammte Garderobe, die dort aufbewahrt war. Nur jene Theile 
des Gebäudes, welche nicht unmittelbar zu den Vorſtellungen dienten, 
ſind erhalten geblieben, unter Anderen die Hauptfronte und der Ein⸗ 
gang. Wie das Feuer entſtand, iſt noch ein Räthſel. Das Theater 
war durch 5 verſchiedene Geſellſchaften verſichert, nicht fo aber die Ge: 
genſtände, die darin verbrannt. 


Als Beiſpiel von dem Umſchwunge der materiellen Verhältniſſe in 
Konſtantinopel kann folgende Notiz, welche der Independance belge aus 
der türkiſchen Hauptſtadt vom 26. Noobr. berichtet wird, dienen: „Ein 
Hausknecht in einem der erſten Häuſer von Pera hat am 23. Novbr., 
obgleich er gut bezahlt und beköſtigt wurde, feinen Dienſt gekündigt, 
weil er ſich verbeſſern könne. Dieſer Hausknecht trat in der That bei 
einem franzöſiſchen Metzger als erſter Burſche ein, und erhielt als ſolcher 
300 Frances — monatlich. Noch mehr: der Metzgerburſche, an deſſen 
Stelle er tritt, iſt von einem griechiſchen Metzger für 500 Francs mo: 
natlich gewonnen worden. „Es giebt alſo jetzt ein Land“, ſetzt der Kor⸗ 
refpondent hinzu, „worin Meßgerkunſt 6000 Frs. jährlichen Gehaltes 
bezieht, alſo fo viel, wie ein franzöſſſcher Oberſt und Schiffskapitän und 
mehr, als die Mehrzahl der Präfekten.“ 


Van Diemens Land exiſtirt nicht mehr, wird wenigſtens auf neueren 
engliſchen Karten unter dieſem Namen nicht mehr zu finden ſein. Der 
Gouverneur hat nämlich, auf Anſuchen der Bewohner verordnet, daß 
die Kolonie von jetzt an nur den Namen „Tasmania“ führe. 


Am 1. Dezember ſah man in Detmold viele Menſchen auf den 
Hof und in den Garten der Superintendentur eilen, um dort die Spu⸗ 
ren einer eigenthümlichen Verwüſtung zu betrachten. Es hatte nämlich 
in der Nacht zuvor ſich ein Elephant, den eine zur dortigen Andreas: 
Meſſe gekommene Reiter⸗Geſellſchaft neben anderen Thieren in ihrer 
Bude auf dem Markte gehalten, von der Kette losgeriſſen — vermuth⸗ 


lich weil der Wärter nicht aufmerkſam geweſen — und war durch eine] 


Seitenſtraße auf den oben bemerkten Hof gegangen, wo er ein Thor⸗ 
werk und eine Rinne am Dache zerſtört und mehrere große, ſtarke 
Bäume mit den Wurzeln aus der Erde geriſſen. Erſt nach geraumer 
Zeit hatte der Wärter das Verſchwinden des Thieres wahrgenommen 
und es dann von ſeinem nächtlichen Spazirgange zurückgeholt. 


(Fräulein Rachel wird, wenn ihre Geſundheit ihr erhalten bleibt, 
ihre Million aus den Vereinigten⸗Staaten mit heim bringen, ſie hat 
jetzt ſchon über 300,000 Fr. dort erobert; fie bat ihre Gaftvorftellungen 
15 Newyork geſchloſſen und befand ſich bei Abgang des letzten Schif⸗ 
es zu Philadelphia, wo fie 12 Vorſtellungen geben follte. Von 
hier wird fie Washington, Richment und, Charlestowne beſuchen, 
und ſchließlich in der Havanna eine Goldernte halten. Im Frühjahr 
will ſie über New-Orleans nach Newyork zurücktommen. 2 


Der engliſche Geniegeneral Blanchard hat eine neue Sturm: 
leiter erfunden, die ſich als ſehr probat erweilt. Sie iſt 39 Fuß lang 
und iſt in 6 Stücke zerlegbar, die mittelſt Klammern in einem Nu an⸗ 
einander befeſtigt werden können. Man hat in den letzten Tagen zu 
Chatham Experimente damit gemacht, die ſehr günſtig ausgefallen. 
Die Sappeure, welche die Sturmleiter anzulegen und feſtzuſtellen haben, 
ſind mit eiſernen Panzern verſehen, die 50 bis 60 Pfund ſchwer, ſo 
daß fie gegen Büchſenkugeln Wake ſind. Wenn die Sache in 
der u bewährt, wird wohl England nicht lange allein ihre Vortheile 
genießen. 


r 
Man ſchreibt uns aus Paris vom 7. Dez.: „Ein ſchreckliches Er⸗ 
eigniß hatte eine der angeſehenſten Familien Frankreichs betroffen. Herr 
L. de Noailles iſt in dem Waſſerwäldchen bei Amiens todt gefunden 
worden. Sein Körper war furchtbar verſtämmelt. Herr de Noailles 
war der Bruder des im vorigen Jahre verſtorbenen Herzoas von 
Mouchy und der Neffe des Akademikers Herzogs de Noailles“. 


Geſetzgebung, Verwallung und Rechtspflege. 


[Das Geſetz, betreffend die Beſchränkuug der Zahlungslei⸗ 
ſtung mittelſt fins Papiergeldes, vom 14 Mai 18550 Im 
Sinne des gemeinen Rechtes — 7 t man unter Zahlung (solutio) die Erz 
füllung einer Verbindlichkeit du ewährung gabe des Objektes der Obli⸗ 
gation, unter Angabe an Zahlungs ſtatt die Ti ung einer Verbindlichkeit in 
der Weiſe, daß ſtatt des eigentlichen und urſprünglichen Objektes der Obli⸗ 
gation ein anderer Gegenſtand zum Zweck der Erfüllung der Obligation ge⸗ 
geben und angenommen wird. Die Angabe an Zahlungs ſtatt iſt demnach 


ein zuſammengeſetztes Rechtsgeſchäft und beſteht eigentlich aus dem Kauf 
des zahlungshalber gegebenen Dock und . — 4. Kaufpreiſes 
mit derje 9 Forderung, welche durch dieſe Operation getilgt werden ſoll. 

Hiernach iſt bei Geldſchulden eine eigentliche Zahlung nur durch Hingabe 
baaren Geldes möglich, welches indeß auch S ſein kann, ſofern nur 
bei dem letzteren alle geſetzlichen Merkmale des baaren Geldes zutreffen. 
Dazu gehört aber weſentlich die Preisloſigkeit oder, was daſſelbe iſt, die ge⸗ 
ea Firirung des Werthes und im Bufammenhan e damit wieder die ge⸗ 
ſetzlich feſtſtehende Verpflichtung zur Annahme des Papiergeldes anſtatt des 
baaren Geldes. Papiergeld, welches einem wechſelnden Courſe unterworfen 
iſt, ermangelt in dieſer Beziehung der Eigenſchaften des Geldes. Solches 
Papiergeld könnte daher gemeinrechtlich nicht eigentlich 92017 ſondern 
nur an Zahlungs ftatt gegeben werden und in der That finden wir 
bei einer ſogenannten Zahlung mit courshabenden Papieren die vorhin an⸗ 
gegebenen Merkmale dieſes letzteren Rechtsgeſchäftes vollſtändig wieder. Der 
Gläubiger muß nämlich zunächſt überhaupt in eine derartige Tilgung der 
Geldſchuld eingewilligt, ſodann müſſen die Intereſſenten über den Preis der 

ingegebenen Papiere, d. h. über den Cours ſich geeinigt haben. Der Zah⸗ 
ungsnehmer erſcheint demnächſt als Käufer, der Zahlende kompenſirt den 
nach Maßgabe des Courſes ermittelten Preis der in Zahlung gegebenen Pa⸗ 
piere mit der zu tilgenden Schuld und vermittelſt dieſer Kompenſation 
wird die Tilgung der Verbindlichkeit bewirkt. 

Anders faßt das Landrecht und überhaupt die vaterländifche Geſetzgebung 
den Begriff der Zahlung auf. Indem es nämlich durch die Tilgung einer 
Verbindlichkeit durch geldgleiche Papiere als Zahlung bezeichnet und 
nach den Regeln der Zahlung behandelt, umfaßt es theilweiſe die Angabe 
an ns ftatt mit in dem Begriffe der eigentlichen Zahlung. 

Zwar könnte man — wie es auch verſucht worden ift — den Ausdruck 
„geldgleiche Papiere“ nur auf das eigentliche unverzinsliche Papiergeld 
beziehen, und dieſes, weil es im praktiſchen Verkehr dem Gelde in der Regel 
gleichgeſtellt zu werden pflegt, auch rechtlich ſchlechthin als Geld behandeln 
wollen. Aber das iſt nicht die Meinung des Landrechts geweſen, denn zur 
Zeit der Formation deſſelben gab es in Preußen überhaupt noch kein Papier⸗ 
geld, ſondern nur verzinsliche Geldpapiere, namentlich Pfandbriefe. Dann 
aber verſteht das Landrecht unter Geld in dem früher entwickelten ſtrikten 
Sinne nur preuß. Silber⸗Courant und in ſehr beſchränktem Maße Scheide⸗ 
münze, weil es nur in Bezug auf dieſe die Verpflichtung des Gläubigers zur 
Annahme behufs Tilgung einer Geldſchuld ausſpricht. Geldpapier, Papier⸗ 

eld und ſelbſt Geldmünzen iſt nach preuß. Recht Niemand verpflichtet, als 


eld, alſo auf eine Geldſchuld als Zahlung, anzunehmen. Erfolgt die Til⸗ 


gung einer Verbindlichkeit dennoch durch derartige Zahlungsmittel, ſo geht 
auch, ausdrücklich oder ſtillſchweigend, immer dasjenige voraus, was wir vor⸗ 
hin als Merkmale der Angabe an Zahlungs ſtatt angegeben haben. Der 
Zahlungsnehmer muß nämlich in die Tilgung der Schuld dur 

Papier ausdrücklich eingewilligt haben, woraus weiter folgt, daß er ſeine 
Einwilligung an Bedingungen knüpfen, alſo namentlich den 

kann, zu dem er dieſe Objekte in Zahlung annehmen will. Daß eine ſolche 
Preisvereinbarung bei der Zahlung in preußiſchem Papiergelde in der Regel 
nicht ausdrücklich getroffen wird, hat nur in dem zufälligen Umſtande, daß 
der Kredit des preuß. Staates feſt gegründet iſt und ſein Papiergeld allge⸗ 
meines Vertrauen genießt, ſeinen rein thatſächlichen Grund. ; 

Hieraus folgt denn, daß in der in dem vorangegangenen Artikel mitge⸗ 
theilten Definition des Landrechts von der „Zahlung“ das Gewicht re 
auf das Wort „geldgleiche“ (Papiere) fällt, daß vielmehr das Landrecht 
überhaupt „auf jeden Inhaber lautende“ Papiere in der Regel als 

eldgleiche anſieht und daß alſo Zahlung im Sinne des Landrechts jede Er⸗ 
füllung einer Verbindlichkeit durch Geldmünzen, Papiergeld, oder überhaupt 
auf jeden Inhaber lautende Geldpapiere ift. 

Für unſern vorliegenden Gegenſtand ergiebt ſich daraus die ſehr wichtige 
Folge, daß vom 1. Januar 18556 ab jedes Angebot und jede Hin⸗ 
nl von fremdem Papiergelde zum Zwecke der Erfüllung einer 

erbindlichkeit unter das Strafverbot des Gefetzes vom 14. 


Mai d. J. fällt. 
Dieſer Zweck iſt das Entſcheidende, 757 Form, in welche das Gefchäft 
iltig. 


der Tilgung eingekleidet wird, iſt gleich 
Ohne Einfluß alſo iſt es namentlich, ob das fremde Papiergeld zum 

Nennwerthe ohne Weiteres angeboten wird, oder ob eine Verſtändigung über 
den Cours vorausgegangen iſt, ob die Verausgabung al pari oder unter dem 
Nennwerthe erfolgt. Auch die ausdrückliche Einkleidung des Zahlungsge⸗ 
ſchaͤfts in eine 99 7 an Zahlungs ſtatt würde nicht geeignet ſein, die 

trafbarkeit aufzuheben. Denn wenn Geldpapiere auf jeden Inhaber — 
und dazu gehört alles ergeld — behufs Bewirkung einer Zahlung ge⸗ 
er werden, fo betrachtet das preußiſche Recht dieſen Akt als eine wirk⸗ 
iche Zahlung, nicht als eine Angabe an Zahlungs ſtatt. 7 

Ebenſo wenig macht die ſtilſchweigende oder ausdrückliche Einwilligung, 


ja ſelbſt eine etwa vorausgegangene ausdrückliche Aufforderung des Empfän⸗ 


gers zur Zahlungsleiſtung mit fremdem Papiergelde den Geber ſtraflos, denn 
nicht der Verletzung des echtes Einzelner ſoll durch das Strafgeſe vorge⸗ 
beugt, fondern ein allgemeines öffentliches Intereſſe ſoll durch daſſelbe ge- 
wahrt werden, und Vereinbarungen von Privatperſonen, vermöge deren die 
eine ſich verpflichten wollte, fremdes Papiergeld dem Ausgabe = Verbot 
zuwider anzunehmen, würden rechtlich ungiltig ſein, keinenfalls aber dem 


andern Theile ein Recht zur Verausgabung des fremden Geldes wider das 
Geſetz verleihen können. ; Er 

Der Zweck des Gebers, mit fremdem Papiergelde eine Verbindlichkeit 
zu tilgen, d. h. alſo eine Zahlung zu leiſten, würde weiterhin auch inſofern 
durchgreifend und entſcheidend ſein, als nichts darauf ankömmt, zu welcher 
Zeit diejenige Verbindlichkeit, deren Tilgung mit fremdem Papiergelde erfol⸗ 
gen ſoll, entſtanden iſt, ja nicht einmal darauf, ob ſie zur Zeit der Hingabe 
des Papiergeldes überhaupt ſchon vorhanden war, oder ob der Geber nur 


eine zukünftige Verbindlichkeit dabei im Auge hatte. 
Die einfachſten und unzweifelhafteſten Fälle der Kontravention werden 
allerdings in der Berichtigung einer ältern Schuld, oder in der Bezahlung 


einer gekauften Sache mit fremdem Papiergelde beſtehen. Aber die Wirkung 


des Geſetzes beſchränkt ſich keineswegs auf dieſe Fälle. 2 

Wenn ich alſo z. B. einem Kaufmann am 1. Januar 1856 eine gewiſſe 
Quantität fremden Papiergeldes unter der Verabredung übergebe, mir zum 
1. Februar eine Quantität Cigarren zu liefern und auf den Kaufpreis ſi 
den Courswerth dieſer Papiere alsdann in Abrechnung zu bringen, ſo i 
zwar bei der Hingabe dieſes Geldes meinerſeits noch gar keine 
keit vorhanden, auf deren Tilgung es abgeſehen ſein könnte, wohl aber 
ſetze ich voraus, daß in Zukunft durch die Lieferung von Eigarren mir eine 
ſolche erwachſen wird. Auf die Tilgung dieſer zukünftigen Verbindlichkeit 


iſt meine Abſicht gerichtet, dazu alſo ſoll das fremde Papiergeld dienen, die 


Hingabe dieſes Geldes erſcheint dann als Voraus bezahlung, 
niger als Zahlung, als wenn ich das Geld erſt nach 
Waare gegeben hätte. 


alſo nicht we⸗ 


drücklich zur Verwahrung übergebe, demnächſt eine Schuld mit demſelben 
kontrahire und nach dem 1. Januar ihm das Anerbieten ſtelle, ſich aus den 
ihm bereits übergebenen Papieren bezahlt zu machen, ſo bin ich nichts 
deſtoweniger dem Strafgeſetz verfallen. | g 
% — age ein zweifacher fein, = 15 
Entweder der Richter gewinnt aus den Umſtänden die Ueberzeugung, daß 
ich ſchon bei der Hingabe des Geldes das ſpäter abgeſchloſſene Geſchäft im 
Auge gehabt: dann wird er den anſcheinenden Verwahrungsvertrag als fin⸗ 
girt betrachten und die Hingabe des Geldes ganz wie in dem erſtern Falle 
als Vorausbezahlung anſehen. Oder die Umſtände ſtehen dieſer S 2 75 
folgerung entgegen. Dann wird er in dem ſpätern Anerbieten der Abrech⸗ 
nung auf die Schuld ein zwar verſtecktes, nichtsdeſtoweniger aber wirkfames 
Bablangennerbitten finden und zwar nicht die Hingabe des Geldes, wohl 
aber das Zahlungsanerbieten beſtrafen, oder den Zeitpunkt, wo der Ver⸗ 
wahrer durch meine . —2 des Geldes wird, als den der 
eigentlichen Verausgabung deſſelben anſehen. 0 
; Ganz ebenſo würde der Fall ſich ftellen, wenn die 188 des Geldes 
unter den angenommenen Modalitäten vor dem 1. Januar 1856 erfolgt ware. 
Nicht minder erfolglos würde der Verſuch bleiben müſſen, ein Kaufgefchäft, 
bei welchem der Kaufpreis mit fremdem Papiergelde berichtigt werden foll, 
in ein Tauſchgeſchäft einzukleiden. Das andrecht verordnet im $ 373, 
Tit. 11, Th. 1. ausdrücklich, daß, „wenn Geld gegen Geld umgewech⸗ 
felt wird, die Regeln von Zahlungen eintreten.” Wie ſchon oben 
dargethan wurde und wie auch die Begriffsbeſtimmung der Zahlung ergiebt, 
rechnet das Landrecht zum Gelde auch das Papiergeld. Ein Tauſch in der 
Art, daß fremdes Papiergeld gegen irgend eine andere Sache umgetauſcht 
wird, gilt alſo ſtets als ein wahrer Kauf, mögen die Intereſſenten das Ge⸗ 
ſchaͤft des Neu f 12 1 Kauf ab ve 15 die Sache es Neben 
iergeldes ſtellt ſich als Kaufpreis, die Hingabe des Papierge emna 
18 84 lung dar und iſt ſtrafbar. 9 pierg ch 


Amtliche Verordnungen und Bekanntmachungen, 

Die Nr. 288 des Pr. St.⸗A. bringt: 

IJ) eine Bekanntmachung vom 6. 
einer elektro⸗magnetiſchen Telegraphenlinie von Bromberg nach Thorn. 


— 


Geld oder 
reis ſtellen 


erbindlich⸗ 


Ablieferung der 
Oder, wenn ich um dieſelbe Zeit einem Andern fremdes Papiergeld aus⸗ 


ezember c., betreffend die Eröffnung a 


29 Den allerhöchſten Erlaß vom 13. Oktober e., betreffend den Verein zur 
Beförderung der Uhrenfabrikation in Schleſien. 


Handel, Gewerbe und Ackerbau. 5 


Is [Schleſiens Antheil an den Auszeichnungen der parifer 
AInduſtrie⸗Ausſtellung! iſt im Verhältniß zu der Zahl der aus unſerer 
Provinz nach Paris geſandten Ausſtellungs⸗Gegenſtände ein ſehr bedeutender. 
In der „amtlichen General⸗Liſte der von der internationalen Jury zuer⸗ 
kannten Belohnungen“ begegnen wir 40 ſchleſiſchen Firmen. Es haben 
erhalten: eine Ehrenmedaille: C. G. Kramſta u. Sohn in Freiburg; 
Medaillen 1. Klaſſe: E. v. Dedobie in Langenöls, H. G. Härtel in 
Waldenburg, E. Heller in Chrzelitz, Gr. Renard in Groß⸗Strehlitz, 
F. A. Bormann in Goldberg, E. Lübbert in Zweibrodt; Medaillen 
2. Kl.: Fürſt v. Hohenlohe⸗Oehringen in Schlawentzütz, E. Tillgner 
ebendaſ., C. G. Nitſchke in Breslau, L. Wunder in Liegnitz, Ruffer 
und Comp. in Breslau, Chr. Kriſter in Waldenburg, Baerthold in 
Sagan, J. Deußen ebend., E. Geißler in Görlitz, C. S. Geißler 
ebend., Hoffmann, Gönner u. Comp. ebend., J. B. Ruffer u. Sohn 
in Liegnitz, T. Tobias in Grünberg, Gebr. Weber in Görlitz, Gebr. 
Alberti in Waldenburg, Frhr. v. Lüttwitz in Simmenau, Flachsbe⸗ 
reitungs⸗Anſtalt in Hirſchberg, A. und W. Willmann in Sagan, 
Durin in Simmenau, Laßmann u. Sohn in Hermsdorf, die Kam m⸗ 
garnſpinnerei in Pfaffendorf, R. Schärff in Brieg, J. A. Winter: 
feld in Breslau, Buchhändler Korn ebend. (für die berliner Firma Ernſt 
und Korn); ehrenvolle Erwähnungen: Fr. Rehorſt, E. F. Ohle's Erben, 
S5. Meinecke, Cohn und Comp., C. E. Wünſche, ſämmtlich in Breslau, 
Dr. Schneer in Ohlau, J. Steffelbauer in Görlitz, Frhr. v. Mi⸗ 
nutoli in Liegnitz, C. Weiß in Gr.⸗Glogau, Tſchorn und Bürgel in 
Wuſtegiersdorf. GGewerbeblakt.) 


H. Der Fleiſchverkauf in Paris. 
Während der jetzt allgemein herrſchenden Theurung aller Lebensmittel 
werden von allen Seiten Vorſchläge ur Linderung der Noth laut, und an 
vielen Orten bilden ſich Vereine, der bedrängteſten Armuth Hilfe zu leiſten. 
’ Nicht unintereffant wird daher eine kurze Darflellung der Maßregeln 

der franzöſiſchen Regierung ſein, welche dieſe ſeit dem 15. Oktober d. J. 
bat ins Leben treten laſſen, um dem Bürger und Handwerker die 
möͤglichſt billigſten Nahrungsmittel, namentlich in Fleiſch zu 
verſchaffen. 

Paris war und iſt wohl von allen Hauptſtädten der Welt gegen⸗ 
wärtig diejenige, welche vorzüglich die Sorge der Regierung in dieſer 
Funde in Anſpruch nahm, da ihr alle arbeitſuchenden Kräfte des ganzen 

andes fort und fort zuſtrömen, und da die politiſchen Verhältniſſe 
re Quelle des Abſatzes für den gegenwärtigen Winter abgeſchnitten 
aben. 

Schon in früheren Zeiten der woe namentlich durch das Geſetz 
vom 22. Juli 1791, griff die franzöſiſche Regierung energiſch in den 
Privathandel mit Lebensmitteln ein und hat auch ſeitdem nie⸗ 
mals das Geſetz ganz fallen laſſen, ſo ſehr auch die Beſtimmung des 
er Maximums der Preiſe den Tadel der Nationalökonomen auf ſich zog, 
5 und ſo wenig dauernden Nutzen dieſe Maßregel auch verſchaffte. 

Die allgemeine Mißernte und die daraus folgende Theurung in 
dieſem Jahre hat wiederum die Regierung bewogen, unterm 1. Oktober 
eine Verfügung zu erlaſſen, wonach der Verkauf des Fleiſches alle zwei 
Wochen durch eine Taxe geregelt wird, was ſeit dem 16. Oktober ins 
Leben getreten iſt. 

Stets ſtanden in Frankreich die Händler mit Lebensmitteln 

unter ſtrenger Kontrole der Polizeibehörden und namentlich die 
Fleiſcher, welche in Paris eine Zunft bilden, wurden ſtreng über⸗ 
wacht. Dies erklärt die Möglichkeit einer pünktlichen Durchführung der 
* oben erwähnten Ordonnanz. 

Von 501 zünftigen Fleiſchern in Paris mußte ſämmtliches Vieh 
auf den fünf, von den dort wohnenden Polizei⸗Inſpektoren beaufſichtig⸗ 
ten, Schlachthöfen geſchlachtet, das Gewicht des Fleiſches angegeben und 
nach beſtehenden Vorſchriften zu beliebigem Preiſe nach der Qualität 

verkauft werden. Auswärtige Fleiſcher haben erſt ſpäter, da die pariſer 
trotz eines Umſatzes von gegen 30 Millionen jährlich nicht das Bedürf⸗ 
niß befriedigen konnten, das Recht erhalten, das geſchlachtete Vieh nach 
Paris zu bringen und dort unter Aufſicht eines Polizeibeamten auf dem 
Markt des Prouvaires auktionsweiſe zu verkaufen. Natürlich kommen 
dann immer nur große Theile von Ochſen, ganze Kälber oder Hammel 
5 zum Verkauf, obgleich die Veräußerung kleiner Partien nicht ausdrück⸗ 
ich unterſagt iſt. 2 > 
Der Hauptmarkt für das lebende Vieh ift zu Poiſſy und die dort 
ezahlten Preiſe werden allen Berechnungen zu Grunde gelegt. Die 
etzten Märkte hat ſich der Preis für einen gut gemäfteten Ochſen 
von 130—180 Thlr., für ein Kalb, in Pontoife erzogen und gemäſtet, 
von 20—27 Thlr., für einen fetten Hammel von 9—17 Thlr. gehalten, 
8 und es hat nicht den Anſchein, als ob er weichen würde. Mit dieſen in 
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Pijoiſſy gezahlten Preifen wird das auf den Schlachthöfen erlangte Fleiſch⸗ 
gewicht während zweier Wochen verglichen und das Reſultat dieſer Ver⸗ 
* gleichung ſtellt den Fleiſchpreis für die nächſtfolgenden 14 Tage feſt, 
wobei natürlich der für den Fleiſcher nothwendige Gewinn in Anſchlag 
gebracht iſt. Als leitender Grundſatz der Fleiſchtaxe wird feſtgehalten, 


daß jedes Thier an den verſchiedenen Theilen ſeines Körpers Fleiſch 
von verſchiedener Güte habe, daß unter keiner Bedingung losgeſchälte 
7 Knochen oder Fleiſch geringerer Güte als ſogenannte Zulage dem Käu⸗ 
— fer aufgedrungen wird, und daß jeder Konſument eine Beſcheinigung 
5 über die Qualität des von ihm erkauften Fleiſches erhält, nachdem ihm 
5 vorher durch ſichtbare Bezeichnung der Unterſchied der verſchiedenen Ka⸗ 
tegorien augenfällig gemacht worden iſt. 
8 Von jeder Taxe iſt das ſogenannte Luxusfleiſch ausgenommen, 
0 worunter das Filet, Lungenfleiſch, ein Theil des Rückens und jedes 
Stück verſtanden wird, das durch beſondere Ausſchmückung F 
ober beſondere Zuſchneidung, wie Coteletten, einem geſuchteren Genuſſe 
8 e durch ſeine Zubereitung das eigentliche Stück in etwas 
verdirbt. x 8 
a Das übrige Fleiſch wird bei dem Rind in vier, bei Kalb und Ham: 
mel in drei verſchiedene Kategorien getheilt, deren Preis nach der 
Sgr. bis 2 Sgr. 10 Pf. pr. Pfd., beim 


= letzten Taxe beim Rind von 7 
Sgr. 4 Pf. pr. Pfd., beim Hammel von 


Kalb von 6 Sgr. 9 Pf. bis 4 
7 Sgr. bis 4 Sgr. fällt. 
Genau iſt durch die Verfügung der Regierung die Qualität jedes 
Fleiſchtheiles am Thiere beſtimmt und durch Zeichnung erläutert, und 
1 dabei ungefähr, um hier nicht zu weitläufig zu werden, feſtgeſtellt, daß die 
Keule, der Rücken erſte Kategorie, die Vorderkeule, die Schul⸗ 
tern, der obere Theil des Halſes und der Seiten zweite Kate⸗ 
orie, der Hals, das Euter, der Bauch dritte Kategorie, die 
a, Unterſchenkel und Schwanz vierte Kategorie ſind. 
Bei ausnehmend gut gemäſtetem und theuer erkauftem Vieh gewährt 
25 der taxfreie Verkauf des Talges, das reichhaltigere Filet, und die Er⸗ 
8 laubniß, mehr Kunſtfleiſch (viande parte) zu machen, dem Fleiſcher hin⸗ 
kiichenden Erſatz für die gezwungene Taxe der übrigen Stücke. Losge⸗ 
ſchälte Knochen müſſen eis allein verkauft werden; für Kuh⸗ und 
Stierfleiſch iſt durch alle Kategorien die Taxe um ungefähr 10 Pf. pro 
5 Pfund niedriger. 8 
ER Mit großer Strenge hält die pariſer Polizei die Geſetze aufrecht, 
daß ſtets nur unverdorbene Lebensmittel verkauft werden, nie Zulage 
BE aufgedrungen, jedes Stück mit der Bezeichnung der Kategorie verſehen, 
nicht Kuh⸗ für Ochſenfleiſch gegeben und jedem Käufer eine Beſcheini⸗ 
8 ful zur Kontrole ohne Aufforderung übergeben wird. Wer die Re⸗ 
ſultate dieſes Verfahrens kennen lernen will, der begebe ſich in die bür⸗ 
gerlichen Haushaltungen, in die Küchen der Speiſehäuſer, und er wird 
aue dem Munde der Hausfrauen und Wirthe hören, wie froh fie über 
bieft Gineictung find. Freilich find manche Fleiſcher ſehr unmuthig 
darüber, doch die einſichtsvolleren unter ihnen geben zu, daß für ſie 
> noch immer ein hinreichender Gewinn bleibt, und daß die vor: 
geſchriebene Taxe ſelbſt ihrem Gewerbe eine erhöhte Sicherheit 


2% 
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verleihe, da bis jetzt ihr immer die genaueſten ſtatiſtiſchen Berichte der] 


vergangenen Wochen zu Grunde gelegt wurden. Die Einwirkung die⸗ 
ſer Maßregel auf die ganze Nationalökonomie kann bei ihrer Neuheit 
noch nicht feſtgeſtellt werden, doch hat ſich die Befürchtung, daß der 
Preis des Maſtviehes übermäßig ſinken werde, bis jetzt unbegründet 
gezeigt, da, wie ſchon früher geſagt, auf dem größten Viehmarkte, zu 
Poiſſy, eher eine Steigerung, als ein Fallen bemerkt und notirt 
wurde. 

Dieſe für Paris ſo heilſamen Maßregeln können nun freilich nicht 
für kleinere Städte als Norm angeſehen werden, doch iſt fo manches 
Vortheilhafte auch für uns daraus zu lernen. In Paris wird der 
Fleiſcher fein Luxusfleiſch um die hͤchſten Preiſe los, da dort der ges 
nießende Theil der Bevölkerung ſtärker als anderswo vertreten iſt. 
Hier, wo der Erwerb mehr vorwaltet, wird nicht fo auf die Beſchaf— 
fenheit des Genuſſes geſehen, und Wenige würden für vorzügliches 
Filet den Preis von 12—15 Sgr. pro Pfund anlegen, namentlich nicht 
die Speiſewirthe. Der ſo hohe Preis des Luxusfleiſches macht aber 
allein die geringeren Sorten ſo billig und ſelbſt dem Armen zugäng⸗ 
lich. Hier würde auch die ſtrenge Ueberwachung der Polizei vom Vieh⸗ 
markt bis zum Fleiſchladen kaum einzuführen ſein, ohne ſie iſt aber eine 
Taxe nicht aufrecht zu erhalten. 

Es iſt hinreichend, wenn ſich die Behörde damit beſchäftigt, den 
Verkauf der Lebensmittel ſo zu überwachen, daß ſtets nur genießbare 
Waare auf den Markt kommt, daß keine Zulage aufgedrungen, der 
Knochen nicht für Fleiſch verkauft wird; den Herren Fleiſchern ſelbſt 
muß es überlaſſen werden, ihren Vortbeil mit dem der Konſumenten zu 
vereinen und ihren Verkauf fo einzurichten, daß auch dem Aermeren 
der Fleiſchgenuß zugänglich gemacht wird. Wird doch ſchon längſt 
das ſogenannte Lungenfleiſch um bedeutend höheren Preis, als das 
Uebrige verkauft, es käme auf den Verſuch an, daß Einer ſein Fleiſch 
einer Selbſttaxe unterwerfe, nach feiner Anficht-fortirte, mit feinem Vor: 
theil vereinbar die Preiſe auswürfe, die verſchiedenen Sorten leicht er⸗ 
kennbar bezeichne. Wird dieſe Art des Verfahrens veröffentlicht, dann 
wird es nicht an Zuſpruch fehlen. Der Wohlhabende wird dorthin 
kommen, weil er weiß, er bekommt für ſein Geld wirklich ausgeſuchtes 
Fleiſch, der Aermere, weil ihm dort die Möglichkeit geboten wird, für 
feinen geringen Verdienſt ſich kräftigen Genuß zu verſchaffen; nach eini: 
ger Praxis aber Jeder, weil er ſogleich beim Eintritt in den Verkaufs⸗ 
laden ſich das für ihn paſſende Stück für den ihm bekannten Preis 
auswählen kann. 

Hier hat, weniger bevormundend, die Regierung Vertrauen auf die 
Intelligenz der Gewerbtreibenden geſetzt; dieſe Intelligenz iſt vorhanden 
und vielleicht tragen die vorſtehenden Zeilen dazu bei, einen unſrer Mit⸗ 
bürger dazu anzuregen, den Verſuch zu machen, nach der in Paris ſo 
befriedigenden Art und Weiſe den Verkauf einzurichten und freiwillig 
ſich und den Konſumenten gleichen Vortheil zu gewähren. 

Die im Geſchäftslokale der Handelskammer ausliegenden 

Wollproben. 


lich vorzugsweiſe zur Verwendung zu Kammgarn⸗Geſpinnſten geeignet zeig⸗ 
5 Wol Andalusien beſondere Aufmer⸗ 


deshalb eine . Beurthei⸗ 
lung der Qualitäts: und Preisverhältniſſe nicht zuließ, und da ſonſtige An⸗ 
gaben über die in Rede ſtehende Wolle nicht vorhanden waren, nahm die 
Handelskammer Veranlaſſung, ſich von dem königl. Miniſterium nähere Aus⸗ 
kunft zu erbitten und gleichzeitig darauf aufmerkſam zu machen, wie Woll⸗ 
proben von wenigen Lothen eine ſichere Beurtheilung nicht ermöglichten. 
In Folge deſſen bat denn das königl. Miniſterium mit dankenswertheſtem 
Entgegenkommen einen auf die Sache des Näheren eingehenden Konſularbe⸗ 
richt und die gegenwärtig vorliegenden Proben übermacht, welche aus 1%, 
Pfd. gewaſchener und aus einem Pfunde ungewaſchener braunen Wolle beſtehen. 
on ne 9 8 Konſular⸗Berichte dürften nachſtehende Angaben von 
ntereſſe fein. 

Der Hauptmarkt der andaluſiſchen Wolle iſt Sevilla, während in 
Cadix nur ſehr geringe Geſchäfte in dieſem Artikel gemacht werden. Die 
geeignetſte Zeit zu vortheilhaften Ankäufen ſind die Monate April und Mai, 
in denen die Schur ſtattfindet. In dieſen Monaten würden in Sevilla von 
der in Rede ſtehenden braunen Wolle ca. 2000 bis 2,500 preuß. Etur. ge⸗ 
kauft werden können, während außer dieſer Zeit nur etwa 700 bis 1000 
Etnr. am dortigen Platze zu finden fein dürften. Gegenwärtig iſt der Preis 
der braunen Wolle in die Höhe gegangen, und koſtet der preuß. Stne. der 
ungewaſchenen Wolle etwa 26 Thlr., wobei zu bemerken iſt, daß dieſelbe in 
der Wäſche die Hälfte an Gewicht zu verlieren pflegt. 

Bei belangreicheren Ankäufen würde man Kreditbriefe auf London, 
Paris oder Madrid haben müſſen, da ein direkter Wechſel⸗Verkehr zwi⸗ 
ſchen Sevilla und deutſchen Plätzen nicht ſtattfindet. — Die Schiffsfracht 
von Sevilla nach einem deutſchen Hafen dürfte gegen 1% Thlr. pro preuß. 
Etnr. betragen. Es muß indeffen darauf hingewieſen werden, daß die Fracht⸗ 
gelegenheiten nach deutſchen Häfen nicht häufig ſind, und daß man zuweilen 
genöthigt ſein könnte, einen indirekten Bezug zu wählen. 

Was die Angabe ſicherer kaufmänniſchen Geſchäfte in Sevilla 
betrifft, ſo kann ER werden, daß der dortige preuß. Konful, Na⸗ 
mens Merry, ſelbſt Wollhändler iſt, und daß ſowohl er, als auch die Her⸗ 
ren Gomez und Mac Pherſon am gedachten Platze geachtete und ſolide 
Handlungshäuſer beſitzen. S. 


hat der wichtigen Angelegenheit der 
Viehverſicherung ſchon ſeit längerer Zeit ihre Aufmerkſamkeit zugewen⸗ 
det, und indem fie ſich im Ganzen für den Grundſatz kleiner Verbände ent 
ſchied, die Verwaltungsbehörden, zu deren Herſtellung namentlich durch 
die Ausſchreiben vom 24. Dezbr. 1838 und vom 11. Juni 1849 in Bewe⸗ 
gung geſetzt. Der Erfolg iſt wenigſtens ſeit dem ſpäteren dieſer beiden Da⸗ 
ten von ſichtbar raſcher Zunahme geweſen. Während 1849 erſt 386 ſolcher 
Verbände beftanden, iſt dieſe Zahl 1850 auf 410, 1851 auf 439, 1852 auf 
474 geſtiegen. In denſelben vier Jahren hat ſich die Summe des verſicher⸗ 
ten Aindvlehes, das bei weitem die eigentliche Maſſe der Verſicherungsge⸗ 
genftände ausmacht, von 33,437 auf 41,747, dann auf 43,377, und endlich 
auf 46,500 erhoben. Freilich von dem Rindviehbeſtand des Königreichs, der 
bei der letzten Zählung auf 820,011 Stück ermittelt wurde, immer nur erſt 
noch ein höchſt geringer Bruchtheil. Die Verſicherung anderer Vieharten 
iſt noch keinesweges allgemein durchgedrungen, ſondern hie und da lediglich 
durch örtliche Einflüſſe in die des Rindviehs mit hineingezogen worden. Was 
die Vertheilung 1 6 Art Vereine auf das Land betrifft, fo treten die Pro⸗ 
vinzen Osnabrück, Lüneburg, Bremen, Verden, Hadeln, Hoya, Diepholz, und 
der Harz darin, ſowohl der nackten Ziffer als der Bedeutung ihrer Verbäude 
nach, gegen die übrigen merklich hervor. Von den 165,141 Stück Rindvieh, 
welche während der angezogenen vier Jahre insgeſammt verſichert waren, 
erg für 3069 Stück Entſchadigungen gegeben werden müſſen. Der Ver: 
uft betrug alſo im Durchſchnitt nur 1% pCt. Auf die Provinzen berech⸗ 
net, erhebt ſich der Verluſt auf dem Harz 11 feiner höchſten Höhe von 4,,, 
Be und ſinkt im neu Aremberg⸗Meppen bis auf I/ pCt. Hin⸗ 
ichtlich ihrer innern Einrichtung unterſcheiden ſich die Verbände inſofern, 
als die einen für jedes verunglückte Vieh dieſelbe Entſchädigung leiſten, die 
andern nach zwei ‚oder drei Werthklaſſen verſchieden entſchädigen, die dritten 
jedes einzelne Stück m; eigener Abſchätzung vergüten. Der oberfte Grund: 
ſatz iſt dabei immer, daß nicht der volle Werth, ſondern nur eine Summe, 
etwas höher als die Hälfte des Werthes erſetzt werden dürfe. 


C. Die hannoverſche Regierung 


Breslau, 8. Dez. [Kaufmänniſcher Verein.] In geſtriger 
Sitzung wurde zunächſt beſchloſſen, daß der Vereins ⸗Vorſtand bei der 


Börſen⸗Kommiſſton den Antrag ſtelle, von jetzt an den Cours der 


fremden Kaſſenanweiſungen in den täglichen Courszettel mit 
aufzunehmen. Ferner ſoll die Handelskammer erſucht werden, bei der kgl. 
Bank Schritte zu thun, damit für die Folge den Zahlenden für die im umlauf 
befindlichen Darlehnskaſſenſcheine, welche 2% Zinſen tragen, eine ent⸗ 
ſprechende Zins vergütigung zu Theil werde. a 


*. 


ö 
Hierauf ſprach Hr. Dr. J. Cohn über die Getreide-Einfuhr aus den 
öſterreichiſchen Staaten nach Preußen. Nach den neueſten wiener Nach⸗ 
richten betrug dieſelbe ſeit Auguſt bis Ende November d. J. über die verſchie⸗ 
denen Grenzſtationen 750,000 wiener Metzen oder c. 840,000 preuß. Schef⸗ 

fel. Es iſt nicht anzunehmen, daß irgend ein Hinderniß von Seiten der Ver⸗ 
käufer oder Behörden der Ausfuhr in den Weg treten werde, da man in 
Oeſterreich ſchon ſeit 1848 das Bedürfniß nach endlicher Regulirung der dor⸗ 

tigen Münzverhältniſſe tief empfindet und der lebhafte Geſchäftsverkehr mit 

den Nachbarländern dazu die beſte Gelegenheit bietet. Je mehr nämlich das 
öſterreichiſche Papiergeld zum Getreide⸗Einkauf im Auslande geſucht wird, deſto 

höher ſteigt es im Preiſe und deſto mehr nährt ſich die Hoffnung, daß der 
Papiergulden dem Silbergulden im Vertrauen gleichkommen dürfte. Durch 

die % Millionen Metzen Getreide-Ausfuhr mußten, a 5 Fl. pro Metze, 5% 
Millionen Papiergeld im Auslande beſchafft werden, wodurch für öſterreichiſchs 
Banknoten ein Cours erzielt ward, welcher den des ruſſiſchen Papiergeldes 
überragt. Demnach darf man erwarten, daß die öſterreichiſche Regierung weder 

ein Ausfuhrverbot erlaſſen, noch die Ausfuhr zu erſchweren beabſichtigt, zumal 

da die Ernten im Kaiſerſtaate beinahe durchweg einen bedeutenden Mehrertrag 

gegen die Vorjahre geliefert haben. Im Erzherzogthum Heſterreich beträgt 

der Ueberſchuß 12 5 der gewöhnlichen Ernte, und in Ungarn muß das Ergeb⸗ 

niß ein noch viel beſſeres geweſen ſein. Bei dieſer Gelegenheit machte der 
Redner darauf aufmerkſam, wie das fremde Papiergeld an der hieſigen Börſe 

weit mehr im Cours herabgedrückt werde, als anderwärts. So ſtanden dieſer Tage 
ausländiſche Kaſſenanweiſungen an der berliner Börſe in kleinen Points noch 

98%, in größern 99 ½, kgl ſächſ. K.⸗A. 997, — , während fie bei uns ſchon 
erheblich mehr gewichen ſind. 

Die in voriger Verſammlung beſchloſſene Preis regulirung, namentlich 
für die verſchiedenen Zuckerſorten, hat zwar vielen betheiligten Kaufleuten, 
die noch zu höhern Preiſen eingekauft, nicht unerheblichen Schaden verurſucht, 
dennoch entſchied man ſich, mit Rückſicht auf die neuere Konjunktur, die damals 
normirten Preiſe im Allgemeinen bis nach dem Feſte beizubehalten. 

Schließlich theilte Herr Sturm mit, daß er in der Handelskammer den 
Antrag eingebracht, an das Handelsminiſterium ein Geſuch dahin zu richten: 
Es möchten die tarifmäßigen Manquements für Eiſenbahnſendungen, welche 
bei trockenen Waaren 1 Proz., bei naffen 2 Proz. betragen dürften, in Zus 
kunft auf die Hälfte herabgeſetzt werden, weil ſonſt die Kontrole über Gewichts⸗ 
verminderung den reſp. Empfängern bedeutend erſchwert ſei. Dem wurde jedoch 
von einem Mitgliede des Vereins entgegengeſetzt, daß die preuß. Verwaltung 
die fragliche Tarifbeſtimmung ihrerſeits wohl nicht aufheben könne, da derſel⸗ 
ben wahrſcheinlich, wie bei ähnlichen Angelegenheiten, ein Uebereinkommen des 
geſammten deutſchen Eiſenbahnverbandes zu Grunde liegt. 


Berlin, 8. Dezbr. [Börſen⸗Korreſpondenz.] Geſtern erſchienen 
in Paris die Stücke der 3 Rente ohne Coupons, und die Courſe wichen 
nicht nur um die Differenz von 1½ Fr., ſondern durch das Angebot zahl⸗ 
reicher Verkaͤufer um volle 2 Fr.; auch die Ay Rente wich bis uf 91. 
Oeſterr. Staats⸗E.⸗A. blieben feſt auf 730, Kred. mob.⸗Aktien blieben 1312. 
In London faſt durchgehends unveränderte Courſe; Conſols pro Januar wie 
an Donnerſtag 90%. Amſterdam gleichfalls ohne Bewegung, öſterr. Fonds 
mit einer leiſen Tendenz zum Steigen; Metall 63%, Nat.⸗Anl. 66%, Ham⸗ 
burg geſchäftslos, Courſe nominell, Diskonto 5%. In Frankfurt ebenfalls 
geringer Umſatz, nur öſterr. Fonds gefragt; Metall. 66%, Nat.⸗Anl. 66%, 
öſterr. Staats⸗Eiſenbahn 179. Wien war in fend ge Stimmung, Nordb.⸗ 
Aktien hoben ſich bis 207%, öſterr. Staats⸗Eiſenb. bis 340%. Agio Gold 
15%, Silber 114. 


+ Breslau, 10. Dezbr. Bei ſehr ſchwachem Geſchäfte war die Börſe 
heute in matter Haltung und die meiſten Aktien wurden billiger verkauft a 
Sonnabend; nur Minerva ⸗ Aktien waren zu beſſern Preiſen ſehr geſucht. 

onds matt. 
e 6. [Produktenmarkt.] Sowohl die Zufuhren vom Lande als auch 
Angebote von Bodenlaͤgern waren reichlich, da Inhaber jedoch von ihren bis⸗ 
herigen Forderungen nicht laſſen wollten, ſo war der Umſatz nicht belang⸗ | 
reich. Preiſe erhielten ſich wie zuvor. | 

Weizen, ord, weißer und gelber 112—118 Sgr., mittler 120—130 Sgr., 
feiner 150 Sgr., feinſter gelber bis 156 Sgr., feinſter weißer bis 168 Sgr. 
— Roggen ord. 90—97 Sgr., mittler 104—107 Sgr, feiner 10-116. S. 
— Gerſte 67—75 Sgr. — Hafer 35—43 Sgr. — Erbſen ord. bis 100 Sgr., 
feine bis 118 Sgr. pro Scheffel. 

Delfamen: Winterraps 130 —148 Sgr., Sommerrübſen 115—125 Sgr. 

Kleefamen: rother 15—17 7% Thlr. ff. 18 Thlr., weißer 123% Shte, 

Spiritus loco und Dezember 15% Thlr., 8 15% Thlr., 
April⸗Mai 15% Thlr., Mai⸗Juni 15% Thlr. — Jink unverändert. 


Waſſerſtand. 
Breslau, 10. Dez. Oberpegel: 13 F. 11 8. Unterpegel: 2 F. 2 8. 
Eisſtand. 


Eiſenbahn⸗Zeitung. 
London, 6. Dezember. In dem geſtern erſtatteten Jahresbericht über 
die Geſchäfte der Peninſular⸗ und orientaliſchen Dampf ſchiff⸗ 
fahrts⸗Geſellſ Ball finden fic folgende Angaben über den Eiſenbahn⸗ 
bau in Aegypten: Die Bahn zwiſchen Alexandrien und Kahiro i 7 0 voll⸗ 
endet und wird den letzten Nachrichten zufolge noch im Laufe dieſes Monats 
für Paſſagiere und Waaren eröffnet werden. Die Wichtigkeit dieſer Ver⸗ 
bindung, welche ſowohl die Kanal⸗ wie die Nil⸗Paſſage Er und den Tran⸗ 
fit zwiſchen den beiden Städten auf etwa 8 Stunden verkürzt, wird von 
Jedermann, der durch 1 gereiſt iſt, gewürdigt werden. Der Bau der 
Bahnſtrecke von Kahiro bis in die Nähe von Suez, wodurch die e 
Verbindung zwiſchen dem mittelländiſchen und rothen Meere vervollſtändigt 
wird, iſt im rüſtigen Fortſchritt. Die Direktoren der obenbeſagten Gefe 
ſchaft bemühen ſich, Se. Hoheit den Vicekönig zu bewegen, daß er an den 
Endpunkten dieſer Bahnen, zu Kahiro und am rothen Meere, bequeme Ho⸗ 
tels für die nach und aus dem Orient zurückreiſenden Paſſagiere erbauen 
laſſe. Auch iſt die Anlegung eines elektriſchen Telegraphen durch Aegypten 
von Sr. Hoheit beſchloſſen worden und wird dieſelbe einen wichtigen 


ort⸗ 
ſchritt in der Ueberlandverbiudung mit Indien, China u. ſ. w. bilden. 


Wiesbaden, 7. Dezbr. Der erſte Zug der Taunus⸗Eiſenbahn 
kam heute Morgen bei Flörsheim durch ein Verſehen aus den Schienen. 
Die Lokomotive ſtürzte um und mehrere Wagen wurden mehr oder weniger 
beſchädigt. Von den Paſſagieren fol Niemand verletzt und nur ein Zuͤg⸗ 
führer befchädigt fein. Da die Kommunikation noch nicht hergeſtellt iſt, fo 
kommen ſich von hier und Frankfurt Züge entgegen, welche bei ri 0 
umgeladen werden. (Mittelrh. 3.) 


Auf der Eiſenbahn von Auxonne nach Dijon ſind in den letzten Ta⸗ 
gen wiederum zwei ernſte Unfälle erlebt worden, von denen einer ſogar ſelbſt 
der Böswilligkeit zuzuſchreiben iſt. In der Nähe des Dorfes Athoe kam 
nämlich ein Waarentransport aus den Schienen, und es ſtellt Ai, heraus, 
daß ein Hinderniß auf die Bahn gefheben worden. Der Unfi ief noch 
glücklich genug ab, und nur zwei Arbeiter wurden gefährlich verletzt. 


Oberſchleſiſche Eiſenbahn . In der Woche vom 2. bis incl. 8. Dez. 
d. J. wurden befördert 6235 Perſonen und eingenommen 41,974 Rtlr. ext 
der Einnahme im Vereins⸗Perſonen⸗Verkehr. 6 : 

Im Monat November d. J. betrug die Frequenz 29,090 Perfonen und die 
Gefammt⸗Einnahme 224,249 Rtlr. 

Neiſſe⸗Brieger Eiſenbahn. In der Woche vom. 2. bis incl. 8. Dez. 
d. J. wurden befördert 1084 Perſonen und eingenommen 1879 Rtlr. 

Im Monat November d. J. betrug die Frequenz 6,664 Perſonen, und die 
n 8,306 Rtlr. 5 

Wilhelmsbahn. In der Woche vom 1. bis incl. 7. Dezember d. J. wur⸗ 
den befördert 3828 Perfonen und e 12022 Rtlr. 
Die Geſammt⸗Einnahme pro Novbr. d. J. betrug 61999 Rtlr. 26 Sgr. — Pf. 
Im * 18545 he ER 2 SE: 9 20040 19 5 se M 

Demnach im Monat November 1855 mehr 32050 = 7 = — 
Hierzu die Mehr⸗Einnahme bis ult Oktbr.d. J. 119600 18 3 
Summa der Mehr⸗Einnahme bis ult. Nov. 1855 152,616 Rtlr. 25 Sgr. 3 Pf. 
Breslau⸗Schweidnitz⸗Freiburger Eiſenbahn. In der Woche 
vom 2. bis incl. 8. Dez. d. Wide 40 Perſonen befördert und einge⸗ 
nommen 8450 Rtlr. 20 Sgr. 6 Pf. 
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r. 578 der Breslauer Zeitung. 


Dinstag den 11. Dezember 1855. 


[5933] Verlobungs⸗Anzeige. 

Die unterm 3. Dezember ſtattgefundene 
Verlobung unſerer Tochter Julie mit dem 
Herrn Gerichtsſchreiber Julius 
von Ober⸗Waldenburg, erlauben wir uns Ver⸗ 


wandten und Freunden hierdurch ergebenſt 
ang en g 
reslau. Ruſcher, Partikulier, 
g nebſt Frau. 
Als Verlobte empfehlen ſich: 
Breslau. ulie Ruſcher. 
Ober-Walderburg. Julius Freiberg. 


Als Neuvermählte empfehlen ſich: 
Adolph Zepler. 5988] 
Therefe Zepler, geb. Heimann. 


[6025] Entbindungs⸗ Anzeige. 

Die heute erfolgte glückliche Entbindung 
meiner Frau Auguſte, geb. Orlovius, von 
einem Knaben zeige ich ergebenſt an. 

Breslau, den 10. Dezember 1855. 

von Schmude, 
Hauptmann im 19. Inf.⸗Regt. 


Entbindungs⸗Anzeige. 
Heute wurde meine liebe Frau Dina, geb. 
Beckbaus, von einem geſunden Mädchen 
lücklich entbunden, was ich ſtatt beſonderer 
Meldung hiermit 8 amseige, [6009] 
Breslau, den 8, 
Schumann, 
Militaͤr⸗Intendantur⸗Rath. 
13924] Entbindungs⸗Anzeige. } 
Die heute Vormittag um 10% Uhr glück⸗ 
lich erfolgte Entbindung meiner lieben Frau 
Eliſe, geb. Müller, von einem geſunden 
Knaben, beehre ich mich Verwandten und Freun⸗ 
den ſtatt jeder beſonderen Meldung hierdurch 
ergebenſt mitzutheilen. 
iegnitz, den 8. Dezember 1855. 
swald Wuthe. 


6019] Todes⸗ Anzeige. 
(Verſpätet.) 

Heute Nachmittag um 1 Uhr endete der 
Tod die langen ſchweren Leiden meiner lang⸗ 
jährigen Freundin, der verw. Frau Amtsrath 
Henriette Amalie Schönborn, geb. Ike. 
Dies zur Benachrichtigung ihren vielen Freun⸗ 
den im Namen der abweſenden Hinterbliebe⸗ 
Tochter der einzigen anweſenden tiefgebeugten 

Lopuchowo bei Mur. Goslin, 5. Dez. 1855. 

Der Gutsbeſitzer Luther. 


3928] Todes- Anzeige. 
Heute Morgen um 3% Uhr ſtarb unſere 
ute Frau, Mutter und Schweſter, Pauline 
cheider, geborene Engler, nach langem 
. Krankenlager. Dieſe Nachricht 
wandten und Freunden mit der Bitte um 
ſtille Theilnahme. 
Brieg, den 7. Dezember 1855. 
Die Hinterbliebenen. 


[6024] Todes⸗Anzeige. 

Heut Vormittag 10 Uhr endete der Tod 
die langen Leiden unſerer guten Schweſter, 
Schwägerin und Tante, der verwittweten Frau 
Doktor Henriette Alexander, geb. Mog, 
im 64. Lebensjahre. Dieſen ſchmerzlichen Ver⸗ 
luſt zeigen wir lieben Verwandten und Freun⸗ 
den hierdurch tief betrübt und ergebenſt an. 

nina — — Dezember 1855. 
buiſe Cuny, 
Emilie Seeliger, geborne Mog. 
[5990] Todes⸗Anzeige. 
Nach Gottes unerforſchlichem Rathſchluſſe 
wurde heute Nachmittag 3 Uhr unſere innig 
* Frau und Mutter, Barbara Her⸗ 
er, geb. Tietza, in eine beſſere Welt ab⸗ 
gerufen, was tief betrübt und um ſtille Theil⸗ 
nahme bittend, hierdurch anzeigen: 
Die Hinterbliebenen. 
Preiland bei Neiſſe, den 8. Dezember 1855. 


Todes ⸗ 1 
Heute verſchied nach längerem Leiden zu 
einem beſſeren Sein, unſere innigſt geliebte 
Tochter, Schweſter und Mutter, die verwittw. 
au Dr. Helene Zwicklitz, geb. Skutſch, 
im 3Hften Lebensjahre. Dieſe traurige Nach⸗ 
richt allen Freunden und Bekannten, um ftille 
Theilnahme bittend. [5991] 

Pleß, den 7. Dezember 1855. 

Die Hinterbliebenen. 


ezember 1855, 


Tbeater⸗ Repertoire. 
Dinstag den 11. Dezbr, 62. Vorſtellung des 
3 3 717 e 
en einftndirt: „Eulenſpiegel, : 
Söabernack über Schabernack.“ 
ener Lokalpoſſe mit Geſang in 4 Akten 
lter en Neſtroy. Muſik von Adolph 
ſpiel (> emorber: „Am Klavier.“ Luſt⸗ 
d Jules Lorin ufzuge von Th. Barriere 
fer bearbeitet von em Beansöfiihen 

„ A. Grandjean. 

Mittwoch den 12. aer 63. Vorſellung des 
Au viel hes Belangen. 70 Vorſtellungen, 
Auf vielfach un 6 J % don Juan.“ 
Zeman: Baan, Juan.“ 

Italieniſchen. Muſik von Mozart. 


—r. EEE nn 0 SEN 
Mittwoch den 12. December, im Lokal 
der schles, Gesellschaft jährliche Gene- 
ralversammilung des Vereins 
für Geschichte und Alterthum 
Schleslens. Herr Archivar Dr, Wat- 
tenbach: Zur Geschichte des Handels und 
der Industrie Schlesiens nach der Besitznalme 
des Landes durch Friedrich II. [3755] 


— — — — 
Dinstag den 18. Dezember o. 
im Saale des Königs von Ungarn 
dritte (und jetzte) 


Soiree 


für neuere Kammermusik. 
Zur Aufführung kommen u. A.: 
Trio in H-dur von Johannes Brahms. 


N 


(Opus 
Trio in D-moll von Robert Schumann, 
3944 


R (Opus 63,) 
5 Max Seykriz, Carl Mächtig. 


re berg, [g 


[1062] Bekanntmachung. 
Im Intereſſe der ärmeren Mitbewohner 
unſerer Stadt haben wir die Veranſtaltun 


abwechſelnd beſtehend in Perlgraupe, Hirſe, 
Kartoffeln, gebrochenen N Erbſen, 
Maisgries und Reis, im hieſigen Armenhauſe 
zubereitet, und das preuß. Quart für 1% Sgr 
Br zu löſende Karten abgelaſſen wird., 

ie Speiſe⸗Karten ſind im Bureau des Armen⸗ 
hauſes vorräthig und zwar jede derſelben auf 
1 Quart Speiſe lautend. 

Um aber auch den etwaigen Wünſchen 
wohlhabenderer Mitbürger, für eine oder meh⸗ 
rere Familien auf längere Zeit eine nahrhafte 
warme Koſt zu ſpenden, zu entſprechen, ſind 
in demſelben Bureau Abonnements-Karten 
vorräthig, gegen deren Vorzeigung je 1 oder 
mehrere einzelne Speiſekarten, bis zur Erfül⸗ 
lung der abonnirten Summe, gewährt werden. 

Die Speiſekarten ſind möglichſt an dem, 
der Entnahme der Speiſen S > bg 
Tage zu löſen, um täglich vorausfehen zu 
können, wie viel Portionen für den nächſtfol⸗ 
genden Tag beſtellt reſp. zu bereiten ſind. 

Die erſte Ausgabe warmer Speiſen wird 
am nächſten Mittwoch, den 12. dieſes Monats, 
zwiſchen 12 und 1 Uhr in der Küche des 
Armenhauſes erfolgen und ſodann an jedem 
der darauf folgenden Tage zu derſelben Stunde 
damit fortgefahren werden. 

Breslau, den 8. Dezember 1855. 

Der Magiſtrat. 


vg 5994 
Humanität.“ 
Mittwoch den 12ten d. Mts.: Theater. 
Säfte können nicht eingeführt werden. Die 
Gallerie bleibt für Jedermann geſchloſſen. 


Matinée musicale. 


Unterzeichneter wird Sonntag den 16. De⸗ 
zember Mittags ½ 12 Uhr im Saale zum 
König von Ungarn eine Matinée musicale un⸗ 
ter gütiger Mitwirkung der großherzogl. meck⸗ 
lenburgiſchen Hof-Pianiſtin Mad. Schwe⸗ 
mer, einer geſchätzten Sängerin, des Violin⸗ 
Virtuoſen Herrn H. Jäſchke und des zwölf⸗ 
jährigen er v. Randow, veranſtalten. 

Billets à 15 Sgr. ſind in der Muſikalien⸗ 
ae des Herrn Scheffler zu haben. 


* vo „ 
Clarinettiſt und Muſiklehrer. 


Im Verlage von 
Julius Hainauer, 
Buch- und Musikalien- 
Handlung in Breslau, 
Schweidnitzerstr. 52, 


im ersten Viertel vom Ringe, 
sind so eben erschienen: 


Julius Neugebauer's 
beliebte Modetänz 


La Tyrolienne. 5 die 
La Gapricieuse. Polka 
tremblante. 5 Sgr. 
Regina-Marsch. 5 Sgr. 
La Zième Varsovienne. 
5 Sgr. 

—F N une 
5 Sgr. 


Carl Venth’s 


moderne Salontänze. 
Pepita-Tyrolienne. 5 Sgr. 
. 

5 8 eh 
Anna-Polka (trembl.) 74 Sgr. 


Frühlingsblumen. 
Polka-Mazurka von R. Wichtl. 


Preis 5 Sgr. 


Humeur agreable. 


Impromptu pour le Piano 
par H. Jules Tschirch. 
10 Sgr. 


Meinem vollständigen [3958 


Musikalien-Leih- 
Institut 


sowie der 


Leih- Bibliothek 


können täglich Abonnenten zu den bil- 
ligsten Bedingungen beitreten, Ausführ- 
liche Kataloge stehen käuflich und leih- 
weise zu Diensten, Prospecte gratis, 


Julius Hainauer. 


Ausländische Kin- und Fünf-Thalerscheine 
nehmen wir uur bis zum 20. Dezember zum 
Tagescourse in Zahlungen au. 

Breslau, 10. December 1855. [6015] 

6. Hoffmann u. Comp. 


„Meinen geehrten Geſchäftsfreunden zeige ich 
hiermit an, daß ich ns Papiergeld 
in Ein⸗ und ZünfsThalerfcheinen von heute 
ab nicht mehr annehme, 

3030 bs den 8. Dezember 1855. 

[3939 M. Teichmann. 


Vorlagen für die Sitzung der Stadtverordneten⸗Verſamml. am 13. Dez. 
1. Kommiſſions⸗Gutachten über die als nothwendig bezeichneten Ergänzungs⸗ 


etroffen, daß eine warme Mittagskoſt bauten in und bei dem neuen Krankenhauſe am Barbara⸗Kirchhofe, über die Lici⸗ 


tations⸗Bedingungen zur Verpachtung der ungerodeten Flächen im herrenprotſcher 
Forſt, über die vorgeſchlagene Erhöhung des Verpflegungskoſtenſatzes bei dem Kranken⸗ 
Hoſpitale zu Allerheiligen, über die Koſtpreiſe des Polizeigefängniſſes pro Dezember, 
über den verlangten Zuſchuß zu den Pferdegeldern der hieſigen drei Polizei⸗Inſpekoren, 
über die Feſtſetzung eines beſonderen Honorars für ärztliche Pflege der gefangenen 
Kranken, über beantragte Zuſchüſſe zu unzulänglichen Etatspoſitionen, Theuerungs⸗ 
zulagen, Unterſtützungen ꝛc., über die pro 1856 aufgeſtellten Etats für die Verwal⸗ 
tungen des ſtädtiſchen Armenhauſes, des Arbeitshauſes, der beiden Realſchulen, der 
Jurisdiktions⸗, Polizei: und Polizei⸗Gefängniß⸗Angelegenheiten. 

2. Kommiſſions⸗Gutachten über die erlangten Meiſtgebote in den abgehaltenen 
Licitationsterminen zur Verpachtung der Teichäcker, des Düngers und der Schoor⸗ 
erde auf den Ablagerungsplätzen hinter der Bohrauer⸗Thorbarriere, auf dem Holz: 
hofe vor dem Ziegelthore, bei Brigittenthal und am Viehmarkte, über die Bedingun⸗ 
gen zur anderweitigen Verpachtung der Keller unter der Taſchenbaſtion, des Platzes 
an der genannten Baſtion, über den vorgeſchlagenen Terrainaustauſch bei dem 
Grundſtücke 34 der Kloſterſtraße behufs Anlegung der neuen Querſtraße, über die 
projektirte Fabrikation einer Quantität Ziegeln zu den Bauten bei den Neumarkt⸗ 
ſchen Burglehns⸗Gütern, über den Etat der Haupt⸗Armen⸗Kaſſe pro 1856. — Be: 
willigung von Brandbonifikationen und Zuſchüſſen zu unzulänglichen Etatspoſitionen. 

In Betreff der Vorlagen zu 1 wird auf § 42 der Städteordnung hingewieſen. 

[3955] Der Vorſitzende. 


Wenn gleich die häufigen Zeitungs⸗Bekanntmachungen in Betreff der Annahme 
fremden Papiergeldes die Aufmerkſamkeit erkennen laſſen, welche ſeitens des geſchäfts⸗ 
treibenden Publikums dem Geſetze vom 14. Mai d. J. geſchenkt wird, ſo halten 
wir es dennoch für angemeſſen, den Wortlaut dieſes Geſetzes, inſoweit es auf 
dieſſeitige Verhältniſſe Bezug hat, in Erinnerung zu bringen. Das Geſetz verordnet: 

$ 1. Fremdes, auf Beträge im Vierzehnthalerfuße lautendes, Papiergeld darf, 
inſoweit die einzelnen Stücke deſſelben auf geringere Summen als 10 Thlr. lauten, 
zu Zahlungen nicht gebraucht werden. Der Umtauſch ſolchen fremden 
Papiergeldes gegen preußiſches oder anderes im gemeinen Verkehre zugelaſſenes Geld 
unterliegt dieſem Verbote nicht. 

§ 2. Dem fremden Papiergelde werden gleichgeachtet die in einem fremden 
Staate ausgegebenen Banknoten und ſonſtigen von Korporationen, Geſellſchaften 
oder Privaten ausgeſtellten, auf den Inhaber lautenden, un verzinslichen Schuld: 
verſchreibungen. 

§ 3. Wer dergleichen fremdes Papiergeld (§§ 1 und 2) zur Leiſtung von Zah- 
lungen dem vorſtehenden Verbote zuwider ausgiebt oder anbietet, wird mit 
einer polizeilichen Geldbuße bis zu 50 Thlr. beſtraft. 

§ 4. Das gegenwärtige Geſetz tritt mit dem 1. Januar 1856 in Kraft.“ 

Breslau, den 10. Dezember 1855. (3939) Die Handelskammer. 
4 Weihnachtsſpiele für die Jugend und ihre Freunde. & 
* Der durch die Erfindung der Kombinations⸗Gedichte und durch feinen Taſchen⸗Tele⸗ & 
Re graphen bekannte Jugendſchriftſteller Hübner⸗Trams, deſſen rhetoriſches Poefies und 


7 * 


Würfelfpiel: „Der Improviſator“ in den beiden erſten Theilen „Sonette und 
k Elegien“ fo großen Beifall gefunden, hat eine Fortſetzung des Improviſators durch 
zwei neue Theile geliefert, welche, ungeachtet die Aus führbarkeit von Sachkundigen bes 
zweifelt wurde, ſich dennoch mit großem Erfolge auf die epiſche Poeſie erſtrecken, und 
„Balladen“, ſo wie „komiſche Erzählungen,“ die der Herr Verfaſſer mit dem 
Namen „Scherzando“ belegt, darbieten. — Die Entwickelung dieſer neuen Poeſie— 
A Spiele iſt wahrhaft überraſchend. — 

& Von den beiden erſten Heften des Improviſators, Sonett und Elegle, verkaufte die 
R Verlagshandlung (Plahn'ſche Buchhandlung in Berlin) in Monatsfriſt 3 Auflagen von 
* 

. 
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5000 Exemplaren, welches wohl für den Werth hinreichend ſpricht. 

® In demſelben Verlage erfchien unter dem Titel: 

„Sphinx, ein Räthſel⸗Strauß,“ entworfen von Albert Kiekebuſch, eine 
5 Weihnachtsgabe, von der wir glauben, daß fie eine Empfehlung mit Recht verdiene. 
I Denn es wird hiermit der Jugend ein Spiel geboten, das für fie doppelten Werth haben 
Y wird; einmal wird es derſelben durch das Würfeln und das daraus entſtehende Reſultat 
A ein Vergnügen gewähren, zum andern wird es Scharfſinn in Anſpruch nehmen. Außer⸗ 
A dem kann dies Spiel fo leicht nicht veralten, denn durch die verſchiedenen, endloſen Com- 
* 
5 


\ 
7 


* binationen, die durch das Werfen zweier Würfel entſtehen können, entwickeln ſich neue 

= und immer neue Räthſel, und durch dieſe wachſende Anzahl und deren geheimnißvollen 

Sinn wird gewiß Jeder, ſelbſt das reifere Alter, ſich angezogen fühlen. Daher empfehlen 

Y wir nochmals dieſe Gaben der Jugend, den Freunden der Jugend, den Eltern und allen 
Js denen, die einer heitern und dabei geiſtreichen Unterhaltung ſich hingeben wollen. 

BR Ich hatte Gelegenheit, die Spiele dei Mar u. Komp. einzuſehen. D. R. [3819] &= 


Conſtitutionelle Reſſource im Weißgarten. 


N kr > en 
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Kiek 


1) Bei dem Konzert am Mittwoch den 12. Dezember findet eine Verlooſung 


zum Beſten der Weihnachtsbeſcheerung an arme Kinder ſtatt. Geſchenke, welche uns zu dies 
ſem Zweck noch zugedacht ſind, übernimmt bis zum Dinſtag Abend Hr. Juwelier Leutt⸗ 
ner, Schmiedebrücke Nr. 12. 

2) Am Mittwoch den 19. Dezember fällt das Reſſourceu⸗Konzert aus. 
An demſelben Tage wird die Weihnachtsbeſcheerung an arme verwaiſte Kinder während eines 
Konzerts vor ſich gehen. Eintritt haben Diejenigen, welche die Karten vom Konzert am 
27. November abgeben, oder welche 2½ Sgr. zahlen. Für Kinder unter 10 Jahren iſt das 
Entrée auf 1 Sgr. feſtgeſtellt. 13875 Der Vorſtand. 


Breslauer Handlungsdiener- Institut. 


Mittwoch den 12. Dezember d. 7ter Vortrag des Herrn Dr, Scharenberg und letzter 
in dieſem Jahre. 


orſteher. 


[3957] 
Im blauen Hirſch. Die neue Welt. omerita. 


Heute und folgende Tage Fortſetzung der Vorſtellungen. Von heute ab Kaſſeneröffnun 
7 Uhr. Aang 71 Uhr. 8 [6008] Paarmann. 5 


Wehnert⸗Beckmanns Stereoscopen⸗Sammlung, 
ausgeſtellt Schweidnitzerſtraße Nr. 5, eine Treppe, im ee Löwen, geöffnet von 
Vorm. 10—3 Uhr r Abends von 5—9 Uhr. Entree A Perſon 7% Sgr., 
1 Duzend Billet 2 Thlr. 4 Duzend 1%, Thlr., im Abonnement 20 Sgr. Zweite Serie: 
Anſichten von Venedig, Florenz, Como, Genua ꝛc. 5092] 


Wir zeigen hierdurch an, daß der Herr Baron v. Muſchwitz zum General: 
Direktor unſerer Geſellſchaft erwählt und mit ausgedehnter Vollmacht zur Lei⸗ 
tung aller Geſchäfts⸗Angelegenheiten der Geſellſchaft, insbeſondere aber zur Der: 
tretung derſelben nach außen, verſehen worden iſt. a 

Das Bureau der Geſellſchaft befindet ſich Reuſcheſtraße, im Haufe Nr. 37. 

Breslau, den 2. Dezember 1855. 13923] 
Der Verwaltungs⸗Nath 
der ſchleſiſch · Hütten-, Forſt⸗ u. Bergbau⸗Geſellſchaft Minerva · 
..... Bi ee rnit er 


R [3927] 

DU: MWidder-Verkauf. _ 
Von der fürſtlich Ferdinand v. Kinsky'ſchen Wirthſchafts⸗Direktion der Domaine 
Großherrlitz in k. k. Qeſterreichiſch⸗Schleſien, eine halbe Meile von Troppau entfernt, wer 
CC 
„Dezember l. J. beginnend, um feſtgeſetzte Preiſe gegen glei hlung ‚Ab: 
nahme der Bene tücke berkauff. ef Naher Aube nfte hierüber ertheilt die Wirth⸗ 
on. 


ts⸗Direk 
ſche gesetz, am 3, Dezember 1858. Joh. Liebus, Wirthſchafts⸗Direktot. 


Der Wiederbeginn der Vorleſungen im neuen Jahre wird d. 3. 8 werden. 
4 e 


Bei Otto Janke in Berlin erſchien und 
iſt zu haben in Breslau bei Trewendt 
u. Granier: 


Die Conditorei 


und Liqueur ⸗ Fabrikation auf 


kaltem Wege. 7 


Ein praktiſches Handbuch für Conditoren, 
Koͤche u. ſ. w., 
ſo wie zum Selbſtunterricht. 

Mit vielen Zeichnungen zu ſchönen und elegan⸗ 
ten Tortenverzierungen, Zierſchriften 2c. 
Nach den neueſten franzöſiſchen und deutſchen 
Methoden bearbeitet von 
Leonhard Benecke, prakt. Conditor. 

9 — 15 8. mit nahe an 100 Abbildungen. 

13921] Geh. Preis: 1 Thlr. 


Das ſchönſte Geſchenk für 
Jäger und Jagdfreunde. 


Im Verlage von Braun und Schneider 


in München iſt erſchie nen, und zu haben bei 
Joh. Urban Kern, Ring Nr. 2: 


Herrn Petermanns 
Jagdbuch 


oder Skizzen und Abenteuer aus den 
Jagdzügen des Herrn Petermann und 
ſeiner Freunde. Zu Nutz und Frommen 
aller Jäger und Jagdliebhaber herausge⸗ 

geben und mit vielen Bildern geziert. 
2 Bände in 4. mit 195 Originalbildern. 

Eleg. geb. Preis 2 Thaler. 

Jeder Freund des fröhlichen Waidwerks 
ſpricht und hört gern ſprechen von den ſelt⸗ 
ſamſten Abenteuern und luſtigen Streichen, 
welche kein Handwerk in der weiten Welt in 
ſolcher Ergötzlichkeit bietet, wie die edle Jä⸗ 

erei; Petermanns Jagdbuch iſt eine come 

ammlung der beſten Waidmannsſpäße in 
aller Herren Länder, und kann mit vollem 
Recht männiglich empfohlen werden. [3954] 


Thlr. 40 


9 für nur 


15 Thlr. 
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use 
hen Unterrichts 


eingeführt, 


on dem Min'sterium 
des Cultus und öffent- 
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; > 
Dr. Reichenbach's gr 


Volks-Naturgeschichte 
des Thierreichs, und deſſen 


Pflanzenreich (Prachtausgaben 
200 Bogen Text mit mehr als 
8000 fein und prächtig colo- 
rirten Abbildungen, neue Auf- 
lage, eben erst im Druck und 
Herstellung des Stichs und Co- 

lorits beendet!! 

Beide Werke zusammengenommen nur 
15 Thlr., einzeln das Thierreieh 
7 Thlr. 15 Sgr. und das Pflanzen- 
reich 8 Thir. 20 Sgr. — Nur durch 
grosse Partiekäufe sind wir in den 

Stand gesetzt, solche unerhört bil- 
lige Preise zu stellen, Ueber die Vor- 
trefflichkeit der Werke lassen wir nach- 
stehendes Zeugniss folgen. [3829] 

Exemplare hiervon sind in A. Go- 

sohorsky’s Buchhandl. (L. F. 
Maske), Albrechts-Strasse Nr, 3 in 
Breslau, gegen frankirte Einsendung 
des Betrages stets zu beziehen, 


Dass vorstehende Werke meu und 
vollständig sind, und die Bezeich- 
nung von Prachtwerken im eigentlich- 
sten Sinne des Wortes verdienen, be- 
scheinigt : Dr. Languet, 


* 


[3956] 


eſtgeſchenken 


empfehlen wir angelegentlichſt 
D L. Heubners 


Kirchenpoſtille, 


herausgegeben von 
. J. Neuenhaus. 
2. Bd. gr. 8. eleg. geh, Subſcriptionspreis 
hi 4 Thlr. 20 Ser. 


Im elgantem berl, Einbande 5 Thlr. 10 Sgr. 
Während der Feſtzeit laſſen wir den billigen 
Subſcriptionspreis beſtehen. 
Dr. H. L. Heubners 
Katechismuspredigten, 
herausgegeben 
von 


H. Seni 15 
68 Bogen. gr. 8. eleg. geh. 3 Thlr. gr. 
In ee berl. Elubande 3 Ale 2 8 
Die a dieſer n ft 
von der Kritik überall in der rühmendften 


Weiſe anerkannt. 
Halle. Schrödel u. Simon. 
Vorräthtig in allen Buchhandlungen, in 
Breslau u. A. bei C. Dülfer (Kupfer: 
ſchmiedeſtr. 17). 


— — 

Am vorgeſtrigen Abend iſt mir die Stamm⸗ 
Aktie Nr. 43,143 der niederſchl.⸗märkiſa en 
Eiſenbahn über 100 Thlr. abhanden gekommen 
und wahrſcheinlich entwendet worden. Vor 
dem Ankauf wird gewarnt und zugleich gebe⸗ 
ten, dieſelbe vorkommenden Falls anzuhalten 
und mir oder der nächſten Polizeibehörde da⸗ 
von Nachricht zu geben. 13 

Deutſch⸗Wartenberg, den 8. Dezbr. 1 


F. Becker, Gaſthofsbeſitzer. 


n ee * 


010 


— —— 
* i 


Parabeln aus dem Leben der Natur. 


Java-Album. Zwölf Ansichten 


gelungenen, phantaſiereichen Darftellung etwas faft ganz neues, welches 


Literarische Anzeigen 


der Buchhandlung Jos. Max & Komp. 


Prachtvolle Weihnachtsgeſchenke für Damen! 


Blüthen u. Perlen deutſcher Dichtung, 


0 für Frauen ausgewählt von Frauenhand. 8 
Siebente Auflage. Mit Fitelſtahlſtich nach Zeichnung von E. Oeſterley und = 
prachtvollem Titel in Buntdruck. Miniatur⸗Ausgabe in elegantem, mit den zarte⸗ 

ſten Farben ausgelegten Moſaikbande mit Goldſchnitt. 2 Thlr. 
135 
4 


hantaſus. 3933 


Auswahl aus erzählenden Dichtungen der Romantiker. 
In Prachtbande mit Goldſchnitt 14 Thlr. Geheftet 1 Thlr. 
Ein würdiges Seitenſtück in Proſa zu den „Blütben und Perlen.“ 
% Zu beziehen durch die Buchhandlung Joſef Max u. Komp. in Breslau. 


Literarische Anzeige. 


In der Arnoldischen Buchhandlung in Leipzig sind soeben folgende Werke er- 
schienen. und durch alle Buchhandlungen zu beziehen, in Breslau durch die Buch- 
handlung Josef Max u. Komp.: 


Gerstäcker, Fr., amerikanische Wald- und 


Strombilder. Zweite vermehrte . 8. broch, à 2 Thlr. 
Erd-, Völker- 
Hoffmann, Dr. Wilh., Encyklopädie ase 
10—12 Lirg.: gr. Lex,, brosch, a 4 Sgr. 


derselben zweiter Halhband. à 21 Sgr. 
bas Werk erscheint in 40—45 Lieferungen oder 8 Halbbänden. 


Munde, Dr. C., über Schwangerschaft, Geburt, 


Wochenbett und Erziehung der Kinder in der ersten Lebenszeit, Zweite Anf- 
lage, Mit Holzschnitton. gr, 8, broch. a 7% Sgr. 


Nach dem Engli- 
schen der Mrs, 
Gatty, 16, broch, a 10 Ser, 

der Fremdwörter, Zehnte tau- 


Petri, Dr. F. E., Handbuch sendfältig bereicherte Aufl. 


gr. 8, broch, a 2 Thlr, Elegant gebunden à 2 Thlr. 10 Sgr. 


Rühlmann, Dr. Mi., Iogarithmisch-trigonome- 


trische und andere für Rechner nützliehe Tafeln. Zunächst für Schüler tech- 
nischer Bildungsanstalten, sowie für praktische Rechner überhaupt, 5. vermehrte 
Auflage, 16, broch. * 16 Sgr. 25 Expl. nur 9 Thir. 20 Sgr. 


Wagner, Dr. M. und Dr. C. Scherzer, die Re- 


publik Costa Rien in Central-Amerika mit besonderer Berücksichtigung der 
Naturverhältnisse und der Frage der deutschen Auswanderung und Colonisation. 
Reisestudien und Skizzen aus den Jahren 1853 und 1854, Mit einer Karte, gr. 8. 
broch, à 3 Thlr. 

Ein besonders für Auswanderungslustige höchst wichtiges Werk! 


Werke in ff. englisch. Mosaikbänden 


zu Weihnachtsgeschenken sich eignend: 


von Java; nach der Natur 
aufgenommen von Franz 


Junghuhn. Colorirt. à 4 Thir. 
für Landseaftszeiehner. 40 Blatt. 


Richter, Prof., Album Vierte Auflage. * 1 Thlr. 15 Sgr. 
Eppner, ‚Mirabella. Stande. Zweite Auflage. 8. 1 0 . 
inckwitz, Dr. Joh., IIlustrirtes Taschenwör- 


terhuch der Mythologie aller Völker, Mit 214 Holzschnitten. 16. à 2 Thlr. 
7 — » aus der Kinderwelt. Mit 6 Kupfrn, 
Nathusius, Maria, Bilder Zweite Auflage, 16, à 10 Sgr. 


von Gottfried von Leinburg. 


Tegner ’ Es., die Vr ithjofs-Sage, Miniat,-Ausgabe, & 2 Thlr, 
Werner, Prof., die reinste Auelle jugendlicher 


Freuden, oder 330 Spiele zur Ausbildung des Geistes, Kräftigung des Körpers 
u. s. w. Mit vielen Abbildungen, Dritte Auflage. 8. à 1 Thlr. 10 Sgr. 


Bei Ambr. Abel in Leipzig erſchien ſoeben und iſt durch die Buchhandlung Joſef 
Max u. Komp. in Breslau zu e 2025 


Abel's aus der Natur. 


Die neueſten Entdeckungen auf dem Gebiete der 


Naturziſſenſchaften. 


and. 
Inhalt: Die Rieſenthiere der Vorwelt. — Erdmagnetismus. — Ueber die Sinne. 
J. Fühlen. — Deutſche Wandmalerei. — Wachsthum und Bau des Holzes. 
8. broſch. Preis 1 Thlr. 3 
Ein vollftändiger Proſpektus über den Zweck diefes Werkes und den Inhalt der frühe: 
ren Bände iſt dieſem 7. Bande vorgeheftet. 


Neues für Tiſchler! 
So eben iſt eingetroffen: 
3 Handbuch für Tiſchler und andere Holzarbeiter. 6. Auflage. Preis 


r. 
De empfehlenswertheſte Feſtgabe für Gehilfen und Lehrlinge des Tiſchlergewerks. 
Quadrat⸗Tabellen, ſorgſam berechnet und herausgegeben von E. D. Bräſicke. 20 Sgr. 
Wir ſind gern bereit, beide Werke zur Anf 991 vorzulegen. 
Buchbandlung von Joſef ! 


03930] 


ax & Komp. in Breslau. 


I 
bei Joh. Urban Kern, Ring Nr 


5 g Nr. 2: 4 
Geſchichte Friedrichs des Großen. 
Geeſchrieben von Franz Kugler. 
Mit 400 prachtvollen Illuſtrationen 


gezeichnet von Adolf Menzel. 
Neue durchgeſehene Tu flag. 
Vollſtändig in 24 Lieferungen. 
Preis jeder Lieferung 5 Sgr. = 6 Ggr. — 18 Kr. rh. 

Die 1—10, Lieferung ift bereits erſchienen und durch alle Buchhandlungen des Ins und 
Auslandes zu beziehen. — Das ganze Werk kann auch in? Hälften, jede u 2 Thlr., bes 
zogen werden; die erſte Hälfte wurde fo eben verſandt. Zum Einbande dieſes Werkes 
empfehle ich gleichzeitig elegante Leinwanddeckel mit Goldpreſſung, nach Zeich⸗ 
nungen von Ad. Menzel; Preis 20 Sgr. 


m Verlage von Hermann Mendelsfohn in Leipzig erſcheint und iſt N 
21 [38 


Bei Ferd. Geelhaar in Berlin erſchien und ift in Breslau in A. Goſohorsky's 
Buchhandlung, Albrechtsſtraße Nr. 3, und bei Graß, Barth und Comp. Herrenſtraße 20, 
ſo wie in allen Buchhandlungen zu haben: 5 

Anna's Neife von Berlin nach Frankfurt am Main; am 
Mittelrhein; zurück über Kaſſel und durch einen Theil von 
Thüringen. Für Kinder von 8—15 Jahren; von Heinrich Cläpius. 
Mit 6 Abbildungen. 1855. Preis 15 Sgr. E x 

Dieſes Werk ift eine Reiſebeſchreibung mit moraliſch belehrenden, e 
Sufägen; es iſt Reiſebeſchreibung und Novelle zugleich. Der Verfaſſer ger alfo in feiner 
indern angenehme 
elehrung und nützliche Unterhaltung, ja ſelbſt Erwachſenen vieles Sn gewäh⸗ 


ren wird. 
Ausſtellung von Drechslerarbeiten 
ace für & . und . als Jagdſtühle, 1 ae 
15006 7 Ipreifen, Domino u Hache ER ler, Orch. 0 ele 8 e bei 


* 


3154 
Feſtgeſchenk für das weibliche Geſchlecht 


N 
In der Buchhandlung G. P. Aderholz in Breslau ift icht. 3931 


Die Glocke der Andacht. 


Ein Gebet⸗ und Erbauungsbuch für gebildete Katholiken. 
Vierzehnte Auflage mit drei ſchönen Stahlſtichen. 
Miniatur⸗Ausgabe, 1 Thlr. Geb. in elegant. feinſten franzöfiihen Chagrin⸗ 

Lederband, 2 Thlr. 

Pracht⸗Aus gabe in kl. 8. Auf feines geleimtes Velinpapier mit drei Stahlſtichen. 
Geb. in feinften franzöſiſchen Chagrin Lederband, 3 Thlr. 10 Sgr.; in 
prachtvollen weißen Sammt⸗Einband, 7 Thlr. 

Ausgabe in kl. 8. (13. Auflage) auf weißem Maſchinendruckpapier mit 1 Stahlſtich 
und Vignette, 20 Sgr. 

Dieſes, nun in der 14. Auflage erſchienene, in allen Gauen Deutſchlands mit glei⸗ 
chem Beifalle aufgenommene Erbaunngsbuch kann ſeiner edelgebildeten, von Religion durch⸗ 
drungenen Sprache, feiner echt veligiöfen , klaſſiſchen Poeſien halber mit vollem Rechte als 
ein 3 von bleibendem Werthe jedem gebildeten Katholiken empfohlen werden. 

5 Bei Beſtellungen bitten wir die Ausgabe (Miniatur oder klein 8.) genau 

zu beſtimmen. — Augsburg und München, am 1. Dezember 1855. 

Matth. Riegerſſche Buchhandlung. 


In der d P. i ing: und Stockgaſſen⸗Eck 
Nr. 58) ift babe lung G. P. Aderholz in Breslau (Ring- un 9 5520 e 
Scheibler's 


Allgemeines deutſches Kochbuch 


für alle Stände. 


Dreizehnte verbeſſerte und ſehr vermehrte Auflage. 
Preis: broſchirt 1 Thlr., fein gebunden 14 Thlr., in Goldſchnitt 14 Sgr. 
Ein planmäßig bearbeitetes Lehrbuch der Kochkunſt, wo das ganze weite Gebiet dem 
Lernenden zur Anſchaulichkeit und zum Begriffe gebracht wird, wo die Sprache klar und 
deutlich iſt, wo die vielen kleinen Klippen, ſowie der ökonomiſche Punkt überall im Voraus 
23700 9 7 ein ſolches Buch für unſere deutſche Küche iſt unbeſtritten „Scheibler's 
ochbuch “! 


—— nn nn 
Unterzeichnete Buchhandlung empfiehlt als befonders ſchöne und ſinnige Feftgefchente: 


Iſabella Braunes Jugendſchriften. e. 


niß der⸗ 

ſelben ſteht gratis zu Dienſten, fo wie auch die verfchiedenen Schriften, für 805 frü⸗ 

heſte Jugendalter bis zum Alter von 18 Jahren, zu Keil isliher Beſchäf 

2448 nützlicher Be = 

Carl Wilhelm Döring 8 75 len für Knaben. Jahr⸗ 
gang 1854. Preis: ſchwarz 2 Thlr. 4 Sgr.) fein kolorirt 9 Thlr. 6 Sgr. 

2 Buch für Mädchen. „oe gleichen Preifen. Hit 8 fein kaleriet 

. 7 3 fein kolorirt. 

Guſtav Tobler's Wilde Thiere. Did 181. 2 Sgr. 


Mit 8 fein kolorirt. 


— — Hausthiere und ihr Nutzen. Bid 180. 15 G 
Ottilie Wildermuth. en kelerden Bien. 1 h. 18 Sgr. 


Dieſe Schriften zeichnen ſich durch vorzüglich ſchöne Bilder aus. 
3930] G. P. Aderholz in Breslau, (Ring und Stockgaſſen⸗Ecke 53). 


F. E. C. Leuckart, W. 
Buch- und Musikalien-Handlung. 


Zu Weihnachtsgeschenken 


bieten meine Vorräthe von Kinder- und Jugendschriften, belletristischen 
und wissenschaftlichen Werken, nameutlich Gedichten in den elegante- 
sten Miniatur-Ausgaben, und Gebetbücher, sowie mein in jeder Hinsicht 
vollständiges Musikalien-Lager die reichste Auswaht. 

Alle von anderen Handlungen augekündigten Bücher und Musi- 
kalien sind jederzeit auch von mir zu beziehen. 


[3941] F. E. C. Leuckart. 


In Commission der Buch- und Musikalienhandlung von F. E. C. Leuekart in 
Breslau erschien so eben: 8 39421 


Karte der königlich preussischen Provinz 


Schlesien 


nach amtlichen Quellen 


in Bezug auf die indirecte Steuer-Verwaltung 


zusammengestellt und gezeichnet von C. Grantzow. 
Superroyal-Folio. — Preis schwarz 1 Thlr,, colorirt 1 Thlr. 10 Sgr. 


Bei Nauck in Berlin und Leipzig ift erſchienen und in allen Buch⸗ und Kunſthandlun⸗ 
gen, in Breslan bei F. E. C. Leuckart zu haben: 3943 


Struve's parfümirter Kalender 


ür 1856. 73 Sgr. a * 
Ein paſſendes Damengeſchenk für den Nipptiſch und in eleganten Boudoir auch in feine 
Wäſche, Arbeitskörbchen, Handſchuhkaͤſtchen u. f. w. zu legen, denen er feinen angenehmen 
Geruch mittheilt. 


Königlich Niederſchleſiſch⸗Märkiſche Eiſenbahn. 


Die Lieferung von 11,000 und 14,000 Q. -F. Trottoirplatten, welche für den Gentral- 
Werkſtättenbau zu Frankfurt a. O. erforderlich find, ſoll entweder im Ganzen oder in klei⸗ 
neren Partien im Wege der Submiſſion ausgegeben werden. Termin hierzu iſt auf 
a Sonnabend, den 29. Dezember d. J. Vorm. 10 Uhr 
im n der unterzeichneten königlichen Direktion auf hieſigem Bahnhofe anbe⸗ 
raumt, bis zu welchem die Offerten frankirt und verſiegelt mit der Auſſchrift: 
„Submiſſion zur Uebernahme der Trottoir⸗Platten⸗Lieferung“ 
eingereicht fein müſſen. ; h 

„Die Lieferungsbedingungen liegen im oben bezeichneten Geſchäftslokale in Berlin und im 
Büreau des Eiſenbahn⸗Baumeiſters umpfenbach in Frankfurt a. O. zur Einſicht aus, und 
können von dort auch Abſchriften derſelben gegen Erſtattung der Kopialien bezogen werden. 

Berlin, den 6. Dezember 1855. 139190] 
Königliche Direktion der Niederſchleſiſch⸗Märkiſchen Eifenbahn- 


Königl. Niederſchleſiſch⸗Märkiſche Eiſenbahn. 


Die Lieferung der Werkſtatts⸗ Materialien für das künftige Jahr als: 
Kupfer, Meſſing, Zinkblech, Blei, Eiſen, Stahl, Kntimonium, Eiſenguß, Draht, 
Glas, Stifte, Nägel, Holzſchrauben, verſchiedene Sattler⸗ und Maler⸗Materialien, 
Holzkohlen, engliſche Schmiedekohlen, oberſchlefiſche Stückkohlen, verſchiedene Kaut⸗ 
ſchuckfabrikate, Hanfſchlaͤuche, verſchiedene Schloſſer⸗, Klemptner⸗, Stellmacher⸗, 
5 Ciſchler⸗, Holzdrechsler⸗, Sattler: und Maler⸗Werkzeuge ꝛc. 
ſoll im Wege der Submiſſion ausgegeben werden. v N 
Die ſpeziellen Bedarfönachmweifung, Proben, fowie die Lieferungsbedingungen, find in un⸗ 
ſerem Ge häftelotale auf hiefigem Bahnhofe und im Bürenu des königlichen Obermaſchi⸗ 
nenmeiſters Wöhler in Breslau zur Einſicht ausgelegt, von wo aus auch Abſchriften der 
Bedingungen und des Submiſſionsformulars gegen Erftattung der Kopialien bezogen wer⸗ 
n konnen. 
Die Offerten zur Ueberrahme der Lieferung von Bedarfsgegenſtaͤnden find bis zum 5. 
Jannar k. J. Vorm. 10 Uhr frankirt 55 verſiegelt init der Abfchrift: - 
„Sübmiſſion zur Uebernahme der Lieferung von Werkſtatts⸗Materialien und 
Utenſilien“ 
an Sp enden Offerten #5 ict berief a ’ 
päter eingehende Offerten können nicht berückſichtigt werden, 
Berlin, den . Dezember 1855. hig (3918) 
Königliche Direktion der Niederſchleſiſch⸗Märkiſchen Eiſenbahn. 


1056) Bekanntmachung 
wegen Coursveränderungen im Bezirk der 
önigl. Ober⸗Poſtdirektion in Breslau. 
Vom 10. Dezember d. J. ab wird eine 
tägliche Botenpoſt zwiſchen Breslau und 
Domslau mit folgendem — eingerichtet: 
aus Breslau um 7 Uhr Vorm., 
in Domslau um 10 U. 30 M. Bm,, 
aus Domslau um 4 Uhr Nachm., 
in Breslau um 7 U. 30 M. Nachm, 
reslau, den 8. Dezember 1855, 
Der Ober⸗Poſtdirektor Schulze. 


Bekanntmachung. [1053]. 
I, Ueber das Vermögen des Kaufmanns Ro: 
bert Hausfelder hier iſt heut der kaufmän⸗ 
niſche Konkurs eröffnet und der Tag der Zah⸗ 
lungs⸗Einſtellung auf den 4. Dezember d. J. 
feſtgeſetzt worden. Zum einſtweiligen Verwalter 
der Maſſe iſt der Kaufmann Reinhold Sturm 
beſtellt. 
Die Gläubiger des Gemeinſchuldners werden 
aufgefordert, in dem auf den 22. Dezember 
1855, Vormittags 9 Uhr, in unferem Ges 


richtslokale vor dem Kommiſſar, Stadtgerichts⸗ 


Rath Schmidt, anberaumten Termine ihre 
Erklärungen und Vorſchläge über die Beibehal⸗ 
tung dieſes Verwalters oder die Beſtellung eines 
anderen einſtweiligen Verwalters abzugeben. 
II. Allen, welche von dem Gemeinſchuldner 
etwas an Geld, Papieren oder anderen Sachen 
in Beſitz oder Gewahrſam haben, oder welche 
ihm etwas verſchulden, wird aufgegeben, Nichts 
an denſelben zu verabfolgen oder zu zahlen, 
vielmehr von dem Beſitz der Gegenſtände bis 
zum 15. Jauuar 1856 einſchließlich 
dem Gericht oder dem Verwalter der Maſſe 
Anzeige zu machen, und Alles, mit Vorbehalt 
ihrer etwanigen Rechte, ebendahin zur Kon⸗ 
kursmaſſe abzuliefern. 

Pfandinhaber und andere mit denſelben gleich⸗ 
berechtigte Gläubiger des Gemeinſchuldners haben 
von den in ihrem Beſitz befindlichen Pfand⸗ 
ſtücken nur Anzeige zu machen. 

III. Zugleich werden alle Diejenigen, welche 
an die Maſſe Anſprüche als Konkurs⸗Gläubiger 
machen wollen, hierdurch aufgefordert, ihre An: 
ſprüche, dieſelben mögen bereits rechts hängig 
ſein oder nicht, mit dem dafür verlangten Vor⸗ 
rechte bis zum 15. Jannar 1856 ein- 
ſchließlich bei uns ſchriftlich oder zu Protokoll 
anzumelden, und demnächſt zur Prüfung der 
ſämmtlichen, innerhalb der gedachten Friſt ans 
gemeldeten Forderungen, fo wie nach Befinden 
zur Beſtellung des definitiven Verwaltungs⸗ 
Perſonals auf den 16. Februar 1856, 
Vormittags 9 Uhr, in unſerem Gerichts: 
lokale vor dem Kommiſſar, Stadtgerichts⸗Rath 
Schmidt, zu erſcheinen. Nach Abhaltung dieſes 
Termins wird geeigneten Falles mit der Ver⸗ 
handlung über den Akkord verfahren werden.“ 

Zugleich iſt noch eine zweite Friſt zur An⸗ 
meldung bis zum 15. März 1856 eins 
ſchließlich feſtgeſetzt, und zur Prüfung aller 
innerhalb derſelben nach Ablauf der erſten Friſt 
angemeldeten Forderungen ein Termin auf den 
5. April 1856, Vormittags 9 Uhr, 
vor dem genannten Kommiſſar in demſelben 
e e e een in dieſem 

rden e iu 
welche ihre Forderungen erhalte gefordert, 
Friſten anmelden werden., N 
Wer ſeine Anmeldung ſchriftlich einreicht, hat 
eine Abſchrift derſelben und ihrer Anlagen bei⸗ 
zufügen. 

Jeder Gläubiger, welcher nicht in unſerem 
Amtsbezirke ſeinen Wohnſitz hat, muß bei der 
Anmeldung feiner Forderung einen am hüeſigen 
Orte wohnhaften oder zur Praxis bei uns be⸗ 
rechtigten auswärtigen Bevollmächtigten be⸗ 
ſtellen und zu den Akten anzeigen. Denjenigen, 
welchen es hier an Bekanniſchaft fehlt, werden 
der Rechtsanwalt Korb und die Juſtizräthe 
Hahn und Müller zu Sachwaltern vorge⸗ 
ſchlagen. i 

Breslau, den 5. Dezember 1855. 
Königliches Stadt⸗Gericht. Abtheil. I. 


Zum nothwendigen Verkaufe des hier 
Schweidnitzer⸗Stadtgraben Nr. 17 3. belege- 
nen, auf 36,542 Thl. 23 Sgr. 2 Pf. geſchaͤtz⸗ 
ten Grundſtücks, haben wir einen Termin auf 
den 12. Juni 1856, Vorm. 11 uhr 
anberaumt. Taxe und Hypothekenſchein kön⸗ 
nen in dem Bureau XII. eingeſehen werden. 
Gläubiger, welche wegen einer aus dem Hy⸗ 
pothekenbuche nicht erſichtlichen Realforderung 
aus den Kaufgeldern Befriedigung ſuchen, ha⸗ 
ben ihre Anſpruch bei uns anzumelden. 

Breslau, den 13. Novbr. 1855. [1052] 

Königl. Stadt⸗Gericht. Abtheilung 1. 


[1054] Bekanntmachung. 

Zur Verpachtung der der Stadtgemeinde 
zuſtehenden Fiſcherei im Niederwaſſer der Oder 
auf drei Jahre vom 1. Januar 1856 ab, ift auf 
Freitag den 14. d. M. N.⸗M. 5 Uhr 
im rathhduslichen Bureau III. Licitationster⸗ 
min anberaumt, wozu Pachtluſtige hiermit 
eingeladen werden. za 

ie Pachtbedingungen Anden in unſerer 
Rathsdienerſtube zur Einſicht aus.] 

Breslau, den 5. Dezember 1855, 

Der Magiſtrat. Abtheilung III. 


19930 Bekanntmachun 
e ee 
an er diesjährige Weihnachts⸗ 
Fieſtenthums fag 85 Weg 

1 den 13. Dezember d. I, 
eröffnet und den 15. deſſelben Monats 
der gewöhnliche halbjährige Depoſitaltag 
abgehalten werden. i 

Zur Einzahlung der Pfandbriefszinſen 
find die Tage vom 17. bis 24. Dezem⸗ 
ber, zu deren Auszahlung an die Präſen⸗ 
tanten der Zinscoupons aber die Tage vom 
27. Dezember 1855 bis incl. 3. Ja⸗ 
nuar 1856 (mit Ausſchluß der Sonn⸗ und 
Feiertage) von Vormittags 9 Uhr bis Mit⸗ 
tags 1 Uhr beſtimmt. Die Zinscoupons für 
Aprozentige und Pander e neue ſchle⸗ 
ſiſche (Ruſtikal⸗) Pfandbriefe find je beſonders 
zu verzeichnen. 

Breslau, den 11. November 1855. 
Breslan⸗Briegſches 
Fürſtenth.⸗Landſchafs⸗Direktorium. 

gez. J. E. v. Saurma. 


Ein rechtſchaffener gebildeter Mann ſucht 
unter ſoliden Bedingungen ein ſofortiges Unter⸗ 
kommen als Fabrik⸗Dirigent, Buchhalter, 
Regiſtrator oder Rechnungs⸗Führer. Ge⸗ 
neigte Offerten werden unter Chiffre A. B. 
poste restante Breslau franco erbeten, [6022] 


1039) Bekanntmachung. 5 
Der hieſige königl. Rechts⸗Anwalt Linde⸗ 
mann iſt zum definitiven Verwalter der Kauf⸗ 
mann Carl Guſtav Bän' chen Konkurs⸗ 
Maſſe von hier ernannt worden. 
Habelſchwerdt, den 7. Dezember 1845. 
Königl. Kreis⸗Gericht. J. Abtheilung. 


Verpachtungs⸗ Anzeige. [1057] 

Die dem verſtordenen Papiermüller Johann 
Ehrenfried Schmidt gehörige, zur Fabrika⸗ 
tion von Büttenpapier eingerichtete und in 
gutem Zuſtande befindliche Papiermühle Nr. 32 
zu Hernsdrf bei Friedeberg a“ Q ſoll 
am 20. Dezember e. VM. 11 1. 
im hieſigen Gerichtslokale auf mehrere Jahre 
verpachtet werden. Die Waſſerkraft iſt durch⸗ 
22 genügend vorhanden und die Pacht⸗ 
edingungen können bei den Schmidt ſchen 
Vormündern, Papierfabrikant Doniſch und 
Ortsrichter Scholz zu Hernsdorf eingeſehen 
werden. 

Friedeberg a Q., den 4. Dezember 1855. 

Königl. Kreisgerichts⸗Kommiſſion. 


1 11058) 
9255 dem königl. Forſtreviere Schöneiche 
ollen: 


. Montag den 17. Dezember e. von 
Vormittags 9 Uhr ab in hohen Hauſe“ zu 
Wohlau 5 ; 

a, aus dem Schutzbezirk Kreidel circa 15 Klft. 
et 17 Klft. Stockholz, 3 Klft. 
Anbruch, 60 Klft. Kiefer⸗Scheit⸗, 20 Klft. 
Knüppel⸗, 7 Klft. Stockholz, 5 Klft. Ans 
bruch, 35 Stück Kiefer⸗ und 30 Stück 
Eichen⸗Bau⸗ und Nutzholz; 

b. aus dem Schutzbezirk Heidau 44 Klft. 

Eichen⸗Scheit⸗, 10 Klft. Knüppelholz, 
7 Klft. Anbruch, 1 Klft. Birken⸗Scheit⸗, 
1 Aft Knüppelholz, / Klft. Anbruch, 
2 Klft. Eichen Scheitholz, 1 Klft. An: 
bruch und 3, Klft. Aspen⸗Anbruch; 

aus dem Schutzbezirk Schöneiche 24 Klft. 

Kiefer⸗Scheit⸗, 12 Klft. Knüppel⸗, 1 Klft. 
Birken⸗Scheit⸗, 1 Klft. Aspen⸗Knüppel⸗ 
und 4 Klft. Anbruch. 

II. Dinſtag den 18. Dezember e. von 

Vormittags 9 Uhr ab im Gerichtskretſcham 

zu Friedrichshain ;: 1 
a, aus dem Schutzbezirk Schöneiche 23 Klft. 

Kiefer⸗Scheit⸗, 35 Knüppelholz, 3 Klft. 
Birken⸗Anbruch u. 3 Klft. Knüppelholz; 

b. aus dem Schutzbezirk Tarxdorf circa 25Klft. 
Eichen⸗Scheit, 6% Klft. Knüppelholz, 
2% Klft. Rumpen, 15½ Klft. Stock⸗, 
& Klft. Linden⸗Scheit⸗ und mehrere Stück 

chen⸗Nutzholz; 

e, aus dem Schutzbezirk Borſchen 27 Klft. 
Eichen⸗ Scheitholz, 15 Klft. Rumpen, 
7 Klft. Stockholz, 13 Klft. Anbruch; 

d. aus dem Schutzbezirk Teichhof circa 10 
Klft. Kiefer⸗Scheitholz; 

e. aus dem Schutzbezirk Baudke 4½ Klft. 
Eichen⸗Scheit⸗, 2 Klft. Knüppel⸗, 4 Klft. 
Stockholz, 14 Klft. Anbruch, % Klft. 
Birnbaum⸗Scheit⸗, 3 Klft. Stock⸗, 4 Klft. 
Kiefer⸗Scheitholz und 5 Schock hartes 
und weiches Reiſig 5 

öffentlich an den Meiftbietenden gegen gleich 
baare Bezahlung verfteigert werden. 

Schöneiche, den 6. Dezember 1855. 

Der königl. Oberförſter Graf Matuſchka. 
[1055] Bekanntmachung. 

dem Depoſitorium der königlichen 

Kreis⸗Gerichts⸗Deputation zu Schönau befin⸗ 

det ſich die Karl Schneider ſche Pupillen⸗ 

maſſe von Schönwaldau, beſtehend in einem 
irſchberger Sparkaſſenbuche Nr. 4505 über 

6 Thlr. 23 Sgr. 6 Pf. Der feinem Aufent⸗ 

Zelte nach unbekannte Eigenthümer dieſer 
aſſe, Karl Schneider — Sohn des zu 

Dunin, Kreis Plock, im Königrelch Polen 
verſtorbenen Johann Benjamin Schneider 

— oder deſſen Erben werden aufgefordert, ſich 

zur Empfangnahme dieſer Maſſe binnen vier 
ochen bei uns zu melden, widrigenfalls die⸗ 

ſelbe aus der Depoſitalkaſſe zur allgemeinen 

Juſtizoffizianten⸗Wittwenkaſſe abgeliefert wer⸗ 

den wird. 

Jauer, den 1. Dez. 1855. . 

Königl. Kreis⸗Gericht. J. Abtheilung 


1046] Bekanntmachung. 

Der Poſten des Polizei⸗Wachtmeiſters hier⸗ 
ſelbſt wird zum 1. März k. J. vacant. Ge⸗ 
172 jahrlich 120 Thlr., Bekleidungskoſten 

Thlr. und 12 Schffl. N 
5 n Militär ⸗Inva⸗ 
liden, welche noch rüſtig und zum Polizei⸗ 
dienſt befähigt ſind, können ſich unter Ein⸗ 
2 ihrer Atteſte bei uns melden. 

rachenberg, den 4. Dezember 1855, 
Der Magiſtrat. 


ulhauſes in 


e in Zedlitz eingefehen 
Oblau, den 3. Deyember 183. 660] 
Der Magiſtrat. 


REN leeren. 

ie Stelle weiten R a 
tärs hierſelbſt ſoll mit Anfang wichtel 5 a 
res beſetzt werden. Bewerber, weiche ihre Oe 
fähignng in Bearbeitung von Kommunal- 
und Polizeiſachen, ſowie im Expeditions⸗ und 
Regiſtraturdienſt nachweiſen können, wollen 
ie fofort perſönlich bei uns melden. — Ge⸗ 

alt jährlich 250 Thlr. 


Definitive Anſtellung nach ſechsmonatlicher d 


Shia, den 5. Det. 1655 
au, den 5. Dez. . 
Der agiſtrat. [1061] 


Ein junger Kaufmann ſucht einen Theil⸗ 
nehmer * Gen ſehr lukrativen Geſchaͤft, mit 
einem Kapital von 10— 15,000 Thlr. 
Geſchäft iſt keiner Mode unterworfen und 
{here einen täglich bedeutenden Abſas gegen 

garzahlung. Näheres unter le 
00 u 


= poste restante Breslau, 
terkomgefunde Amme fucht ein baldiges un⸗ 
an 5 10010 
5 ehl⸗Gaſſe Nr. 1, Parterre. 


Das 


— 


Auktion. Donnerstag den 13. d. Mts. 
Vorm. 9 Uhr u. f. Tag ſollen im Stadt⸗ 
Gerichts⸗Gebäude in der . Pösner'ſchen 
Konkursſache, neue Kleidungsſtücke, als: Tuch⸗, 
Düffel⸗ und Schlafröcke, ee Bonjour's, 
Weſten, Beinkleider, dergl. Sachen auch für 
Kinder, ſowie eine Partie Tuch⸗, Bukskin⸗ 
und Futterſtoffe, ſowohl in Stücken als Reſten, 
verſteigert werden. 

39451 N. Reimann, k. Aukt.⸗Kommiſſ. 


Dienſtag den 11. Dezember, Vorm. 9 uhr, 
ſoll auf dem Stadtbauhofe, Matthiasftr. Nr. 4, 
Metall, Blei, Guß⸗ und Schmiedeeiſen, alte 
Fenſter und Repoſitorien, ſowie zwei alte Bu⸗ 
den und 2 Fiſchtröge, gegen gleich baare Be⸗ 
zahlung öffentlich verfteigert werden. [1051] 

Die Stadt⸗Bau⸗ Deputation. 


Auktion. Donnerſtag, den 13. d. Mts. 
von 9 und 2 Uhr an, ſollen wegen Raͤumung 
eines Weingeſchafts gute Roth⸗ und Rhein⸗ 
weine und eine Partie Champagner öffentlich 
verſteigert werden: Schmiedebrücke 48 im 
Hotel de Saxe. [5965] 

a C. Neymann, Aukt.⸗Kommiſſ., 

wohnh. Schuhbrücke 47. 


Große Auktion. 


Mittwoch den 12. Donnerstag den 13. und 
Freitag den 14. d. M., und zwar jeden Tag 
von 9 Uhr ab, werde ich durch den Auktions⸗ 
Kommiſſarius Repetzki auf der v. Wink⸗ 
ler'ſchen Niederlage, unweit der Eiſengießerei, 
eine bedeutende Anzahl von ſehr gut gehaltenen 
Möbeln, Spiegeln u. ſ. w. 7 zu 20 bis 
30 Zimmern) meiſtbietend gegen ſofortige Zah⸗ 
bung verſteigern laſſen. 

leiwitz, den 7. Dezbr. 1855. [3844] 
Lipmann Schlefinger. 


Neuestes engl. Linien- 

. * 
Billetpapier, 
modefarbig und weiss, in vorzüglicher Qua- 
lité, mit eleganten Namens-Chiffres, a Buch 
5 u. 6 Sgr., als nettes Geschenk in goldverz. 
Umschlag nebst den passenden geklebten u 
gepr. Couverts für 10 Sgr.; 
Durchbroehenes französ, 
Spitzen-Papier zu 


Bouquet's, 


in allen Grössen, offeriren billigst: 


Dobers & Schultze, 


[3950] Papier-Handlung, 
Albrechtsstrasse Nr. 6, im Palmbaum, 


Folgende 4½ pCt. Preuß. Staats ⸗An⸗ 
leihe find dem rechtmäßigen Eigenthümer ab⸗ 
handen gekommen: 

Staats⸗Anleihe p. 1850. 2,831 .it. C. — 200, 

7 ＋ 9 590 „ D. — 100. 
5 „ „ 1854. 12,921 „ b. — 100, 

Freiwillige Anleihe 15,295 „ 5. — 50. 

Es wird vor deren Ankauf gewarnt, vor⸗ 
kommenden Falls ſind dieſelben anzuhalten und 
bei Herrn Geb. Guttentag anzumelden. [6002] 


Eine herrſchaftliche, noch mit vieler häus⸗ 
licher Bequemlichkeit dngeriätete, im 1. Stock 
gelegene Wohnung von 6 Piecen iſt ſogleich 
oder von Weihnachten ab zu beziehen, und 
können von Oſtern 1 an 1 3 Zimmer 
beigegeben werden. Näheres Nikolaiſtraße 43 
im Glasgewölbe. [6011] 


Ein gebildetes Mädchen, 
welches fertig im Schneidern iſt, die Küche, 
Landwirthſchaft ꝛc. gut verſteht, ſucht zum 
Neujahr eine Anſtellung als Wirthin. 
Näheres bei Frau Menzel in der Bude 
am Schweidnitzer⸗Keller. 6010] 


Das Geſetz vom 14. Mai 1855, welches die 
Annahme fremden Papiergeldes in Stücken 
unter zehn Thalern bei Zahlungs⸗Leiſtungen 
verbietet, tritt mit dem 1. Januar 1856 in 
Kraft und es werden Diejenigen, welche nach 
dieſer Zeit Scheine unter zehn Thalern aus⸗ 

eben, mit einer polizeilichen Geldbuße bis zu 
30 Thalern beſtraft. [5993] 

In Bezug hierauf zeige ich meinen 1 
Geſchäftsfreunden hierdurch an, daß i em⸗ 
des Papiergeld in Ein⸗ und Fünf⸗Thaler⸗ 
ſcheinen nur noch bis einſchl. den 22. Dezbr. 
d. J. für voll annehme. 

Mittel⸗Leipe, den 8. Dezember 1855. 

Kramſta. 


Ausländ. Kaſſenanweiſungen 

nehmen wir nur noch bis zum 15. d. M. nach 

dem Tages⸗Courſe bei Zahlungen an. [6007] 
Breslau. Nitſchke u. Co. 


Ein tüchtiger und intelligenter Landwirth 
ſucht auf einer bedeutenden Herrſchaft 
unter beſcheidenen Anſprüchen ein ſofortiges 
und dauerndes Unterkommen. Gütige Adreſ⸗ 
ſen werden unter Chiffre R. S. Breslan poste 
restante franco erbeten. [6023] 


Ein junger Mann von 20 Jahren ſucht 
vom 1. Febr. ab ein Unterkommen in irgend 
einem Bureau, u. werden desfallſige Anträge 
unter der Chiffre M. X. poste rest, Löwen- 
berg erbeten. 3917] 


Crucifixe, Altarleuchter, 
Taufbecken, das heil. Abendmahl größtes For⸗ 
mat, die 2995 der heil. Johannes, 
und ein großes 12 Fuß hohes 
Fuß hohem Chriſtus von Gußeiſen, ſchwarz oder 
reich und dauerhaft vergoldet, und Ein viele 
andere der feinſten Berliner und Gleiwitzer 
Eiſengußwaaren empfehlen in reichſter Aus⸗ 
wahl Hübner u. Sohn, Ring 35, eine 
Treppe, an der grünen Röhre, gang durch 
as Hutmagazin des Herrn Schmidt. 3946 


Damenhüte, 


neueſter Façon, ſowie eine große Auswahl 
von Canter, „abchen und Coiffuren em⸗ 
pfiehlt 3 Yuhmanzenbandlung von, 5 

a Kölling, Eliſabet⸗(Tuchhaus⸗ 
10019 Straße r. 112 e Etage. 


[4 
Damen⸗Mäntel⸗Lager. 
Tuchmäntel von 7% Thlr. an, Halbtuch⸗ 
mäntel von 6% Thlr. an, Halbwollenmäntel 
von 3% Thlr. an, Kindermäntel von 1% Thlr. 
an, Winteranzüge für Knaben, empfiehlt: 
15987] E. Eliasſohn, Riemerzeile Nr, 23. 


ohes Kreuz mit 47 


u 


3155 


Die Magdeburger Feuer⸗Verſicherungs⸗Geſellſchaft 


übernimmt zu billigen, feſten Prämien Verſicherungen gegen Feuersgefahr ſowohl in Städten, als auf dem Lande, 


auf bewegliche und unbewegliche Gegeuſtände. 


In der Billigkeit ihrer Prämienſätze ſteht dieſelbe gegen keine andere ſolide Anſtalt nach, 


auch gewährt ſie bei Verſicherungen auf längere Dauer 
Bei Gebäude⸗Verſicherungen iſt diefelbe bereit, durch 


bedeutende Vortheile. 
Uebereinkunft mit den Hypothekgläubigern deren In⸗ 


tereſſen für den Fall eines Feuerſchadens aufs Vollſtändigſte zu ſichern, in welcher Beziehung dieſelbe beſonders vorſorgliche 


Einrichtungen getroffen hat. 


Der unterzeichnete Agent nimmt Verſicherungs⸗Anträge gern entgegen, und wird über die Grundſätze und Bedingungen, 
unter welchen die Verſicherungen abgeſchloſſen werden können, jede wünſchende Auskunft bereitwilligſt ertheilen. ; 


Breslau, den 5. Dezember 1855. 
3773] 


Winterſtand der Oder und Warthe. 


In Fog des eingetretenen ſtarken Froſtes iſt in dieſem Jahre die Schifffahrt auf der 
Oder und Warthe als geſchloſſen zu betrachten. Die Dampfſchiff⸗Verbindung zwiſchen 
Stettin über hier und Frankfurt ruhte bereits feit dem 21. Novbr. — Gleich der früheren 
Jahre liegen auch diesmal ziemlich bedeutende Ladungen für Schleſien hier überwintert, und 
dürfte ſelbſt bei eintretender anhaltend gelinder Witterung auch eine Fortſetzung der Reiſe 
nur dann zu rathen ſein, wenn damit gleichzeitig eine Beſſerung des Waſſerſtandes eintritt, 
da das Fahrwaſſer gegenwärtig nur hoͤchſtens 2% Fuß Tiefgang geftattet, wogegen ſämmt⸗ 
liche hier liegende Fahrzeuge auch über 3% Fuß beladen ſind. Die Unterzeichneten geben 
den geehrten Geſchäftsfreunden untenſtehendes Namens⸗Verzeichniß der ſämmtlichen hier für 
Schleſien beſtimmten Schiffer zur gefälligen Kenntnißnahme, und beehren ſich gleichzeitig 
bei ne der Güter zu Achſe, ab hier, über Frankfurt, ihre Dienſte als Vermittler 
hiermit anzubieten, unter i einer ſorgfältigen und billigen Bedienung, und be⸗ 
merken noch nachträglich, daß dle Landfracht ab hier bis Frankfurt unter Umſtänden von 
3 bis höchſtens 4 Sgr. pr. Ctr. anzunehmen iſt. 
Küſtrin, im Dezember 1855. C. L. Silling. W. Ph. Ouvrier. 
4 Verzeichniß der hier verwinterten Schiffer: . 
Anton Biſchoff aus Maltſch. Gebr. Krauſe aus Kroſſen. 
Joh. Benzel aus Kroſſen. Benjamin Klauke dto. 
Carl Doritz aus Neuſalz. Gottfr. Ludwig aus Auras. 
Wilh. Ehrike aus Maltſch. Ernſt Liebs aus Neuſalz. 
Chr. Groſchke aus Schwerin. Carl u. Wilh. Noak aus Frankfurt. 
Gottfr. Heuſeler aus Auras. Carl Pfeifer aus Beuthen. 
Chr. Hoppe aus Althoff. Gottfried Rechnitz aus Nipperwieſe. 
Lebrecht Hennig aus Neuſalz. Carl Stolzenberg aus Karolath. 
Gottfr. Hornig aus Maltſch. Schaedſch aus Kroſſen. 
Carl John aus Kroſſen. Guſt. Tſchiſewsky aus Ratibor. 
— Kauſch aus Lippchen. Gottl. Wieſener aus Neuſalz. 
r. Kupſch aus Gr.⸗Blumberg. Carl Walter aus Maltſch. 
Wilh. Kube aus Lippchen. Carl Wolf aus Steinau. [3938] 


Am 1. Januar 1856 tritt das Geſetz vom 14. Mai d. J. in Kraft, welches 
die Annahme des fremden Papiergeldes in Apoints unter Zehn Thaler bei Zah⸗ 
lungsleiſtungen verbietet und die Ausgabe mit einer polizeilichen Geldbuße von 
50 Thalern belegt. 

In Bezug darauf machen wir unſern geehrten Ge 
daß wir fremdes Papiergeld nur noch bis zum 15. d. Mts. zum Tagescourſe nehmen. 

Brandenburg a/ H., den 8. Dezember 1855. 

Ambelang u. Domke. Fr. Rud. Baebenroth. Burckhard u. Becker. G. W. Goerke. 
G. Gryphiander. Henſchke u. Hintze. G. Hintze. Joh. Fr. Krumwiede. 
Albert Kleiſt. C. F. Lange. C. L. Latzke. C. Looſe. L. Loewen u. Comp. 
Manheimer u. Comp. Gebr. Nathanſohn. Noll u. Comp. 
Röbbelen, Becker u. Comp. H. Pintus jun. u. Comp. [3925] 


Auf der Herrſchaft Zborowsky bei Lublinig find circa 50 Schock Mittel⸗ 
— Kleinbrack⸗ und Ausſchuß⸗Karpfen zu verkaufen. Nähere Auskunft ertheilt auf 
f portofreie Anfragen Hr. Oberförſter Kutta in Bogdalla bei Lublinitz, und 
N Forſt⸗Inſpektor Krauſe in Groß⸗Staniſch per Zandowitz. [3926] 
Groß⸗Strehlitz, den 8. Dezbr. 1855. 
Die Forſt⸗Direktion der Minerva. Krauſe. 


äftsfreunden die ergebene Anzeige, 


28 

BE Auguft Zeifig, 

S8 8 Ring Nr. 35, grüne Roͤhrſeite, empfiehlt: 

S Wollene Filet⸗Hauben, von 123 Sgr. bis 1 Thlr. 10 Sgr. 
828 Damen⸗Shawls, von 23 Sgr. bis 2 Thlr. 10 Sgr. 

528 Herren⸗Shawls, von 15 Sgr. bis 2 Thlr. 

3 8 5 Herren⸗Negligé⸗Mützen, von 10 Sgr. bis 1 Thlr. 10 Sgr. 
22 8 Kinder⸗Jäckchen, von 174 Sgr. bis 2 Thlr. 15 Sgr. 

FRE Seidene Fanchon⸗Coiffuren c., 


ebenfalls zu den allerbilligſten Preiſen. 
Ring Nr. 35, grüne Röhrſeite. D 3947 


uh⸗ iefel⸗ . 
Sch h und Stiefel Offerte. U o wie 


Unterzeichneter empfiehlt ſein * 
f 


> zu 


alle Arten Herren: und Knaben⸗Stiefeln in größter Auswahl, gut und dauerhau 

gearbeitet, = möglichſt billigen Preifen. ! 2 dia a 
Auch werden eſtellungen jeder Art daſelbſt angenommen und auf das ſchnellſte 

reelſte ausgeführt. E. Schäche, Ring Nr. 46. 


öchſt zweckmäßi 
RR böchſt zweckmäßigen. Feſtgeſchenken 


erliner Damen-Zaf 


chen, 
das Stück von 10 Sgr. an bis zur feinſten für 1% Thlr. 


ortemonnaies von 2 gGr. an u. ſ. w 


Adolph Zepler, 


Nikolaiſtraße, dicht am Ringe Nr. 1. 


und 
[6004] 


(5989) 


Neuſilber ⸗ Fabrik 
Galvaniſches Inſtitut 
Henniger & Go., 


Breslau, Schweidnitzerſtraße Nr. 52, 


empfehlen zu angenehmen und nützlichen 


ih s beſtem one Hrsgeihenf en 
a u eu tigten ikate i : 
— Auswahl unter ae der Valtbarkeit. 8 


Die Porzellan⸗Malerei von Rob. Ließ, 
Schmiedebrücke 61 eine Treppe hoch 


’ 
empfiehlt ihr Lager von vergoldetem und gemaltem Porzellan. Beſtellungen von 
Malerei auf Porzellan jeder At werden Pes und fade ahegeführt, [3888] 


Für eine bedeutende 
wird ein tüchtiger, pra er ü 0 
früherer Secheltuiff, ſind an de Grp vs 


Echt rufficher Thee 2 


in % und % Pfund⸗Packeten zu 15 Sgr. und 7% Sgr., 5005 


empfiehlt: Moritz Siemon, Weidenſtraße Nr. 25 und Taſchenſtraße 15. 


Schriftliche Meldungen, unter Angabe 


empfiehlt die 


H. * Moritz, 
Agent der Magdeburger. euer⸗Verſicherungs⸗Geſellſchaft, Breiteſtraße Nr. 51. 


Von der königlich preußiſchen Staats: 
Prämien⸗Anleihe de Anno 1855 beſitze 
ich einige am 15. September d. J. in der 
Serie herausgekommene Obligationen, 
welche an der demnächſtigen Gewinn⸗Zie⸗ 
hung von 

nur 1500 Obligationen mit 

1500 Gewinnen 
Theil nehmen. Die 1500 Gewinne 
betragen zuſammen 


305,000 Thaler 


und beſtehen aus folgenden einzelnen, ohne 


1 Gew. à 100,000 Thl. —Thl. 100,000 
1 =: a 25,000 — 25,000 
1 = a 10,000 = — = 10,000 
1 a 2,000 zit. 2,000 
4 = a: 1000 = — + 4,000 
6 a 500 = — 3,000 
6 a 200 = — : 1,200. 
80 a 150 — 12,000 
100 a 120 = — = 12,000 
100 a 110 = — : 11,000 
1200 2 a 104 = — « 124,800 


1500 Gew., im Total⸗Betrage Thl. 305,000 
Die Ziehung iſt in Berlin am 15. Ja⸗ 
nuar k. J., bis gegen welche Zeit der 
Preis der wenigen habhaft zu wer⸗ 
denden Obligationen aus gezogenen Serien, 
nach Maßgabe der fortſchreitenden Aufräu⸗ 
mung, noch anfehnlich ſteigen wird. 
Gegenwärtig kann ich meine noch 
vorräthigen derſelben, zu dem mä⸗ 
Bigen Preiſe von 260 Thalern preuß. 
Courant oder 520 Mark hamburger 
Banco, abſtehen, daher Reflektanten ſich 
förderfamft an mich zu wenden belieben. 
Hamburg, 6. Dezember 1855. 


Nathan Iſaac Heine, 


3860] in Hamburg. 
In der Serie gezogene 


OBLIGATIONEN der neuesten 
preussischen Staats-Prämien- 
Anleihe, de Anno 1855, von welchen in 
der Serie gezogenen Obligationen in Allem 
nur fünfzehnhundert Stück existi- 
ren, welche 2500 Stück 305,000 Tha- 
ler, in 1500 Portionen ven 104 Thaler 
und aufwärts, bis 100,000 Thaler 
zu geniessen haben, verkaufe ich, frühere 
Aufräumung meines gegenwärtigen 
Vorrathes vorbehaltlich: 
bis 12. Decembera 260 Thlr. Pr, Cour. 
oder 520 Mark Hamb. B. 
vom 13. bis 18. Dechr. à 2 70 Thlr. Pr. Cour. 
oder 540 Mark Hamb, B. 
vom 19. bis 25. Dechr, à 280 Thlr. Pr. Cour. 
5 oder 560 Mark Hamb. B. 
vom 28. bis 3 1. Dechr, à 300 Th. r. Pr. Cour, 
oder 600 Marc, Hamb B. 
wonach auswärtige Besteller ihre bei 
der Bestellung einzusendenden Rimessen ge- 
fälligst einzurichten belieben, Bei Berech- 
nung des dem verringerten Vorrath gemäss 
suceessive steigenden Preises, nehme ich je- 
derzeit billige Rücksicht auf die Entfernung 
der Wohnorte, so dass ich zum Beispiel eine 
vor dem 42. dieses — direct an mich — 
zur Post gegebene Beslellung, wenn solche 
dem Pestenlaufe nach auoh erst am Iq. oder 
14. dieses bei mir eintrifft, zu dem nur bis 
19. angesetzten Preise ausführe, und so 
weiter, so lange mein nur noch zeringer 
Vorrath nicht etwa günzlich aufge- 
räumt sein sollte. 


HAMBURG, 6, December 1855, 
Nathan Isaac Heine, 
13861] in Hamburg: 


Haus Mel 


von Consumenten 


Noch billige und alte 


Porzellan⸗Manufaktur Ambalema- Cigarren 


100 Stück 33 Sgr., 2 Stück 8 Sgr., 


Magdeburger Korreſpondenten 113813 9⸗ empfiehlt zur beſondern gütigen Beachtung 


G. Mache, 


Oderſtraße 30. 


Gut . Ubren aller Art 0 
hrenhandlung des R. König, 


[5311] 


Blücherplatz Nr. 5. 


Bi — 


Geſchaäftsempfehlung⸗Karte für Berlin. 


Die Unterzeichneten, in der Abſicht, dem auswärtigen Publikum Gelegenheit zu 
geben, ſämmtliche Bedürfniſſe direkt aus der Reſidenz, — perſönlich oder brieflich, — 
unter Garantie reeler Bedienung, beziehen zu können, haben ſich gegenſeitig zur Beobach⸗ 
tung ſtreng rechtlicher Grundſätze verpflichtet. Sie werden beſtrebt ſein, das ihnen 
geſchenkte Vertrauen durch gediegene Waaren, billigſte und feſte Preiſe, Fortſchritt in 
Geſchmack und Mode, durch gewiſſenhafte Ausführung jedes Auftrages zu ehren, und 
empfehlen ſich daher hiermit dem geneigten Wohlwollen des auswärtigen Publikums. 

Die mit bezeichneten Firmen machen nach außerhalb binnen 24 Stunden 

Auswahl: Sendungen; alle führen Beſtellungen en gros und en detail prompt aus. 

Briefe franco 

Adergeräthe und landwirthſchaftliche Maſchinen: Eckert u. Völker, Landsberger⸗ 
ſtraße 26, Bankier Schrötter, Ker kow u. Co., Jägerſtr. 20. 

* Buchbinder⸗ und gepr. Leder⸗Waaren: C. Heufelder, Friedrichſtr. 95. 
Buchdruckerei: G. Bernſtein, Mauerſtr. 53. 

Buch⸗ und Kunſthandlung: F. Schneider u. Co. unter den Linden 19. 

* Bürften und Kämme: E. Behne, Friedrichsſtr. 187 und Leipzigerſtr. 105. 
Cigarren und Tabake: G. Schmidt, Leipzigerſtr. 21. 

Eryſtall⸗Glas⸗Waaren: C. Harſch u. Co., unter den Linden 66. 4 
Confiſeurwaaren, Thee's und Chokoladen: Felix u. Sarotti, Friedrichsſtr. 191, 
Faͤrberei, Druckerei, Waſch⸗ u. Fleckreinigungs⸗Anſtalt: W. Spindler, Wallſtr. 12. 

Fußteppiche, Wachstuch, Rouleaux, Pferdedecken und Tapeten: E. Kühls, Leip⸗ 

ö zigerſtr. 36 und Königsſtr. 19. 

Gold- und Silberwaaren und Uhren⸗Lager: C. Schwartz, Mohrenſtr. 26, 

* Gummi⸗ und Gutta⸗Percha⸗Fabrik: H. Mierſch, Friedrichsſtr. 66. 

Handſchuh⸗ und Cravatten⸗Fabrik: C. Schultz, Friedrichsſtr. 190. 
Herrenkleidermagazin der vereinigten Schneidermeifter, Mohrenſtr. 50, 
Kinderſpielzeugfabrik: G. Söhlke, Markgrafenſtr. 58. 

Leinwand und Leinenwaaren: L. Nadge, Mohrenſtr. 27. 

Lithographiſche Anſtalt: C. Ullrich, Friedrichsſtr. 62. 

Marmorwaaren⸗ und Steinpappfabrik: R. Barheine, Charlottenſtr. 82. 
Militär⸗ und Civil⸗Effekten: J. Müller u. Co., Feiedriipößtr, 79, 
Neufilberwaarenfabrit: Abeking u. Co., Oberwal ſtr. 7. i 

* Optifche und mathematiſche Inſtrumente: E. Petitpierre, unter d. Linden 33. 
Papier⸗ und Schreibmaterialien: O. Wurffbain, Mohrenſtr. 27. 

Pariſer und londoner Parfümerien und Toiletten⸗Artikel: Ludwig, ei-devant Roy, 
Charlottenſtr. 33. 8 

Pelz⸗ und Rauchwaaren: F. Zeitz, Werderſtr. 7. 

Photographien und Lichtbilder: Schwartz u. Zſchille, Friedrichsſtr. 185. 

* Porzellan⸗, Steingutwaaren und Porzellan-Malerei: J. Pohl, Kurſtr. 52. 

a Modewaaren⸗ und pariſer Blumenlager: W. F. 1 Jägerſtr. 27, 

eiſegeräthſchaften und Täſchnerwaaren: G. Ackermann, Königsſtr. 12. 

Seidenwaaren, Damenmäntel und Möbelſtoffe: J. A. Heeſe, alte Leipzigerſtr. 1. 

* Solinger Stahlwaaren: J. A. Henckels, Jägerſtr. 49-50. 

Spiegel, Möbel, Lampen und Broncewaaren: Spinn u. Mencke, Leipzigerſtr. 63 
und Kurſtr. 53. 

Strickgarn und Strumpfwaaren: W. Roy, Königsſtr. 26. 

Tapiſſerie, Manufaktur: M. Kühn aſt, geb. Barraud, Mohrenſtr. 31. 

* Weißwaaren⸗, Stickerei⸗ und Gardinenlager: G. Briet, Jägerſtr. 28. 
Wollne Kleiderſtoffe und Long⸗Shawls: L. de Laval, Königsſtr. 14a. 


ieſe Anzeige widme ich allen hieſigen 
und auswärtigen Herren! ER 


Um mit meinem coloſſalen Winterlager zu räumen, verkaufe ich zum bevor⸗ 
ſtehenden Weihnachtsfeſte 5 2 . 
375 elegante und gut r Düffel⸗Röcke 
aler an. 


von 3 Th 


Adolph Behrens, 


Hof⸗Lieferant und Schneidermeiſter, 
Büttnerſtraße Nr. 34, neben den drei Bergen. 


13033 


Engl. Doubel⸗Gehröcke 


von 8! bis 19 Thlr. 
Einfache Düffel⸗, Tuch⸗ und Bukskin⸗Ueberzieber von 53 bis 12 Thlr. 
Tuch ⸗Oberröcke und Fracks von 53 bis 12 Thlr. 
Flauſchröcke, dick wattirt, von 23 bis 43 Thlr. 
Doppelte Bukskin⸗Beinkleider von 23 bis 72 Thlr. 
Haus- und Schlafröcke, mit weißer Watte dick wattirt, von 13 bis 12 Thlr. 


P. Schottländer u. Comp., 


3952) Reuſcheſtraße Nr. 2, nahe am Blücherplatz. 


Unſer Geſchäftsiokal verlegten wir heut nach der 


Schuhbrücke 72, erſte Etage, 


. vis-A-vis der Maria Magdalenenkirche. 
Breslau, 8. Dezbr. 1855. H. Gebhardt U. Co. 


Die nach der Compoſition des königl. Profeſſors Dr. ALBERS zu Bonn angefer⸗ 
tigten ächten 


Rheiniſchen Vruſt⸗Caramellen 


haben ſich durch ihre vorzüglich lindernde und befänftigende Wirkung bei allen Conſu⸗ 
menten ungewöhnlichen Ruf und Empfehlung erworben, und Jedermann wird ſchon nach 
einem kleinen Verſuche dieſem günſtigen en gern beiftimmen ; und fo wie u Bruſtzeltchen 
bei Allen, die ſie kennen, zum unentbehrlichen Hausmittel werden, bieten ſie zugleich für 
den Gefunden einen angenehmen Genuß. — Alleinverkauf in verſiegelten roſarothen 
Düten u 5 Sgr. in Breslau bei Theodor Ferber, UAlbrechtsſtraße Nr. 11, 
2 wie auch in Beuthen a. O. C. Wollmann, Bolkenhain Carl Jentſch, Brieg 

„Bänder (Ziegler's Buchhandl), Bunzlau Apotheker Ed. Wolf, Bromberg Theodor 
Thiel, Fraukenſtein A. Seiffert, Frauſtadt Carl Wetterſtröm, Freiburg E. A. Leupold, 

reiſtadt Otto Siegel, Glaz Joſeph Siegel, Glei witz Schödon u. Dittel, Gr.⸗Glogau 

old. Bauer, Görlitz A. F. Herden, Goldberg J. E. Günther, Greiffenberg L. A. 
Thiele, Grottkau Carl Vogt, Hannau Th. Glogner, Hirſchberg C. W. George, Jauer 
Oswald Werſchek, . I. Lindenberg, Kreuzburg L. Rochefort, Krotvfchin 
Tpotheker Fr. Lyncke, Lauban C. G. Burghardt, Leobſchütz C. Rukop, Liegnitz Ed. 
Bauch, Liſſa B. K. Nehab, Lublinitz Fr. Henſel, Löwenberg J. E. F. Reichelt, 
Münſterberg * Biedermann, Muskau P. W. Raſch, Natel E. Borkowsky, 
Namslau R. Wechmann, Neumarkt G. Weber, Nimptſch Emil Tſchor, Nisky Bird 
u. Comp., Oeis E. Mäder, Oblau E. Siebert, Oppeln Carl Schwarz, Oſtrowo 
Moritz Becker, Pleſchen W. Werner, Ratibor C. Dombrowsky, Reichenbach J. C. 
Schindler, Roſenberg Paul Zemanek, Sagan Rob. Reimann, Schweidnitz Aug. Seidel, 
Steinau Jul. Bartſch, Striegau Herm. Kahlert, Trachenberg Franz Hecker Wal⸗ 
denburg Rob. Engelmann, Warmbrunn L. Otto Ganzert, Wohlau B. G. er 
und in Zobten bei C. Wunderlich. 22711 


Eröffnete Weihnachts⸗Ausſtellun 


+ 
Zu dem bevorſtehenden Weihnachtsfeſte erlaube ich mir meinen geehrten 8 
den de ergebene Anzeige zu le daß ich ſowohl in Schreib⸗ und Zeichnen⸗ Materialien, 
als auch in Galanteries und Luxus⸗Artikeln, welche ſich beſonders zu Seelen jedes 
Alters eignen, aufs Vollſtändigſte aſſortirt bin. ndem ich um geneigte Beachtung bitte, 
vet ſich ein W meiner geehrten Kunden einer wirklich ſoliden und prompten Bedienung 
verſichert halten. 
Bit. (3894) M. Krimmer. 
p. 8. Ich erlaube mir noch eine große Auswahl von Feſtgeſchenken für Kinder ganz 
beſonders zu empfehlen. D. O. 


Schwarzen ruſſiſchen Thee, à Pfd. 1 Thlr. 5 Sgr. 
Beſten Perl⸗Thee, à Pfd. 1 Thlr. 10 Sgr. 
Adalbert 


Redakteur und Verleger: C. Zäſchmar in Breslau. 


[3837] 


46018) 


aegermann, Neue⸗Schweidnitzerſtr. 7, Ecke am Stadtgraben.] [6005] 


3156 


Schreibebücher, 
Stahlfedern, 
Federkäſtchen, 
Tuſchkaſten, 
Faberſche Bleiſtifte, 


Reißzeuge 
empfiehlt zu den billigſten Preiſen 
die Papier⸗Handlung von 


F. Schröder, 


Albrechtsſtraße 41. 


Für 15 Sgr. 


eine Büchertaſche, enthalt.: 1 Dtzd. 
gute 4 Bogen ſtarke Schreibe⸗ 
bücher mit für Kinder paſſenden Bil⸗ 
derumſchlägen, 1 Federkäſtchen, 2 
Faber ſche Bleiſtifte, 2 Halter, 1 Osd. 
gute Stablfedern, eine Schiefer⸗ 
tafel, Schieferſtifte und ein Stück 
Gummi. 

Sämmtliche Gegenftände find in 
beſter Qualität, höchſt ſauber ge⸗ 
arbeitet und empfiehlt folche: 

die Papier -Handlung von 


F. Schröder, 


Albrechtsſtraße 41. 


Alles für 14 Sgr. 


Ein billiges Weihnachtsgeſchenk: 
1 Schultaſche, 12 Stück Schreibebücher, 
6 feine Bilderbogen, 1 Fuſchkaſten, 1 
Bilder⸗Album, 1 Ein mal Eins, die 10 
Gebote, 3 Morgen-, Mittag und Abends 
Gebete, 1 Ze.chenheft mit 18 Vorlagen, 
1 Schiefertafel, 1 Federpenal, 12 Stahl⸗ 
federn, 1 Stahlfederhalter, 1 Bleifeder, 
2 Schieferſtifte. 

Papierhandlung u. Buchbinderei 


Julius Hoferdt u. Co., 


Ning 23 u. Schweidnitzerſtr. 48. 
Ausländiſche Kaſſen⸗Anweiſungen neh⸗ 
men wir zum vollen Werthe. [3796] 


4949] 


39481 


5809 Che 
Bruch Chokolade, 
das Pfd. 6½ Sgr., bei 10 Pfd. 6 Sgr., 
empfiehlt: 
A. v. Langenau, 


Schweidnitzerſtr. Nr. 4, im grünen Adler. 


Puppenkoͤpfe 


von Porzellan 
empfiehlt in großer Auswahl 
Rob. Ließ, 
Schmiedebrücke Nr. 61, eine Treppe hoch, 
3887 nahe am Riuge 


Elaſtiſche Gebiſſe 
eigener Erfindung, welche nie drücken und ſich 
zum Kauen N N eignen, applizirt 

Th. Block, prakt. Zahnarzt, 
[5922] im Einhorn am Neumarkt, 


Ausverkauf. 


Alte echte importirte 


Havanna Cigarren, 
100 Stück zu 3, 4 und 5 Thlr., 


echte Bremer Cigarren, 


100 Stück 25, 30 und 4 Sgr., 
wirklich billig und ſchön, 
empfiehlt zur raſchen Räumung: [3869] 


A. v. Langenau, 


Schweidnitzerſtraße Nr. 4, im grünen Adler. 


Brieftaſch en und 
Notizbücher 


empfiehlt in größter Auswahl. (3922 
Joh. Urban Kern, Ring Nr. 2. 


Friſchen Dorſch, 


Silberlachs, Zander und Oſtſee-Aale 
empfingen wiederum: 


46017) Guſtav Roesner, 
Fiſchmarkt Nr. 1 und Waſſergaſſe Nr. 1, 


eee 


neueſter Faeon, in allen Farben u. Stoffen, 
geſchmackvoll garnirt, ſind ſtets vorräthig und 
werden zu billigen Preiſen ehen onafob: 


len von Hromade, 


C. 
Hummere . 4, erſte Etage. 
Feinſtes Nizza⸗Speiſe⸗Oel, 
Große ſüße Mandeln, 1855er Ernte, 
Zanter Korinthen, beſte Waare, 
Geſiebten, ſchweren Pfeffer, 
Fein Canehl, 20 Sgr. das Pfund, 
Engliſch Piment, 
Beſten Malz⸗Syrup, 
Schotten⸗Heringe, 
Beſte Crown ⸗Fullbrand u. Ihlen, 
Beſte Brabanter Sardellen, im 
Anker und ausgewogen, 
hat billig abzulaſſen 2 
Julius Lücke, 
Schmiedebrücke Nr. 43. 


Weihnachts- deschenke. 


Vorräthig in der Sortiments⸗Buchhandlung 


Grass, Barth & Comp. (J. F. Ziegler), l. 


—— — —ę— 
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2 zei C. Flemming in Glogau i erſchienen und durch alle Buchhandlungen >E 
zu beziehen, in Breslau vorräthig in der Sortiments⸗ Buchhandlung von Graß, 8 
Barth u. Comp. (J. F. Ziegler), Herrenſtr. 20: 


Auguste Weiss und E. Marticke, 


Neues praktiſches Kochbuch 2 


für alle Stände, 82 
oder gründliche Anleitung, alle Arten Speiſen, Backwerke und 
Getränke auf die wohlfeilſte und ſchmackhafte Art zu bereiten. 
Ein unentbehrlicher Rathgeber für Hausfrauen, Haushälterinnen und Koͤchinnen. J 
Mit einem Titelkupfer. 
Elegant eingebunden 1 Thaler. 8 
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z zur Bereitung von Speiſen und Backwer 


N 978 Kolk; 2 
Keks: SEHSICH 


Im Verlage der Plahn' ſchen Buchhandlung (Henri Sauvage) in Berlin iſt erſchienen, 
in Breslau vorräthig in der Sortiments » Buchhandlung Graß, Barth und Comp, 
(J. 3. Ziegler) Herrenſtraße Nr. 20: 


Neueſtes Tanz⸗ und Ball⸗Album. 
Anleitung zum beſſern Verſtändniß der Ball⸗Ordnung, 


nebſt einer Sammlung der neueſten und beliebteſten 


Polka⸗Mazurka, Contretanz und Cotillon⸗Touren, 
ſo wie aller andern modernen Tänze 
von A. Freiſing, + 
königl. Tanzlehrer, Mitglied des königl. Corps de Ballet, 
Preis: eleg. cart, mit Goldſchnitt 7% Sgr. 
In Brieg durch A. Bänder, in Oppeln: W. Elar, in P.⸗Wartenberg: Heinze, 


In allen Buchhandlungen des In⸗ und Auslandes iſt zu haben, in Breslau vorräthig 
in der Sort.⸗Buchhandl. von Graß, Barth u. Comp. (J. F. Ziegler), Herrenſtraße Nr. 20: 


Aloys Blumauers traveſtirte Aeneide, 


oder: Fahrten und Abenteuer des frommen Helden Aeneas. 
Neue Miniatur⸗Ausgabe. Preis 10 Sgr. 
[3961] (Verlag von Ed. Reymann in Mühlheim a. d. R.) 
In Brieg durch A. Bänder, in Oppeln: W. Clar, iu P.⸗Wartenberg: Heinze. 


Der Verkauf von Sprung⸗Stähren 


aus der freiherrlich von Rothſchild' ſchen Vollblutheerde zu Ki Kreis 
Ratibor, begann am 1. Dezember. Die zum Verkauf geftellten Thiere zeichnen ſich durch 
edles Blut und Wollreichthum aus. Die Schäferei 1 unweit des Bahnhofes Annaberg, 
woſelbſt der Eilzug 10 Uhr Morgens ankommt und 4 Uhr Abends wieder abgeht. (5923 


3 Stuben, Küche und Zubehör ſind Garten⸗ 
ſtraße Nr. 34 b. im 2. Stock bald zu beziehen. 
In einer hieſigen Vorſtadt wird ein 
nung von 35 Etuben neh Stallun ein 
Wagen⸗Remiſe zum Neujahr gefucht. & s 
ten bittet man Stockgaſſe Nr. 17, im 3 — 
Stock, abzugeben. [6000] 


Zwei gut möblirte Zimmer nebſt Kabinet 
ſind zu vermiethen und bald oder — 1. Ja⸗ 
nuar zu beziehen: Büttnerſtraße Nr. 6, erſte 
Etage. 69971 

[6021] Zu vermiethen 
und bald zu beziehen 2 * Nr. 24, 
zwei Stiegen hoch, ein freundliches, leicht theil⸗ 
bares Quartier von 5 Stuben, Kochſtube und 
Beigelaß, mit 3 Ausgängen, für 142 Thir. 


Preiſe der Gerralien ꝛc. Amtlich.) 
Breslau am 10. Dezember 1855, 
feine mittle ord. Waare. 


Heute Dinſtag [6013] 
Friſche Blut: und Leberwurſt 
bei Küntzler, 
Kupferfchmiede-Straße Nr. 12. 


Limburger Käfe 


in ſchöner fetter Waare, offerirt in ganzen 
Kiſten und ausgewogen billigſt: 5 
5 F. T. Reinhardt, 
[6006] Kloſterſtraße 16. 


Maisgries und Maismehl 
guter geſunder Qualität und in allen Sorten, 
den Str, 4% Thlr., empfiehlt: 15999 

L. Friedländer, Ohlauerſtraße 23. 


m der Saerer zu Allerheingen 


bei Oels ſtehen wollreiche Stähre zu 
billigen Preiſen zum Verkauf; für die 
Gefundheit wird garantirt. [3664] 


A zirthſcha ? Weißer Weizen 156—167 93 73 

Das Wirthſchaftsamt ler Be 141 ur 

er a a er 111-113 109 105 
Mehl⸗Verkauf S ne ie 

. + Hafer 43— 44 40 38 
Eine Niederlage der Vordermühle | Erbfen . 110-115 105 100 
befindet ſich jetzt sin 8 2 — . 
2 übſen, Winter: 132—1 —1 s 
Schweidnitzer⸗Stadtgraben an gem. 117120 112107 


Kartoffel⸗Spiritus 15% Thlr. bez. u. Br. 
8. u. 9. Dezbr. Abs. 10 U. Mrg. 6 U. Nchm. 2U. 


— 


Luftdruck bei 0° 25000 2707 7 
rn 


U) 
Nr. 12, 
und werden daſelbſt alle Gattungen Weizen: 
und Roggen⸗Mehl im Ganzen und u 
{ 


verkauft. . Luftwarm — Sr 95 Re 34 a 
Wohnungs⸗Anzeige. Ahaupumkt — „ — DB — 0,4 
Ven heute ab wohne ich Beiligegeift-Btrape | Dunkfättigung . 
Nr. 13, und mache zugleich bekannt, daß Wind RE 


i N 
Wetter trübe bedeckt Schnee bedeckt Schnee. 
—— 
9. u. 10. Dezbr. Abs. 10 u. Mrg. U. Nchm. u. 
Luftdruck bei 0257900 27710770 37010054 
; 7 


Schulden, welche auf meinen Namen gemacht, 
von mir nicht anerkannt werden. (6020 
S. Vorback, Zimmermeiſter. 


Ein Piano von Poliſander Luftwärme — 2 — 190 — 98. 
in Zafelform und mit engliſcher Mechanik, Thaupunkt 83 15 7 1 — — 113 
ſehr elegant ausgeſtattet, von ſchönem Tone Dunftfättigung O' t. 88 7 


und erſt wenig gebraucht, ſteht zum Verkauf] Wind 8 - 5 
Weidenſtraße 303 S i 5891] Wetter trübe heiter heiter. 
[2 


Breslauer Börse vom 10. Dezember 1855. Amtliche Notirungen. 


Fosener Pianab | 101 ½ B. Ib reib.Tor.-Obl. 4 | 9UYB. 
Geld- und Fonds- Course. dee di 3 62 . |Köln-Minden. . 374169 B. 
buksten 94% 6. Scher, Pfandbr Fr,-Wilh.Nordb.4 | 53% 8. 
Friedrichsd’or. — a 1000 Relr. 3% 91 B. |ülogau-Sagan. .|—| — 
ouisd’or...... 110B dito neue ....4 100 6. Löbau-Zittau 4 — 
Poln. Bank-Bili| 88 C. | dito Liu. B. . | 998. |Lmdw.-Bexb....\4 | — 
Oesterr. Bankn 93% 6. dito dito 3%) #24 B. |Mecklenburger .|4 | 52%B. 
Freiw. St.-Anl 4, 110144 B. Sebl. Rentenbr. |4 | 94% B. |Neisse-Brieger .\4 | 69% B. 
Pr.-Anleihe 185014 101% B Posener dito 43 ½ 6. Ndrschl.-Märk. 4 93 B. 
dio 18524 1014 B. Schl. Pr-Obl. 4 100 4 8. | dito Priorit. ..4 | — 
düo 195314 — |jPoln. Pfandbr. .\4 89% B. dito Ser. IV. [5 — 
dio 1884 4% 101% B. dito neue Em |4 — Poderschl. Lt. A. 7 8 6. 
Präm.-Anl, 185 403% 108 4 b. EIn. Schats-Obl.\4 — dito Li. 3.3K (188 4 G. 
$t.-Schuld-Sch. 13% 85 B. jKrak.-Ob. Oblig 4 | 83% 5 || dito Pr.-Obl. 4 904 B. 
Seeh.-Pr.-Sch. .! — — POester. Nat.-Anl./5 | 72% B. dito dito 31 808. 
Pr. Bank-Anth.. |4 r Eisenbahn- Actlen. Rheinische -...)4 113 J 6. 
Bresl. Stdt.-Obl.l4 — Berlin-Hamburg.|4 —  [Kosel-Oderb. ..|{ 205 
dito dito ji — Freiburger .. 140% | dito neue Em. 4 162% G. 
dito dito „ — || dito nene Em i [124% B. dito Prior.-Obl.j4 | 0 % B. 
Wechsel -Course. Amsterdam 2 Monat 142% 6. Hamburg kurze Sicht 152%, ©. 


dito 2 Monat 150 ½ 6. London 3 Monat 6, 10% G. dito kurze Sicht — — Paris 3 
Monat — — Wien 2 Monat — — Berlin kurze Sicht 100%, B. dito 2 Monat 99%, 6. 


Druck von Graß, Barth und Comp. (W. Friedrich) in Breslau. 


